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Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei
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Heimat“, „Saal und Ernlke“,

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilgge“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
„Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
und Gewerbe Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags.

„Die Welt der Technik“, „Handwerk

Mittwoch, den 2. Oktober 1929

Spannung der innenpolitischen Lage durch die Versicherungsreform

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schrifteitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto: Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Fernruf: Amt Merſeburg 1088. Voſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

56. Jahrgang

Vor einer Regierungskrise?
Zwist n der Koolitſion

Der angeſichts der Meinungsverſchiedenheiten über
die Reform der Arbeitsloſenverſicherung ſchon lange
erwartete Konflikt unter den Regierungsparteien iſt
in der Sitzung recht ſchroff und deutlich in die Er
ſcheinung getreten. Auf der Tagesordnung ſtand die
zweite Beratung der Vorlagen zur Arbeitsloſenver
ſicherung, es wurde auch dazu geſprochen, aber die
Hauptſache ſpielte ſich außerhalb des Plenarſaales
ab. Jm Sitzungsſaal ſaßen meiſt nur ein paar Dutzend
Abgeordnete als Zuhörer des Gezänks, das ſich
zwiſchen Sozialdemokraten, Kommuniſten, National
ſozialiſten und Deutſchnationalen entwickelte. Um ſo
eifriger wurde zwiſchen den Regierungsparteien ver
handelt.

Jmmer neue Vorſchläge wurden gemacht, die
Fraktionen beſchäftigten ſich damit in Sißzungen, aber
noch um 6 Uhr, dem Zeitpunkt, der für die Abſtim
mungen feſtgeſetzt war, war man ſo weit von der
Verſtändigung entfernt, daß die Plenarſitzung um eine
Stunde unterbrochen werden mußte. Bei der Wieder
eröffnung der Sitzung war endlich Klarheit geſchaffen,
freilich in negativer Richtung. Ein von den
übrigen Regierungsparteien vereinbarter Antrag fand
nicht die Zuſtimmung der Deutſchen Volkspartei, die
ihrerſeits ſelbſtändig einen Antrag einbrachte, der durch
Verlängerung der Wartezeit und eine geſtaffelte Lei
ſtungsminderung das Defigit der Arbeitsloſenverſiche
rung abdecken will.

Der Führer der Zentrumsfraktion, Dr. Eſſer, nahm
nach Wiedereröffnung das Wort, um ſich

in einer ſehr ſcharfen Erklärung gegen die Volksparkei

zu wenden. Er warf ihr vor, daß ſie im Parteiinter
eſſe den Weg der ſachlichen Verſtändigung über das
ſehr ernſte Problem der Arbeitsloſenverſicherung ver
baut und in ihrem Antrag das geſunde Prinzip der
früheren Zentrumsanträge verzerrt habe. Bei An
nahme des volksparteilichen Antrages würde in
manchen Fällen ein Ehepaar ſich mit einer wöchent
lichen Rente von 13 Mark begnügen müſſen. Die
Folge würde eine Erhöhung der Realſteuern ſein.
Das Zentrum werde nicht für dieſen Antrag ſtimmen.

Auf den ſcharfen Angriff folgte eine ebenſo ſcharfe
Erwiderung durch den Abg Dr. Hueck, der betonte, die
Deutſche Volkspartei habe von vornherein an einer
Löſung gearbeitet, die die Sanierung der Arbeits
loſenverſicherung ohne eine Neubelaſtung der Wirtſchaft
ermögliche. Dieſe Löſung ſei in dem vorliegenden An
trag gefunden. Abg. Eſſer habe die Wirkung dieſes
Antrages auf die Wohlfahrtslaſten der Gemeinden ſtark
übertrieben

Die Volkspartei verbikte ſich entſchieden
den Vorwurf der Jlloyalität.

An dieſe ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen den
Regierungsparteien knüpfte ſich eine längere Debatte,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden ausdehnte.

Bis 10 Uhr nachts dehnten ſich die Abſtimmungen
über die einzelnen Artikel der Vorlage und die vielen
Anderungsanträge aus. Der vom Abg. Eſſer be
kämpfte Antrag der Deutſchen Volkspartei über die
eſtaffelte Leiſtungsminderung wurde durch eine

ehrheit der Linken, des Zentrums und der National-
en abgelehnt. Der Kompromißantrag, auf den
ich die übrigen Regierungsparteien, mit Ausnahme
der Deutſchen Volkspartei, geeinigt hatten, wollte die
befriſtete Vorlage überflüſſig machen, indem er die
verkürzten Unterſtützungsſätze für die Saiſonarbeiter,
allerdings auch befriſtet bis zum 31. März 1931, und
den im Ausſchuß angenommenen Antrag Lemmer über
die Anwartſchaft in die Hauptvorlage übernahm und
die im Ausſchuß abgelehnte befriſtete Beitragserhöhung
fallen ließ.

Der Kompromißankrag, der auch hinſichtlich der
Anrechnungsfähigkeit von Renten uſw. einige
Anderungen zugunſten der Arbeitsloſen bringk,
wurde angenommen.

Nur die Übernahme der Sonderregelung für die
Saiſonarbeiter, die in der Sache auch angenommen
worden war, auf die Hauptvorlage würde abgelehnt,
weil hiergegen auch das Zentrum ſtimmte. Neben
dieſer Sonderregelung bleibt alſo zunächſt noch die be
friſtete Vorlage beſtehen. Es iſt aber anzunehmen,
daß in dritter Leſung auch dieſe Beſtimmung in die
Hauptvorlage eingefügt wird.

Die dritte Leſung ſoll am Donnerstag, 10 Uhr vor
mittags, beginnen. Der Mittwoch bleibt ſitzungsfrei.

Am Schluß der Sitzung wurde noch ein deutſch
nationaler Antrag angenommen, der die Winzerkredite
prolongiert, die ſonſt am 1. Oktober zurückgezahlt
werden müßten.
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In ſpäter Nachtſtunde ſind ſowohl beim Zentrum
als auch bei der Deutſchen Volkspartei neue Beſchlüſſe
gefaßt worden, die eine Entſpannung der Lage be
deuten können. Das Zentrum hat ſich entſchloſſen, von
ſeinem urſprünglichen Standpunkt abzugehen und für
das Kompromiß auch ohne Mitwirkung der Deutſchen

Volkspartei einzutreten, während das Zentrum ur
ſprünglich beabſichtigt hatte, die Kompromißvorlagenur gemeinſam mit ſamtlichen Regierungsparteien an

zunehmen. Ferner hat die Deutſche Volkspartei den
Beſchluß gefaßt, bei der Abſtimmung über dieſe
Materie auf Fraktionszwang zu verzichten. Eine
Mehrheit wird alſo wohl auf dieſe Weiſe für das
Kompromiß zuſtande kommen.

Anderungsanträge der Volkspartei.

Berlin, 1. Okt. (TU.) Die Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei beſchloß am Dienstag
abend nach kurzer Beratung entgegen der Forderung
der übrigen Kompromißparteien eine Anzahl von
Anderungsanträgen zur Arbeitsloſenverſicherungs
reform im Reichstag ins ubringen, u. a. auch den
früheren Antra Rieſener--Teuſch wiederauf
zunehmen. Jn reiſen des Zentrums iſt man
wegen dieſer Haltung der Deutſchen Volkspartei
außerordentlich verſtimmt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen verlautet darüber hinaus, daß die Deutſche
Volkspartei im Falle der Ablehnung ihrer Anträge
bei der Schlußabſtimmung gegen die Reformgeſetze
ſtimmen will.

Der Reichskanzler hat die Parteiführer für
e nnroch vormittag erneut zu einer Beſprechung ge

eten.

Die heutigen Verhandungen
Berlin, 2. Okt. (TU.) Im Reichstage herrſchke

nach den geſtrigen aufregenden Verhandlungen in den

Vormiltagsſtunden des Mittwoch Ruhe. Eine Parkei-
führerbeſprechung beim Reichskanzler hat bisher nicht
ſtakkgefunden. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volksparkei tritt um 11 Uhr zu einer Sitzung zu
ſammen, um ſich mit der Lage zu beſchäftigen; auch die

deutſchnationale Fraklion hält eine Sitzung ab. Die
Demokraten haben erſt für 6 Uhr abends eine Frak
tionsſitzung anberaumt, während die Wirtſchafksparkei
um 2 Ahr zuſammenkritt. Beſondere Bedeutung wird
der Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei bei
gemeſſen, in der ſie ſich entſcheiden muß, ob die Frak
tion, wie geſtern behauptet wurde, tatſächlich bei der
drikten Leſung der Arbeiksloſenverſicherung am Don
nerskag gegen die Vorlage ſtimmen will. In parla
mentkariſchen Kreiſen hält man es für nicht wahrſchein
lich, daß dieſe Konſequenz, die unvermeidlich zur Re
gierungskriſe führen müßte, gezogen wird.

Wie die „B. meldet, fand heute vormittag eine
Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Reichsminiſter über die innerpolitiſche Lage ſtatt.

Einzelheiten aus den Regierungs- Plänen

Hifercings Reform-Vorschläge
Neuregelung der Einkommensteuer Einführung eines

Verwaſtungskostenbeltrages
Die nächſte und größte innenpolitiſche Zukunfts

aufgabe, die Reform der Reichsfinanzen und der
Steuergeſetzgebung, tritt nun aus dem Rahmen unver
bindlicher Diskuſſſonen in ein Stadium, wo ſich das
Intereſſe der in Betracht kommenden Stellen immer
mehr auf einige wenige, zum Teil ſchon weiter aus
gebaute Vorſchläge und Pläne konzentriert. Zwar
wird von der Regierung immer wieder darauf hinge
wieſen, daß alle die in den letzten Monaten und Wochen
gepflogenen Beratungen ſich noch nicht zu Geſetzes
entwürfen verdichten konnten, ſolange der Young-
Plan noch nicht in Kraft und die aus ihm ſich ergeben-
den Ergänzungsgeſetze (Reichsbank, Reichsbahn) noch
nicht einmal in den internationalen Kommiſſionsver-
handlungen entworfen ſind. Aber das darf ſie natür
lich nicht hindern, ihre Vorbereitungen für den bald
bevorſtehenden Zeitpunkt zu treffen, in dem die Neu
ordnung des deutſchen Finanzſyſtems auch geſetz
geberiſch ſpruchreif wird.

Die Situation iſt folgende: Da die YoungErſpar
niſſe dieſes Etatsjahres durch das Defizit des Jahres
1928 und den bevorſtehenden Fehlbetrag bis auf den
letzten Reſt aufgezehrt werden, kommt als Eingangs
termin für die Finanzreform der 1. April 1930 in Be
tracht. Für das Finanzjahr 1930/31 betragen die
Reparationserleichterungen etwa 700 Millionen Mark,
ein Betrag, der ſich entſprechend vermindert, wenn man
die im Young Plan vorgeſehene Aufhebung der Jn
duſtriebelaſtung und die Senkung der Beförderungs-
ſteuer vornehmen ſollte. Der dann noch, und nach den
Abzügen, die wahrſcheinlich durch die Aufhebung der
Rentenbankzinſen und eventuell auch die Anſprüche
der Arbeitsloſenverſicherung entſtehen, weiter ver
minderte Betrag reicht zu der großzügigen Steuer
erleichterung, von der allein eine Förderung des wich
tigſten Wirtſchaftszieles, der Kapitaälbildung, erwartet
werden kann, nicht aus. Zu der Herabſetzung der für
die Kapitalbildung wichtigen Steuern, der Einkommen
und der Realſteuern, muß alſo noch ein Umbau des
deutſchen Steuerſyſtems in dem Sinne treten, daß die
bisher nur ungenügend ausgenutzten indirekten Steuer
quellen mehr ausgeſchöpft werden. Nur ſo iſt eine
einigermaßen ausreichende Herabſetzung der direkten
Belaſtung zu erzielen. Auf dieſen wirtſchaftspoli
tiſchen e Acten über die im Prinzip heute wohl
weitgehende Übereinſtimmung herrſcht, bauen ſich die
Pläne des Reichsfinanz miniſteriums auf.

Die Senkung der Einkommenſteuer,
die im Mittelpunkt der Pläne ſteht, ſoll in mehrfacher
Form erfolgen: Heraufſetzung des ſteuerfreien Exiſtenz
minimums, Herabſetzung des Tarifs für die höchſten
Einkommen und allgemeine Auseinanderziehung der
Skalen. Das ſteuerfreie Exiſtenzminimum, das jetzt
1200 Mark pro Jahr beträgt, würde für Unverheiratete
auf 1800 Mark heraufgeſetzt werden, für Verheiratete
tritt durch Frauen und Kinderzuſchläge eine weitere
erhebliche Entlaſtung ein, ſo daß das ſteuerfreie
Minimum bei einem verheirateten Mann mit zwei
Kindern bis auf über 3000 Mark ſteigt. Die Ausein
anderziehung der Skalen bedeutet, daß die höchſte Be
laſtung erſt bei einem Einkommen erreicht wird, das
weſentlich über dem liegt, das jetzt bereits von den
oberſten Tarifen erfaßt wird. Die Höchſttarife ſelbſt
ſollen auf etwa 3326 v. H. vermindert werden.

Zu dieſer Verminderung der Einkommensbelaſtung
durch das Reich kommt die Schonung, die es durch

Senkung der Realbelaſtung
bei Ländern und Gemeinden erfahren ſoll. Eine reichs
geſetzliche Regelung kann hier natürlich nur allgemeine
Begrenzungen und Herabſetzungen bringen. Es be
ſteht die Abſicht, zugleich mit einer Ermäßigung der
Beſteuerung um etwa 10 v. H. eine mehrjährige Sperr
friſt einzuführen, innerhalb deren die Belaſtung der
Realien nicht weiter ausgebaut werden darf.

Schwierig ſind die Beratungen über die neuen Ein
kommensquellen, die vor allem den Gemeinden an
Stelle dieſer Ausfälle zur Verfügung geſtellt werden
müſſen. Die Einführung von Einkommenſteuerzu
ſchlägen, wie ſie von den Kommunen häufig gefordert
werden, hat ſich bei näherer Erwägung als untunlich
erwieſen. Man denkt augenblicklich in erſter Linie
an die

Erhebung von Verwaltungskoſten
beiträgen

mit einem minimalen Betrag pro Kopf und Jahr.
Eine geſetzliche Vereinbarung dieſer Kopfbeträge mit

den Realſteuerzuſchlägen ſoll verhindern, daß in Kom
munen mit ausgeſprochen beſitzfeindlicher Mehrheit die
Belaſtung des Einkommens wieder eine wirtſchafts
gefährdende Höhe erreicht. Eine Erhöhung der Ge
werbeſteuerzuſchläge würde automatiſch eine ent
ſprechende Heraufſetzung des Kopfbeitrages nach ſich
ziehen. Erwogen wird aber auch, an Stelle ſolcher
allgemeinen Verwaltungsbeiträge den Gemeinden Ein
nahmequellen durch

Zuſchläge zu den Getränkeſteuern
zu öffnen.

In den Bereich der Maßnahmen, die die Kapital
bildung erleichtern ſollen, gehört ferner die Herauf

Ein Sieg MosRaus?

ſetzung der Freigrenze in der Vermögensſteuer
auf 20 000 M. ohne Änderung der Skalen, der Fort
fall der Kapitalertragſteuer für feſt ver
zinsliche Neuemiſſionen und die allmähliche Aufhebung
der Jnduſtriebelaſtung.

Bei der Vermehrung der indirekten Einnahme-
quellen ſtehen

Alkohol und Tabak
im Vordergrund. Ob die Höherbelaſtung des Tabaks
durch die Steuergeſetzgebung oder Einführung des von
mancher Seite warm empfohlenen Monopols ſich
zweckmäßiger durchführen läßt, iſt noch nicht ent
ſchieden. Jnnerhalb des vermehrten Steuerdrucks
auf den Alkohol kommt in erſter Linie die

Erhöhung der Bierſteuer
in Frage, die bereits vom Reichsminiſterium für
dieſes Jahr in Vorſchlag gebracht, an dem Wider
ſtand der Länder aber geſcheitert war. Sie ſoll
180 Millionen im Jahr mehr erbringen.

Über all dieſe Pläne wird die öffentliche Dis
kuſſion jetzt einſetzen, von deren Ergebnis es ab
hängt, wieweit und mit welchen Korrekturen ſie in
die Wirklichkeit treten. Jn jedem Falle aber ſtehen
wir vor einer Umwälzung der öffentlichen Finanz
wirtſchaft, die ſich in ihrer Bedeutung nur mit der
Finanzrevolution vergleichen läßt, die den Namen
Erzbergers trägt.

Die Young-Erſparniſſe 1929.
Nach den Berechnungen des Reichsfinanzmini-

ſteriums betragen die Erſparniſſe des Youngplans
im laufenden Haushaltsjahr gegenüber dem Dawes
plan 462,4 Millionen Mark.

Prüfung der Frage eines
Teobamnones
Berlin, 2. Okt. (Privatmeldung.) Die „Rote

Fahne“ behauptet, daß gegenwärtig im Reichsfinanz
miniſterium Beſprechungen mit dem ReemtsmaKonzern
über ein Tabakmonopol geführt würden. Reemtsma
habe vor zwei Wochen dem Reich ein Angebot über
ein ſolches Monopol gemacht, das durch den amerika
niſchen Bankkonzern Speyer Co., der hinter der
Reemtsma ſtehe, finanziert werden ſoll. Von zu
ſtändiger Stelle wird auf Anfrage hierzu mitgeteilt,
daß dieſe Angaben erfunden ſeien. Weder mit Reemts
ma noch mit Speyer hätten irgendwelche Verhand
lungen ſtattgefunden. Jn Wirklichkeit ſei lediglich im
Zuſammenhang mit dem großen Problem der Reform
der Reichsfinanzen auch die Frage eines Tabak
monopols geprüft worden, wie auch andere Einzel
fragen, die unter das Gebiet der Finanzreform fallen.
Es handele ſich dabei vorläufig aber um rein theo
retiſche Erwägungen der zuſtändigen Reſſorts, ohne daß
die Probleme bereits irgendwie greifbare Geſtalt an
genommen haben.

Schwere politische Schlägerei
27 Leicht und 2 Schwerverletzke.

Lichtenfels, 1. Okt. (TU.) Am Montagabend kam
es bei einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, die in
einer Wirtſchaft in Schney abgehalten wurde, zu einer
ſchweren Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und
Anhängern der Sozialdemokratiſchen Partei. 27 Per
ſonen erlitten leichtere Verletzungen, während zwei
ſchwerverletzt ins Krankenhaus Lichtenfels eingeliefert
wurden. Jn der Verſammlung ſprach der national
ſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Schwemm, Bayreuth;
auf der Gegenſeite hatte der ſozialdemokratiſche Land
tagsabgeordnete Klinger, Koburg, das Wort ergriffen.
Die Saaleinrichtung wurde bei der Schlägerei größten
teils zertrümmert. Die Landespolizei Bamberg wurde
gerufen, doch brauchte ſie bei ihrem Eintreffen nicht
mehr in Tätigkeit zu treten, da die Ruhe durch die
Gendarmerie bereits wiederhergeſtellt war.

Englisch-russfsche Einfgung
Geſtern nachmittag wurde in der Unterredung

zwiſchen Henderſon und Dowgalewſki eine volle Ver
h e über die Probleme, die unmittelbar
nach der Wiederaufnahme der normalen diplomatiſchen
Beziehungen durch die Ernennung von BVotſchaftern
zwiſchen England und Rußland geregelt werden ſollen.
Unter die zur Regelung vorgeſehenen Fragen gehört
auch ein Abkommen über die Abſtellung der Miß-
bräuche ruſſiſcher Propaganda in England und in den
Ländern, an denen England unmittelbar intereſſiert
iſt, ferner die Definierung der Stellungnahme beider
Regierungen zum Vertrag von 1924, ſowie ein Handels
vertrag und andere gegenſeitige Jntereſſen.

Außerdem gehören in den Bereich der prinzipiellen
Punkte die private und ſtaatliche geſamte engliſch
ruſſiſche Schuldenregelung. Das Foreign Office gibt
ferner bekannt, daß die offiziellen Dokumente, die den
Regierungen beider Länder vorzulegen ſein werden,
gegenwärtig vorbereitet werden und für die Unter
ſchriften von Henderſon und Dowgalewſti noch in dieſer
Woche fertig ſein dürften. Bevor das Abkommen in
Kraft treten kann, bedarf es der Zuſtimmung des
engliſchen Parlaments.

Der Parkeitag der Labour Party.
Der Hauptredner, der Miniſter zur Bekämpfung der

Arbeitsloſigkeit Thomas, hatte auf dem Parteitag eine
„gemiſchte“ Aufnahme. Thomas erklärte in ſeinem
einſtündigen Referat, daß es keinen Zweck habe, den
Gemeindeverwaltungen und den Grafſchaften neue
Mittel für öffentliche Arbeiten zur Verfügung zu
ſtellen, da es außerhalb des Rahmens der normalen
Produktion und der normalen Wirtſchaft kein Ver
fahren gebe, wahrhaft „produktive“ Arbeitsloſen-
fürſorge zu treiben.

Thomas wurde in der Ausſprache vor allem vom
linken Flügel der Partei ſtark angegriffen, der ihn
beſchuldigte, durch ſeine Reiſe nach Kanada zum
Schaden der engliſch amerikaniſchen Beziehungen die
normalen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kanada geſtört zu haben.

In der Nachmittagsſitzung des Parteitages entging
der Parteivorſtand mit knapper Not einer ſchweren
Niederlage. Der linke Flügel der Partei verlangte
die Zurückverweiſung eines Abſchnittes des techniſchen
Berichtes an den Vorſtand, in dem die Bemeſſung
der Arbeitsloſenfürſorge erörtert wurde. Dieſes
Mißtrauensvotum der Linken wurde mit 1 100 000
gegen 1027 000 Stimmen abgelehnt.
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Männer 50 Jahre Retohsgerteht
Hindenburg 82 Jahre.

Reichspräſident von Hindenburg feiert am heuti
en T ſeinen 82. Geburtstag. Er iſt dem deut
r ſolke das Sinnbild des deutſchen Mannes

lechthin. Ein Sinnbild, das lebendig jene Eigen
chaften und Tugenden verkörpert, die e und
Tradition mit dem Begriff und der Vorſtellung des trigen Tage auf ein eta Beſtehen zurückn Mannes verbinden. Größe des Pflicht licken kann, hielt der Reichsjuſtizminiſter folgende

e gent a n r re e bemerkenswerte Anſprache:
ür das Ganze, Aufopferung für das Vaterland ver Dem Reichsgericht am heutigen Tage die Wünſeinigen ſich in ſeiner lauteren Fern deren und Grüße des e en der a

höch te r ihr aufrichtiges und beſcheidenes ſchen Reichsregierung und des Herrn Reichskanzlers
Weſen, ihr wahrhaft gütiges Menſchentum iſt. Jn ſowie die meinigen übermitteln zu dürfen, iſt mirdem reichen Leben Hindenburgs das das bibliſche eine beſondere hre und Freude.

Alter längſt überſchritten hat, ſind und bleiben Mühe Der Gedenktag des 0jähri Beſtehens desund Arbeit das Köſtlichſte. höchſten deutſchen Gerichtshofs ſt bedeutſam nicht
nur für das Reichsgericht n Er iſt auch ein
Merkſtein der deutſchen Rechtsgeſchichte, in die das
Reichsgericht ſeinen Namen eingezeichnet hat.

Mit der Einführung der einheitlichen Gerichts
organiſation und des einheitlichen Verfahrensrechts
vor 50 Jahren wurde das Reichsgericht der berufene
Hüter der deutſchen Rechtseinheit, für die durch die
großen Geſetze erſt der nene war. Alle
zeit hat das Reichsgericht ſich als Mehrer und Förderer der deutſchen Rechtseinheit erwieſen und ſt ſo

ein ſtarker Grundpfeiler der deutſchen Reichseinheit
eworden in guten Tagen und iſt es geblieben inPoneren Heiten.

Das Reichsgericht iſt aber noch mehr geworden
Träger der lebendigen deutſchen Rechtsentwicklung
in klarer Erkenntnis, daß das Recht tatſächlich ge
wordenen Umformungen des Lebens und des Denkens
des Volkes Rechnung zu tragen hat, eine Aufgabe,
die in der heutigen Zeit en ſgy ſchwierig ge
worden iſt; denn wohl nie haben ſich in 60 Jahren

einer kurzen Zeitſpanne im Leben der Völker
ſo tiefgreifende, das Recht umformende Wandlungen
der ſozialen und wirtſchaftlichen Anſchauungen voll
zogen.

Dieſe Zeit, ſie iſt gekennzeichnet durch den Über
ang vom individwaliſtiſchen zum ſozialen Zeitalter.Die große Prozeßrechtskodifikation des Endes der

ſiebziger Jahre iſt noch die Schöpfung einer ſtreng
individualiſtiſch denkenden Zeit, und auch das große
Privatrechtswerk der Jahrhundertwende entſtammt
noch einer Zeit, in der ſich die neuen Gedanken erſt
allmählich durchzuſetzen begannen.Träger der t allmählich vollziehenden Wand

lungen iſt in erſter Linie die e ge
weſen. Sie hat ihre ſchöpferiſche lebendige Kraft
erwieſen. Das n rn kann für in An
ſpruch nehmen, die Führung in dieſer Entwicklung
gehabt zu haben.

Unter der Herrſchaft der reichsgerichtlichen Recht
ſprechung hat ſich der Prozeß, der von den Schöpfern
der Zivilprozeßördnung aus den Anſchauungen der
damaligen Zeit noch in erſter Linie als der ſich vor
dem Richter vollziehende Kampf der Parteien geſehen
war, zu dem ſich in enger Wechſelbeziehung von
Gericht und Parteien abſpielenden, auf gemeinſame
Rechtsfindung hinzielenden, Verfahren entwickelt.
Das Reichsgericht hat in die ſeinerzeit vom Geſetz
geber dem Gericht nur als Befugnis zugewieſene
Frage und Aufklärungsfunktion aus dem Gedanken
der neuen Entwicklung heraus die Frage und Auf
klärungspflicht hineingelegt. Es hat in zahlreichen
Entſcheidungen Abkehr von der dem früheren Zeit
alter eigenen formal juriſtiſchen Betrachtung gefordert
und iſt ſelbſt auf dieſem Wege tatkräftig vorgegangen.

Jn gleicher Weiſe hat das Reichsgericht auf dem
Gebiete des materiellen Rechts gewirkt Davon
zeugen die vielen De en in denen es galt,
Begriffe wie „Treu und Glauben“ und „gute
Sitten aus der Erkenntnis der ſich im Wirtſchafts
leben vollgiehenden Wandlungen immer wieder mit
neuem Jnhalt zu erfüllen. Dieſe Aufgabe des

Bei der Jubelfeier des Reichsgerichts, das am

So können wir zu ſeinem 82. Geburtstage eigent
lich nur alte m und e wiederholen. Dem
deutſchen Mann, der, ohne an ſich ſelbſt zu denken,
die höchſte Würde, aber auch die ſchwerſte Bürde des
neuen Reiches übernahm, der großen Perſönlichkeit,
die aus tiefſter Liebe zum Vaterlande und aus
höchſter ſtaatsmänniſcher Weisheit den Weg voran
gegangen iſt zur Herſtellung des deutſchen Anſehens
in der Welt, dem Rufer zur Einigkeit, entbieten wir
erneut mit vielen Millionen Deutſcher heute Grüße
und Glückwünſche. Wenn einmal das Bild ſeines

ſegensreichen Wirkens nicht vom Parteizank getrübt
und von Leidenſchaften entſtellt wird, dann wird ſich
das ganze deutſche Volk von rechts bis links in
ſeinem Namen ſammeln.

Wo aber ſind ſeine Nachfolger Aus dem Kreiſe
derer, die ihn auf den Schild des Reichspräſidenten
erhoben, haben ſich die deutſchnationalen Anhänger
des Volksbegehrens, haben ſich Nationalſozialiſten
und Stahlhelmer gelöſt. Sie haben einen Antrag
eingebracht, der, falls er die Zuſtimmung des deut
ſchen Volkes erhielte, auch die ehrwürdige Erſchei
nung eines r urg mit entehrenden Strafen
bedroht Verleiht nämlich Hindenburg durch ſeine
Unterſchrift den im Volksbegehren bekämpften Geſetz
entwürfen Rechtskraft, dann kann er der Beihilfe
angeklagt und ſchuldig befunden werden. Es iſt un
faßlich, daß die Anhänger des r ieſen
Zuſammenhang beſtreiten, obwohl gerade ſie ſonſt
immer wieder von neuem mit Recht fordern, daß
das höchſte Amt des deutſchen Volkes nicht von einer
unberantwortlichen Unterzeichnungsmaſchine, ſondern
von einem verantwortungsvollen Staatsmanne aus
geübt wird. Wozu hätten ſie ſonſt für die Reichs
präſidentſchaft Hindenburgs gekämpft? Jſt, es ihnen
unmöglich heute der Hindenburgſchen Auffaſſung
von Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtſein

Der Andrang
zum akademiſchen Studium.

Die Uberfüllung der Mehrzahl der akademiſchen Be
rufe macht die ſorgfältige ſtatiſtiſche Buer der
Entwicklung des Hochſchulſtudiums zu einer der wich
tigſten öffentlichen an herein Aus dieſer Er
kenntnis r haben ſich die deutſchen Hochſchulländer

u zwei Jahren in der hälbjährlich erſcheinenden Deutentſprechen weil ſie ſich gert die e e Hochſchulſtatiſtik ein genaues Inſtrument zur
Politik richtet, dann haben die Anhänger des Volks Meſſung des Andranges zum akademiſchen Studium
begehrens auch kein Recht, ſich darüber zu veklagen, geſchaffen. Neuerdings iſt es gelungen, die Organi
wenn die Maſſen der Linken von ihren in die ſation dieſer Statiſtik ſo zu verbeſſern, e die aus
Reichsregierung entſandten Männern verlangen, daß führliche Darſtellung des Sommerhalbjahres 1929
ſie ſich dort lediglich als Inhaber eines eng um bereits anderthalb Monate nach Schluß des Semeſters
grenzten Parteimandates betätigen. Und das ſt doch erſcheinen konnte. Die Zahlen liegen mithin früh genug

das Grundübel, an dem wir leiden! vor, um den Berufsberätungsſtellen ſchon für das

Merſeburger gorteſpondent. Mittwoch, den 2. Oktober 1929.

Recie cies Reſchsjustizministers
von Guerard

Reichsgerichts, ſie wurde beſonders bedeutſam in der
Entwicklung des letzten Jahrzehnts, in dem die
Geſetzgebung mit der e Entwicklung der
Dinge nicht Schritt halten konnte. Niemals iſt der
Rechtſprechung und namentlich dem höheren Gerichts
hof in ſolchem Maße die verantwortungsvolle Auf
gabe zugefallen, Mittler zwiſchen dem Geſetz und den
veränderten Anſchauungen des Rechts und Wirt

zu ſein. Das Reichsgericht iſt ſich, das
ann es für ſich in Anſpruch nehmen, dieſer ſeiner
n tets voll bewußt geweſen. Es hat
as Rechtsmittel der Reviſion weit gefaßt, ſicher

weiter, als es den Schöpfern der Prozeßordnung
vorgeſchwebt hat, es hat von Anfang an die ihm
unterbreiteten Tatbeſtände im ganzen und nach allen
Richtungen zu erfaſſen gewußt. Es hat, zumal auf
den Grenzgebieten zwiſchen Recht und Tatfragen,
insbeſondere bei der Vertragsauslegung niemals
ängſtlich haltgemacht. Gerade dieſe, ſeine Tätig
keit beherrſchende, dem Formalen abholde Grund
gifgſſuns iſt es, die der reichsgerichtlichen Recht
ſprechung ihr Gewicht verliehen und dem Reichs
gericht den angriegwrn Platz unter den höchſten
Gerichtshöfen der Kulturſtagaten geſchaffen hat.

Die weite Erfaſſung ſeiner e hat dem
r allerdings eine Arbeitslaſt eingebracht,
die vielfach die Grenzen ſeiner phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit überſtiegen her und die für Juſtizverwaltung

und Geſetzgebung ein Gegenſtand ernſter Sorge iſt.
Die neue Zeit hat dem Reichsgericht Aufgaben

ugewieſen, die ſeinem urſprünglichen r
remd waren. Der ihm vorläufig angegliederte
Staatsgerichtshof hat es vor verfaſſungsrechtliche
Aufgaben von beſonderer Schwierigkeit und vor
allem auch von politiſcher Bedeutung Korn Auch
ſind ihm im Rahmen der ſtrafrechtlichen Rechtſprechung
nicht ſelten Entſcheidungen von politiſcher Bedeutun
zugefallen. Dadurch iſt das Reichsgericht Gegenſtan
einer an ſich verſtändlichen, aber nicht immer ſach
lichen Tageskritik geworden. Wie man aber auch
zu dieſer oder jener umſtrittenen Entſcheidung ſtehen
mag, niemand kann daran zweifeln, da das Reichs
gericht ſich ſtets von unbeſtechlichem Willen nach
Gerechtigkeit hat leiten laſſen.

Erlaß des Reichspräſidenten.
Berlin, den 1. Oktober 1929.

An dem Tage an dem das Reichsgericht auf ein
fanfs ginnen Beſtehen zurückblickt, gedenke ich mit
dem Gefühl des Dankes und der Anerkennung alles
deſſen, was es für das Vaterland geleiſtet hat. Das
deutſche Recht in ſeiner Einheit zu wahren und
lebendig fortzuentwickeln, iſt die e Aufgabe des
oberſten Gerichtshofs. Unter dieſem Leitſtern hat
die Tätigkeit des Reichsgerichts allzeit geſtanden,
in den Jahrzehnten einer ruhigen, glücklichen Ent
wicklung wie in den Zeiten der Not und Wirrnis,
die die e vor Aufgaben von nie geahnter
Größe und Schwierigkeit geſtellt haben.

Die Wünſche, die ich am heutigen Tage dem
Reichsgericht für ſein weiteres Wirken darbiete, ſind
getragen von der Sorge um die Zukunft unſeres
Volkes An der Feſtigung des Staatsgedankens und
des Geiſtes einer wahren Volksgemeinſchaft mit
uwirken, iſt die Rechtſprechung des höchſten Gerichtshoſes in beſonderem Maße berufen. Jhr fällt die

große Aufgabe zu, den Glauben an das Recht und
das Gefühl innerſter Verbundenheit und der ſtaat
lichen Rechtsordnung in unſerem Volke neu zu be
leben und wach zu erhalten. Möge es dem Reichs
rn beſchieden ſein, dieſe Miſſion zu erfüllen zum

ohle unſeres Vaterlandes!
gez. von Hindenburg.

Winterſemeſter 1929/30 als Material dienen zu können.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
iſt nach einer kurzen nennen Darſtellung
der t für das letzte Studienſemeſter in der
„Statiſtiſchen Korreſpondeng“, wie die früheren Ver
öffentlichungen der deutſchen Hochſchulſtatiſtik gezeigt
haben, auf den ſchnellen Aufſtieg des akademiſchen
Studiums, den die Jnflationszeit brachte, und auf den
ebenſo rapiden Abſturz nach der Markſtabiliſierung eine
Periode langſameren, aber ſtetigen Wachstums gefolgt.

Der Vergleich der Gegenwart mit der Vorkriegszeit
unter Berückſichtigung des veränderten Altersaufbaues
unſeres Volkes zeigt, daß gegenwärtig prozentual mehr
junge Leute ſtudieren als vor dem Kriege. Jm
Sommerſemeſter 1929 hat ſich dieſe Aufwärtsbewegung
weiter fortgeſetzt. Sämtliche Hochſchüulen zuſammen
genommen, hatten gegenüber dem Sommer 1928 einen

uwachs von 11 385 Studierenden zu ver derden auf die Unverſtaten mit z7 entfiel.
inen gang zeigten die Handelshochſchulen mit

268 Studierenden, die Bergakademien mit 175, die
S Hochſchulen mit 73 und die landwirtſchaft
ichen Hochſchulen mit 3.

Die Geſamtzahl der Studierenden läßt aber die
Schwankungen im Andrang zum akademiſchen
Studium nicht genau erkennen. Eine exakte Meſſung
des Andrangs iſt nur möglich, wenn man die
Studierenden im erſten Semeſter auszählt. Das
nes h n an allen deut wiſ richen Hochſchulen zuſammengenommen ein Mehrvon 902 Studierenden m erſten Semeſter auf läßt

man die pädagogiſchen Akademien mit 888 weg, ſovermindert n Mehr auf 514. Eine Erhöhung
erfuhren die Univerſitäten um 578, die techniſchen
Hochſchulen um 114 und die tierärztlichen Hochſchulen
um 8. Dem ſteht ein Rückgang bei den Handels
n um 98, den land wirtſchaftlichen Hoch
chulen um 46, den forſtlichen Hochſchulen um 38, den
ergakademien um 8 und den philoſophiſch-theolo

giſchen Hochſchulen um 1 gegenüber.
Jn Wirklichkeit dürfte die Steigerung des An

drangs zum Hochſchulſtudium noch etwas größer ſein
als die Zahlen erkennen laſſen, weil eine Anderung
in der Methode der Auszählung vorgenommen wer
den mußte, Bemerkenswert iſt, daß das Wachstum
t ausſchließlich auf die Frauen zurückzuführen iſtu der Zunahne der Zu der Studierenden im

erſten Semeſter waren die Männer nur mit 200,
die Frauen dagegen mit 702 beteiligt.

m ganzen muß feſtgeſtellt werden, daß dieEtorernt des Andrangs zum akademiſchen Studium
zwar ein wenig achecbeſſen zu haben ſcheint, daß

wir uns aber immerhin noch in einer Aufwärts
bewegung befinden.

Die Saarverhancdungen
Frankreichs Jntereſſen.

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:

Im Hinblick auf die bevorſtehenden a
grkun Verhandlungen über die endgültige Löſung
er Saarfrage bemüht ſich die franzöſiſche Propa
anda, die deutſche Poſition mit dem nachdrücklichenHinweis darauf zu ſchwächen, daß Deutſchland der

Fordernde ſei und allein an der Erledigung dieſer
Frage Intereſſe habe. Dieſe Taktik, die dem verſtänd
lichen Beſtreben entſpringt, bei der Saarliquidierun
möglichſt viel für Frankreich herauszuholen, verkenn
durchaus die Lage. Zunächſt muß daran erinnert
werden, daß die vorzeitige Löſung der Saarfrage einen
wichtigen Beitrag zur Geſamtliquidation des Krieges
bedeutet und daher im Jntereſſe der von den führenden
Staatsmännern erſtrebten Entſpannung der politiſchen
Verhältniſſe in Europa liegt. Eine deutſch- franzöſiſche
Verſtändigung Ausgangspunkt dieſer Entſpannungs
politik iſt jedoch Unmöglich, ſolange die ungelöſte
Saarfrage trennend zwiſchen den beiden Ländern ſteht.

Auch der Völkerbund iſt lebhaft daran intereſſiert,
daß die Saarfrage endlich bereinigt wird, da ſein
Preſtige durch die Verantwortung, die er als Treu
händer für die Zuſtände im Saargebiet trägt, außer
ördentlich beeinträchtigt worden iſt. Daß Deutſchland
ein beſönderes nationalpolitiſches Intereſſe an der
Rückkehr des ihm trotz Not und Bedrückung unerſchüt
terlich treu r Grenzlandes beſitzt, bedarf
keiner Begründung. Aber auch Frankreich kann keines
wegs unintereſſank daran ſein, ſetzt zu einer Saarver
ſtändigung mit Deutſchland zu kommen, da ſeine Aus

Saargebiet irgendwie ſicherzuſtellen,

mung 1935 heranrückt. Denn der Verſailler Vertrag
Fent bei einer Rückkehr des Saargebietes auf Grund
er Volksabſtimmung 1935 als einzige Bedingung dor,

daß Deutſchland die Gruben von Frankreich zurück
kaufen muß. Dagegen bietet ſich Frankreich heute noch
die letzte Möglichkeit, für ſeine Zuſtimmung zu einer
r Rückkehr des Saargebietes gewiſſe wirt

chaftliche Konzeſſionen zu erlangen. Die
angeſehene, in Metz erſcheinende „Lothringer Volks
zeikung“ bemerkt dazu ſehr richtig: „Man braucht kein

roßer Diplomat zu ſein, um zu erkennen, daß esfür Frankreich tauſendmal nützlicher iſt, die Trümpfe

rechtzeitig auszuſpielen, um ſich eine annehmbare
Endregelung zu ſichern, anſtatt (durch Warten bis
1935) einfach die Partie zu verlieren.“

Angeſichts der wechſelſeitigen wirtſchaftlichen Be
r en zwiſchen dem Saargebiet und Frankreich
ſt es durchaus möglich, bei gutem Willen eine Löſung
zu finden, die beide Teile befriedigt. Die Frage der

preußiſchen bzw. bayeriſchen Fiskus ſteht dabei ebenſoaußer Zietuſton wie die Unberührbarkeit des terri

torialen deutſchen Beſitzſtandes im Saargebiet.

Was nicht in ihm lag, etwa monumentale Größe,
hat er auch nie angeſtrebt. Er trug einen ſicheren
n in ſich und ſteuerte nicht falſch So blieb
er zeitlebens ein Künſtler reinſten Waſſers, wie ſie
in der deutſchen Kunſt ſo ſelten ſind. Jmmer hat
er gewußt und auch das verbindet ihn mit der
jungen Generation daß das innere Schauen die
Hauptſache iſt. Alle Stoffe, die er malte, hat er

auf ihren eigentlichen Kern zu läutern ver
anden.

Thoma hat die Landſchaft der deutſchen Gaue, die
Schwarzwaldlandſchaft, die Landſchaft des Ober
rheins und des Taunus, zuerſt in ihrer ſchlichten
Schönheit ohne aufdringliche Motivwahl dargeſtellt.
Jmmer beſaß er ein Gefühl fur das, was im
höheren Sinne charakteriſtiſch iſt für ein ganzes Ge
biet. Dadurch allein hat er, wie die alten Holländer,
einen Landſchaftseindruck merklich erſchöpfen können.

h was er malte, ob Akte oder Land
ſchaften, ildniſſe oder mythologiſche Hiſtorien,
immer wollte er durch das Schauen das Geheimnis
der Stille allen Seins erfaſſen, wodurch er h als
Antipode des Jmpreſſionismus erweiſt. Mit Nach
druck hat Thoma auch in Wort und Schrift darauf
hingewieſen, daß es in der' Kunſt einzig auf den
inneren Menſchen ankomme. Jn dem altersmilden
Büchlein „Jm Winter des Lebens“ in er dem raſt
loſen Jagen der Gegenwart die ſtille Exkenntnis
entgegen. „Die Harmonie der Schönheit liegt nicht
in der Welt da draußen; ſie iſt nur eine Fähigkeit
der Seele, das zu empfangen, was die Sinne ihr
zuführen.“

Hans-Thoma-Anekcdoten
Hans Thoma korrigierte in Karlsruhe einmal

einem ſeiner Schüler ein Stilleben, an dem dieſer
gerade arbeitete. Der war aber mit der Korrektur
nicht einverſtanden und ſagte:

„Jhre Art der Auffaſſung, Meiſter, iſt mir zu
trocken. Jch möchte malen wie Rubens

„Jch auch“, erwiderte Thoma mit aller Ruhe.

Etwa ſechs Wochen vor Hans Thomas Sterbetag
mag es geweſen ſein Wie ſo manches Mal in den
letzten beiden Lebensjahren des Altmeiſters, in denen
er ſich oftmals nicht recht wohlfühlte, weilte einer
ſeiner intimſten Freunde, ein Univerſitätsprofeſſor

Hans Thomas
Zum 90. Gedenk Geburtstage des Meiſters:

2. Oktober 1829.
Von Profeſſor Dr. K. Gerſtenberg (Halle).

Mit Corinth, dem nach Art und Weſen ſo grundverſchiedenen Meiſter, teilt Thoma das ungewöhn
liche Geſchick, daß die junge Generation der Maler
zu ihm als dem gleichſtrebenden, aber weiſeren Weg
enoſſen aufblickt. Thoma, der alte Ekkehard der

deutſchen Kunſt, hat nun zwar den Pinſel aus der
Hand gelegt, aber was er in ſeinen Werken hin
geſtellt hat, das ſchließt im Stile das Alter merk
würdig mit der Jugend n Eine kindlich
reine Anſchauung tritt darin wieder zutage in
feſten, präziſen Formen und klaren ungebrochenen
Farben. Es will heute ſchier unbegreiflich ſcheinen,
daß die ſchlichte, ſtarke Kunſt Thomas ſo lange ver
geblich hat um Anerkennung ringen müſſen. Und
doch mußte Thoma fünfzig Jahre alt werden, bis
der Ruhm zu ihm kam, nachdem er in Berlin und
Düſſeldorf von den Ausſtellungen zurückgewieſen und
in München 1877 als ſozialdemokratiſcher Maler
ebrandmarkt worden war Ausfluß eBorniertheit, die heute auch tendenzloſes, künſtleri

G Schaffen als Bolſchewiſtenkunſt verſchreit. Die
ugen, die ſich an den novelliſtiſch zugeſpitzten

Dorferzählungen Defreggers und Vautiers berauſch
ten, konnten freilich nicht die Werke ſehen, die
Thoma, der Schwarzwalddörfler, mit geſundem Jn
ſtinkt hinſtellte. Das Bild des Dorfgeigers etwa
wäre den anderen Künſtlern viel zu Unintereſſant
geweſen, und doch ſteckt in dieſem armen Burſchen,
der bei Mondaufgang im engen Gärtchen auf ſeiner
Geige kratzte, mehr Dorf, mehr Seele, als in den
n dem Modell im Atelier geſtellten Bildern der
andern
Thoma hat mit zwei Bildungsmächten gerungenEr iſt in Paris geweſen und hat Courbets hand

feſten Naturalismus bewundert und hat, wie Leibl,
etwas Neues daraus zu machen gewußt; und er iſt
in Italien geweſen und auch im Kreiſe Marses und
gt die reinigende Wirkung klaren, architektoniſchen
enkens im Formaufbau erfahren. Trotzdem iſt er

n Kern immer derſelbe geblieben. Auch er hat die
atureindrücke ſtiliſtert in dem Sinne, daß er ver

einfachte und auf manches verzichtete, was er ſah.

der Medizin in Göttingen, bei ihm. Nur wenige
Tage konnte der Gaſt bleiben. Seine Berufspflichtre ihn. Thoma bat um Verlängerung des Aufent
halts. Der Gaſt wies auf die Unmöglichkeit hin
Da ſagte Thoma in ſeinem breiten Dialekt des ober
badiſchen Landes: cht haſcht eigentli. Mit em
Logierbeſuch is es e ſo:

Tag e r

Bücher und Zeitſchriften
O Eine ſchöne Gedächtnisgabe für Anſelm Feuer

bach zur Feier ſeines 100, Geburtstages am
12. September 1929 iſt die feine Studie über den
Maler, die der bekannte Münchener Kunſthiſtoriker
Profeſſor Adolf Braig verfaßt hat. Ehrfurchtsvoll und
mit tiefem Verſtehen ſucht er die Deutung des be
ſonderen Schickſals von Anſelm Feuerbach als Künſt
ler und Menſch zu finden. Er ſieht Feuerbachs Leben
erfüllt von der Tragik, die jedem modernen Künſtler
und vor allem dem deutſchen im 19. Jahrhundert
beſchieden iſt. Sie liegt darin, „daß keiner ſein Werk
mehr auf dem ſichernden Grunde einer durchgreifenden
r ſeines Volkes und ſeiner Zeit bauen
kann“. Dieſer Aufſatz iſt mit ſchönen Abbildüngen von
Feuerbachs Werken im Septemberheft der Zeitſchrift
„Deutſche a n und Frauenkultur“ (Verla
Otto Beyer, Leipzig, Weſtſtraße 72. Einzelheft
1 RM. erſchienen.

G. „Der Harz.“ Die r r edie am 14. und 15. September in Nordhauſen ſtatk
fand, gibt der bekannten Heimatzeitſchrift „Der Harz“
die Veranlaſſung zur Herausgabe einer wohlgelungenen
Feſtausgabe. Das Heft bringt aus der Feder des
Rordhäuſer Muſeumsdirektors Dr, Auguſt Stolberg
einen mit zahlreichen Bildern ausgeſchmückten Aufſatz
über die Feſtſtadt und eine für alle Harzbeſucher wert
volle Plauderei von den Schönheiten und Sehens
würdigkeiten des Südharzes und des Kyffhäuſer
gebirges von R. Hennig, Uftrungen. Beſonderes
Intereſſe wird eine ausführliche Abhandlung von Fritz
Wirth über die Eislöcher im Alten Stolberg bei Nord
hauſen finden. Das Heft, das auch ſonſt einen präch

tigen Bildſchmuck aufweiſt, iſt durch jede Buchhandlung
oder vom Verlag „Der Harz“, Magdeburg Nikolai
platz 5, zu beziehen.

F Die moderne RNakurwiſſenſchaft und der Kosmos.
Von Rudolf Lämmel. Volksverband der Bücher
freunde, h e G. m. b. H., BerlinCharlottenburg 2. Von den Sagen über die Welt
ſchöpfung r ſchildert Rudolf Lämmel das
Erwachen wiſſenſchaftlicher Einſicht in den Jahr
hunderten Herders, Goethes, Humboldts, Darwins,
und macht die Grundfragen der modernen naturwiſſen

er Begriffsbildung r Deriſſenſchaftler ſowohl als auch vor allem der Laie
erhält aus dieſem hochintereſſanten Buche einen klaren
Uberblick über die Zuſammenhänge zwiſchen den
neueſten rigen der Naturwiſſenſchaften
und der Philoſophie, aus denen ſich gegenwärtig eine
neue Weltanſchauüng, eine neue Näturphiloſophie ent
wickelt, die mit den Namen Einſtein und Planck,
Schödinger und Heiſe, Eddington und De Broglie
weittragendſte Bedeutung erhält. Gedanken von Mach
und Bergſon, Hartwig und Drieſch werden in durchaus ſelbllandiger Darſtellung entwickelt und fort
geführt. Das Erſcheinen dieſes in ſeiner Art form

vollendet geſchriebenen Werkes, das wertvolle An
regungen zu neuem Denken bietet, iſt außerordentlich
zu begrüßen, um ſo mehr, als es die neueingeführteLiſſenſheftiche Jahresreihe des Volksverbandes der

Bücherfreunde eröffnet.
Halbleder gebunden, koſtet das Werk 2,90 RM.

Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. „Eine Nacht in Kairo“ heute
ausverkauft. Wiederholung nächſten Mittwoch, den
9. Oktober. Spieltage: „Königskinder“ am 5. Oktober
für B; am 19. Oktober für G und am 31. Oktober für J.
„Kalkutta“ am 10. Oktober zum letzten Male für H.
2. Thaliaſpiel am 24. Oktober „Katharing Knie“ von
Zuckmayer. Der nächſte Kulturfilm am Montag, dem
7 Oktober, zeigt „Land und Leute in Südamerika“.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 3. Ok
tober, Her D „Rienzi“. hlfreie Sondervorſtellung
„Eine Nacht in Kairo“ (9. Oktober), „Katharing Knie
(Montag, den 7. Oktober). Sonntaäg, den 6. Oktober,
20 Uhr (Thalia), w. Mönkag, den 7. Oktoher,
20.15 Uhr (Thalia), Kulturfilm „Reiſe durch Süd
amerika

ſichten, ſeine vielfachen wirtſchaftlichen Jntereſſen im

w en ſich atttomatiſchverſchlechtern, ſe näher der eitpunkt der Bolksabſtim

Rückkehr der Saargruben in den alleinigen Beſitz des

Schön ausgeſtattet, in

e



e

vertilgen.

Ar. 231. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 2. Oktober 1929. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung

2. Oktober.

S Jch und die Poſt.
Jrgend jemand hat ſich die Mühe gemacht und

ein paar ſogenannte lehrreiche Zahlen zuſammen
geſtellt über das Verhältnis zwiſchen dem einzelnen
und der Poſt. Da leſe ich, daß jeder Deutſche im
Jahre 346 Briefe und 14,3 Poſtkarten empfängt

ſchickt, ſowie 34 Nummern von Zeitungen
und 0,7 Poſtanweiſungen erhält. Alles im Durch

itt, aber der paßt natürlich auf niemanden.
erkwürdig, niemals paßt bei ſolchen Ausrechnungen

der Durchſchnitt genau zu irgend jemand. Und da
bei gibt es doch ſoviel Durchſchnitt unter den
Menſchen.

Jeder Deutſche ſpricht im Jahre dreißigmal am
ruſprecher. Das iſt intereſſank, denn es ergeben

ich damit 1 Milliarde 800 Millionen Geſpräche, die
im Laufe eines Jahres bei uns geführt werden.
Macht rund 5 Millionen Geſpräche am Tage, oder
208 333 in der Stunde, 3472 in der Minute, 578 in
der Sekunde! Hätte ich das nur nicht ausgerechnet,
ich träume die ganze Nacht davon. Die Zahlen
müſſen übrigens durch zwei dividiert werden, da
niemand mit ſich allein veden kann, ſondern zu einem
t n ſtets zwei gehören.Auf e 200 Deutſche kommt ein Beamter der
Reichspoſt. Wenn ich dann einmal zwecks einer Be
förgung an den Schalter gehe, ſtehen vor mir die
anderen 199, die mit mir einen Beamten teilen
müſſen. Dabei trägt jeder 14,35 Mark zur Unterhaltung der Reichspoſt bei, während man durch
pr ich 27,50 Mark für Telegraphie und Fern
precher ausgibt. Ja, ja, man weiß oft gar nicht,wie man ſich um den Fortſchritt der Technik ver

dient macht.
Zu meinem Erſtaunen erſah ich, daß jeder

Deutſche mit 88,35 Mark am Vermögen der Reichs
poſt beteiligt iſt. Seitdem gehe ich mit ganz anderen
Gefühlen an den Gebäuden der Poſtbehörde vorüber;
irgendwo vermute ich meinen Anteil. Das Geſamt-
vermögen hat 1924 einen Reingewinn von 11,9 Pro
zent erbracht, alſo rund 4 Mark pro Kopf der Be
völkerung. Nanu? Jch habe bis heute von den
4 Mark noch nichts geſehen Was gedenkt man mtt
dieſer Summe zu tun Jch, deutſcher Staatsbürger
und Mitinhaber der Reichspoſt, frage es!

x

Perſonalien.
Seinen 70. Geburtstag feiert am Mittwoch Be

e ne Auguſt Schelle ſen.,erſeburg, in körperlicher und geiſtiger Friſche.
Schelle, der langjähriger Leſer unſeres Blattes iſt,
wurde u. a. vom Landwehrverein mit einem Bilde
des Reichspräſidenten geehrt.

t

Leichenfund in der Faſanerie.
Jn der Faſanerie wurde am Dienstagmittag eine

männliche Leiche an einem Baum hängend aufge
funden. Die Leiche muß ſich ſchon längere Zeit dort
befunden haben, denn ſie war ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangen. Da keinerlei Ausweispapiere
gefunden wurden, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
die Perſonalien des Verſtorbenen, eines Mannes von
etwa 40 bis 45 Jahren, feſtzuſtellen. Die Leiche
wurde einſtweilen in der Leichenhalle des Neumarkt
friedhofes untergebracht. Bekleidet war der Mann
mit weißem Barchenthemd, braunem Anzug,
ſchwarzen Schuhen und ſchwarzem Hut. Außerdem
wurde ein Spazierſtock neben der Leiche aufgeſunden.
Wer Angaben über die Perſönlichkeit des Unbe-
kannten machen kann, wird gebeten, ſich mit der
Kriminalpolizei in Verbindung zu ſetzen.

Das feſtgeklemmke Auko. Bei der Ausfahrt
eines Laſtkraftwagens aus einer Reparaturwerkſtätte
am Sanddurchbruch wurde verſehentlich das Hoftor zu
früh geſchloſſen. Die Türe zwängte ſich in den Kraft
wagen ein, wodurch der Torpfeiler und ein Teil der
Torwand zum Einſturz gebracht wurden. Als einen
glücklichen Zufall muß man es bezeichnen, daß nie
mand in der Nähe ſtand, der unter den einſtürzenden
Mauermaſſen ſicher ſchwer verletzt worden wäre.

Feſtgenommen wurde am Dienstagvormittag
ein Heilgehilfe aus Osnabrück, als er in der Johannis
ſtraße verſuchte, Heilmittel an den Mann zu bringen.
Bekanntlich iſt das Hauſieren mit Heilmitteln unterſagt.

Aberſchwemmung. Eine Waſſerfahrt mußten
geſtern ſämtliche Fahrzeuge, die von Schkopau her die
Ünterführung an der Halleſchen Straße durchfuhren,
unternehmen. Der Kanal konnte ſcheinbar die Waſſer
maſſen von dem anhaltenden Regen am Nachmittag
nicht faſſen, ſo daß das feuchte Element bis über den
Fußweg flutete. Ein Motorradfahrer nahm geſtern
abend übrigens in dieſem kleinen See, in den er ganz
unvermutet gelangte, ein ungewolltes Bad. Die plötz
liche Hemmung verurſachte einen an ſich harmloſen
Sturz, der aber zur Folge hatte, daß der Fahrer ſo
fort wieder nach ſeiner Merſebürger Wohnung zurück
kehren mußte, um trockene Kleider anzuziehen.

In einem ſehr ſchlechten Zuſtand befindet u
nun ſchon ſeit längerer Zeit der Bürgerſteig in der
äußeren Halleſchen Straße. Durch die im vorigen
Jahre vollzogene Legung des Feuermeldekabels iſt
der Weg derart uneben geworden, daß man ſich bei
Regenwetter nur mit kühnen Sprüngen über die
vielen Waſſerlachen bewegen kann. Den Fahrweg zu
benutzen iſt infolge des hier herrſchenden ſtarken
Autoverkehrs äußerſt gefährlich, zumal abends. Es
wäre daher zu begrüßen, wenn hier bald für Ab
hilfe geſorgt würde, um bei Eintritt der Schlecht
wetterperiode den Fußgängern auch die nötige
Sicherheit zu gewähren.

Volkskümliches Sinfoniekonzerk. Am Freitag
abend gibt auf Veranlaſſung des Kulturkartells das
36 Muſiker umfaſſende halliſche Sinfonieorcheſter
(Benno Plätz) im „Tivoli“ ein volkstümliches Sinfonie

Das Programm verſpricht einen genußreichen
end.

Die Kohlen werden teurer. Wir machen
unſere Leſer beſonders auf die heutige Anzeige des
Transport. und Kohlenhändlerverbandes aufmerk
ſam, in der die Syndikatspreiſe für Hausbrand
briketts bekanntgegeben werden.

Schont die Igel! Der Jgel, das ſtachliche Tier,
iſt oft das Ziel einer gedankenloſen Jagd, an der ſich
zuweilen auch Erwachſene beteiligen. Sie bedenken
nicht, daß dieſes unſcheinbare Tierchen eines der nütz
lichſten Tiere iſt, die wir haben. Er iſt ungeheuer
gratis und kann unheimliche Mengen von Jnſekten,

egenwürmern, Schnecken, Fröſchen und Blindſchleichen
Jm Hauſe des Menſchen gewöhnt er ſich

ſchnell an die neue Umgebung und macht ſich dann
hier meiſt als ein unvergleichlicher Mäuſefänger nütz
lich. Allerdings gibt es auch Jgel, die ſich aus Mäuſen
nichts machen. Dafür iſt er ein geſchworener Feind
aller unangenehmen Hausinſekten, wie Küchenſchwaben

und dergleichen. Jn der kürzeſten Friſt nimmt er eine
radikale Reinigungskur vor, um die ihn mancher
Kammerjäger beneiden könnte.

200 jährige Merseburger Reminiszenz

Cammer-Musiecus Luther
Vor 200 Jahren, am 1. Oktober 1729, ſtarb in

Merſeburg Andreas Luther, deſſen Urgroßonkel Dr.
Martin Luther iſt. Das Kirchenbuch der Stadt
kirche St. Maximi zu Merſeburg berichtet unter
dem 4. Oktober 1729, der der Begräbnistag ſein
wird:

„Herr Andreas Luther, Fürſtlich Sächſiſcher
CammerMuſicüs, Schloß und Stadt-Cantor, wie

auch bei hieſigem Gymnaſio Collega Quartus iſt am
1. October 1729, abends um 10 Uhr, im 58. Jahre
ſeines Alters geſtorben.“

Jn der von Konrektor Profeſſor Dr. Witte ſeit
1875 her ausgegebenen „Geſchichte des Domgymna
ſiums zu Merſeburg“ iſt über unſeren Andreas
Luther folgendes berichtet: Kantor Andreas Luther

war 1710 bis 1729 im Amt. Beſonders bei dem
1694 bis 1731 regierenden Herzog Moritz Wilhelm,
der als der „Geigenherzog“ im Gedächtnis ſeiner
Merſeburger lebt, waren die Sangesmeiſter gut an
geſchrieben, und ganz beſonders unſer Kantor Luther.
Die Kantoren bezogen für „Singen bei Hofe“ eine
beſondere Entſchädigung aus der Herzoglichen Rent
kammer von 15 Gulden. Außerdem erhielt Kantor
Luther „171 Gulden und 4 Groſchen als Cammer-
Muſicus“ und ſeit 1712 „100 Gulden als Tenoriſt
und Hoff-Cantor“. Dazu kamen noch ſeine ſonſtigen
Einnahmen und Akzidenzien, wozu auch „Singung
des Gregrii“ gehörte, die bei ſeinem Vorgänger mit
130 Gulden berechnet iſt.

Beſonders beliebte Akzidenzien waren damals die
Weinſpenden vom Herzog Moritz Wilhelm, die er,
nachdem er muſikaliſche und andere Darbietungen
in der Kirche und im Schloß und anderswo zum
Zeichen des Beifalls auf ſeiner Baßgeige mit ur
kräftigem „Schrumm Schrumm!“ begrüßt hatte,
durch den Kellermeiſter ſenden ließ. Da nun unſer
Kantor Luther bei Herzog Moritz Wilhelm ganz be
ſonders in Gunſt ſtand, ſo iſt ſicher der Kellermeiſter

mit den feuchtfröhlichen Weinflaſchen recht oft bei

ihm in Erſcheinung getreten! Alles in allem ge
nommen muß ſich Kantor und Collega Quartus
Andreas Luther erheblich beſſer geſtanden haben als
ſelbſt der Rektor des Domgymnaſiums, der ein
Amtseinkommen hatte von 248 Gulden und
50 Heimzen Korn.

Unſer Andreas Luther, der vor 200 Jahren in
Merſeburg ſtarb, iſt ein Nachkomme von Dr. Martin
Luthers älterem Bruder, Jacob Luther, in Mans
feld, der 1570 ſtarb. Dieſer hatte drei Söhne: Veit,
Johannes und Martin. Von Veit Luther ſtammt
Johannes Luther, Paſtor und Dekan in Leimbach
bei Eisleben, und deſſen dritter Sohn iſt Kantor
Andreas Luther in Merſeburg. Seine Ehefrau iſt
eine geborene Gollwitz. Beider Sohn, Chriſtian
Andreas Luther, iſt klein geſtorben.

Wer Näheres über die Familie Luther leſen will,
findet reiches Material bei Otto Sartorius: „Die
Nachkommenſchaft D. Martin Luthers in 4 Jahr
hunderten nebſt Seitenverwandten.“ Der Verfaſſer,
Otto Sartorius, iſt Pfarrer in Dankelshauſen,
Kreis HannöverſchMünden, der mit Bienenfleiß die
Familiennachrichten zuſammengetragen hat bis auf
den heutigen Tag.

Bemerken möchte ich noch, daß unſer Kantor
Luther nicht nur an der Domkirche fungierte,
ſondern auch an der Stadtkirche St. Maximi im
Amt war, da er bei der Beurkundung ſeines Todes
im Stadtkirchenbuch ausdrücklich auch als „Stadt
Eantor“ bezeichnet iſt. Er iſt alſo vom Dom hinab
zur Stadtkirche gewandert, wohin ihm auch der aus
den ſangeskundigen Domſchülern beſtehende Dom
Singechor folgte, der außer im Dom auch in der
Stadtkirche zu ſingen hatte. Es müſſen alſo damals
die Gottesdienſte im Dom und in der Stadtkirche
zu verſchiedenen Zeiten geweſen ſein.

Arthur Schwickert.

Die Wittenbergfahrt
der Gemeinde St. Maximi
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Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand am
vorigen Sonntag die ſchon lange geplante und von
vielen erſehnte Fahrt zu den altehrwürdigen Luther-
ſtätten in Wittenberg ſtatt, und, um es gleich zu ſagen
ſie iſt in jeder Beziehung wohl gelungen dank der
vorbildlichen Mithilfe des Wittenberger „Kirchlichen
Verkehrsausſchuſſes“, der uns dort Führer ſtellte, die
uns mit ebenſo großer Liebe wie Sachkenntnis durch
all die geſchichtlich bedeutſamen Stätten der Luther
ſtadt führten.
Eine große Schar war es, die früh 19 Uhr dem
Zug in Wittenberg entſtieg: an die 100 Merſeburger,
alt und jung, männlich und weiblich aus allen Kreiſen
der Bevölkerung: eine echte Gemeinde, voran das
Banner des Evgl. Mädchenbundes, von dem ſich auch
eine Gruppe beteiligte. Von 2 Wittenberger Lehrern
begleitet, ging's an der Luthereiche vorüber zum
Lutherhaus, dem ehemaligen Auguſtinerkloſter,
das 1526 vom Kurfürſten Luther als Wohnung ge
ſchenkt wurde. Hier im ſtillen alten Kloſtergarten be
grüßte uns in herzlichen Worten die Kirchengemeinde
Wittenberg und in 2 Gruppen geteilt ſahen wir zu
nächſt das noch unverändert, mit allem Mobiliar er
haltene Wohnzimmer Luthers. Still überließen wir
uns einige Minuten dem Zauber, der von dieſer Stätte
ausgeht. Es folgte die Beſichtigung der übrigen
Räume des Hauſes mit ſeinen überaus reichen und
intereſſanten Sammlungen von Bildern und von
alten Schriften Luthers, die einen Überblick gewähren
über das Werden und das Wirken der Reformation,
zugleich aber auch Staunen erregen über den unge
heuren Fleiß und die Arbeitskraft des Reformators.

Wenige Schritte weiter liegt das Melanchthon
haus, auch dort hinein wurde ein kurzer Blick getan.

Kampf gegen raſende Motorfahrer?
Energiſches Vorgehen in Berlin!

Bei einer Beſprechung, die das Berliner Polizei
präſidium mit Vertretern verſchiedener Geſellſchaften
und Organiſationen des Verkehrs abhielt, wurden fol
gende Heilmittel gegen die ſtändig wachſende
Unfallziffer des Verkehrs beſchloſſen: Gegen Dauer
übertreter ſoll in der Weiſe vorgegangen werden, daß
alle übertretungen notiert werden, ſo daß gegen Per
ſonen, die ſich ſtändig als Störer des Verkehrs er
weiſen, ſtreng vorgegangen werden kann. Endlich ſoll
in einer Reihe beſonderer Fälle der Führerſchein
entzogen werden, und zwar, wenn der Fahrer
betrunken iſt, wenn er nach einem Unfall ſich der Feſt
ſtellung durch die Flucht zu entziehen ſucht, und wenn
der Unfall infolge großen Leichtſinns entſtanden iſt.

Die Berliner Preſſe beſchwert ſich, daß bei den
Beſprechungen nicht auch Fußgänger gehört wurden.
So iſt es kein Wunder, daß zunächſt einmal in der
Beſprechung Klagen über die mangelnde Diſziplin derFugenser laut wurden. Es ſoll gar nicht beſtritten
werden, daß viele Fußgänger ſich mehr an die Ver
kehrsregeln halten ſollken, ebenſo wie übrigens auch
viele Fahrer aller Kategorien. Daß aber das Tempo,
das in der Stadt gefahren wird, immer ſchärfer wird,
kann auch nicht mehr beſtritten werden.

Wir in Merſeburg können dem nur zuſtimmen!
2

Schiedsſpruch für die mitteldeutſchen
Straßenwärter verbindlich.

Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters vom
20. September 1929 ſind die für die Staats Pro
vinzial und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands für
die Zeit ab 1. April 1929 abgeſchloſſene Lohntafel
vom 6. Juni 1929 ſowie die ab 1. Juni 1929 gültige
Vereinbarung vom 14. Mai 1929 über die Lohn
zuſchläge bei Straßenteerungsarbeiten mit Wirkung
vom Auguſt 1929 ab für die Freiſtaaten Anhalt
und Braunſchweig ſowie für die Provinz Sachſen für
allgemeinverbindlich erklärt worden.

Hierdurch erhalten die vorbezeichneten, vom Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe E. V. für die Staats, Provinzial und
Kreisſtraßenwärter getroffenen Abkommen auch für
die Straßenwärter derjenigen Verwaltungen Rechts
kraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband

noch nicht angeſchloſſen haben.

Es folgte die Beſichtigung der Stadtkirche,
die jetzt nach der völligen Renovierung wieder das
alte Bild bietet, wie es zur Zeit Luthers war, der hier
ſonntäglich, wenn er in Wittenberg weilte, predigte.
Und wie meiſterhaft wußte der Führer hier die Steine
zu uns reden zu laſſen!

Dann folgte die wohlverdiente Mittagspauſe.
Ein einfaches Mittagsmahl vereinte uns in den ge
räumigen Feſtſälen von Balzer, bei dem der Leiter
der Fahrt, Paſtor Riem, die Teilnehmer begrüßte
und auf die Bedeutung ſolcher Fahrt für das Leben
des einzelnen und der Gemeinde hinwies.

Herrliches Glockengeläut rief uns um 4 Uhr aus
dem benachbarten „Forſchungsheim“, durch das uns
liebenswürdigerweiſe der Gründer und Leiter des
ſelben, Pfarrer Dr. med. Kleinſchmid, ſelber
führte, durch die Türe, an die einſt Luther ſeine
95 Theſen ſchlug, in die Schloßkirche. Pfarrer
Angermann rief uns packende Lutherworte zu, die
in dieſem Raum, der Luthers und Melanchthons
Gräber birgt, doppelt wirkten. Lutherlieder, von Frl.
Pouch auf der Orgel begleitet, umrahmten den
Gottesdienſt, in dem der e Predigt das
Wort aus 1. Moſe 28, V. 17, „Wie heilig iſt dieſe
Stätte hier iſt nichts anderes denn Gottes Haus“
zugrunde legte und uns die Zeit lebendig vor Augen
führte, als die beiden Männer noch lebten, die dort
in der Kirche begraben liegen.

Studiendirektor Heub ner, Wittenberg, gab dann
noch einige Erläuterungen über die Geſchichte Witten
bergs und die Schloßkirche im befonderen. Dann ver
ließen wir ſtz das Gotteshaus und wanderten zur
Bahn. Es wer ein Tag wirklichen Erlebens, den kein
Teilnehmer vergeſſen wird. R.

Lehrgang für Säuglingspflege.
Das ſtädtiſche Geſundheitsamt beabſichtigt,

im Spätherbſt d abendlichen Mütterlehr
gang über die Ernährung und Pflege des
Säuglings und Kleinkindes mit praktiſchen
übungen zu veranſtalten.

Die Teilnehmerzahl iſt beſchränkt; ein Beitrag wird
nicht erhoben. Meldungen ſind bis 15. Oktober an das
ſtädötiſche Geſundheitsamt, Chriſtianenſtraße 23, zu
richten.

Gegen die Rußbeläſtigung
durch Fabrikbetriebe

Der Preußiſche Landtag hatte ſeinerzeit beſchloſ
ſen, das Staatsminiſterium aufzufordern, die „zu
e Aufſichtsbehörden ſtrengſtens anzuweiſen,

aßnahmen zu treffen, damit die durch Fabrik
betriebe Par erufene unerträgliche geſundheits
ſchädliche Rußbeläſtigung der an wohnenden Bevölkerung beſeitigt“ würde. Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt mitteilt, ſpricht in einem Erlaß an die
Regierungspräſidenten der preußi che Handelsmini
ſter die Erwartung aus, daß die olizeibehörden im
allgemeinen ſchon von Amts wegen allen nach den
ein chlägigen Beſtimmungen unzuläſſigen Einwir-
kungen der bezeichneten Art auf die Nachbarſchaft
und die Offentlichkeit nachgehen, doch hat er ſie noch
mals beſonders angewieſen, den Ausdünſtungen aus
Fabrikbetrieben (Rauch, Ruß, e Gaſen und
dergleichen) auch weiterhin beſondere ufmerkſamkeit
zuzuwenden und in allen Fällen, in denen unzu
läſſige Einwirkungen auf die e hen und die
Offentlichkeit feſtgeſtellt werden, das rforderliche
zu veranlaſſen. Die Verpflichtung der Polizeibe
hörden, in geeigneten Fällen von ihren Maßnahmen
den zuſtändigen Gewerberat, Kreisarzt oder ſonſt in
Betracht kommende amtliche Sachverſtändige 3. B
Baubeamte, zu hören, bleibt unberührt. Die Ge
werberäte und Dampfkeſſel-Uberwachungsvereine
haben außerdem ein beſonderes Augenmerk darauf zu
richten, daß die Dampfkeſſel nach Maßgabe der in
der Genehmigungsurkunde geſtellten Bedingung untermöglichſter in chrankung von Rauch, Ruß und Flug

gſche betrieben werden.

Zehn Jahre Siedlungstätigkeit
in der Provinz Sachſen.

In den Jahren 1919 bis 1928, in denen bisher die
Reichsſiedlungsordnung bzw. das ReichsſiedlungsgeſetzAuswirkung gelangte, ſind in der Provinz Schen
olgende Ergebinſe in der ländlichen Siedlungstätig

keit erzielt worden. Von den Siedlüngsträgern wurden
13 677 Hektar Siedlungsland erworben, davon waren
2033 Hektar aus Staatsdomänen und Reichsbeſitz,
8699 Hektar aus großen Gütern über 100 Hektar und
2884 Hektar aus ſonſtigen Beſitzungen unter 100
Hektar Größe. An Neuſiedlerſtellen wurden 1804 ge
gründet mit 6850 Hektar, davon 264 Stellen über zwei
Hektar; außerdem 4815 Anliegerſtellen mit 4943
Hektar Landzulagen zu Eigentum.

e

Kurſächſiſcher Handwerkertag
am 5. und 6. Oktober 1929 in Wittenberg.

Wiederholt konnten wir bereits auf den am 5. und
6. Oktober in Wittenberg ſtattfindenden Kurſächſiſchen
Handwerkertag hinweiſen. Nach den bisher vorliegen
den Mitteilungen beſteht für dieſe bedeutſame Tagung
in den Kreiſen des Handwerks und Gewerbes ein
außerordentlich ſtarkes IJntereſſe, eine Tatſache, die bei
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage keinesfalls verwun
derlich iſt. Zudem hat ein prominenter Führer des
Handwerks und Mittelſtandes, der jetzige ſächſiſche
Finanzminiſter Weber, den Hauptvortrag über das
Thema: Wirtſchafts und finanzpolitiſche Zeitfragen
in ihrer Bedeutung für das Handwerk“ übernommen.
Es muß daher mit einem Maſſenaufmarſch des Hand
werks und Gewerbes zu der am 6. Oktober, nachmittags
14.30 Uhr, in Balzers Feſtſälen zu Wittenberg ſtatt
findenden Kundgebung gerechnet werden.

Drum prüfe, wer ſich ewig bindet
An dieſes Schillerwort muß man denken wenn

man erfährt, daß im letzten Jahre in Preußen
333 245 Ehen geſchloſſen und 23 051. geſchieden wurden
Das bedeutet, daß von 100 Ehen ſieben wieder in die
Brüche gehen. Dabei iſt zu bedenken, daß dieſe
23 051 Ehen gerichtlich geſchieden wurden. Wie vieleEhen mögen ſonſt noch ohne Scheidungsurteil einer
gerichtlich geſchiedenen Ehe bitter ähnlich ſehen! Mit
welcher Leichtfertigkeit Ehen geſchloſſen werden, geht
daraus hervör, daß 167 Jungverheiratete ſchon inner
halb des erſten Ehejahres zu dem Reſultate kamen
daß die Auflöſung des eben geſchloſſenen Bundes das
Ratſamſte ſei. Von dieſen ſo ſchnell klug gewordenen
entfallen 74, alſo faſt die Hälſte, auf GroßBerlin
Bei 747 Ehepaaren währten die Flitterwochen im
merhin faſt zwei Jahre. Dann brach auch bei ihnen
die Erkenntnis ſich Bahn, daß man nicht für ein
ander geſchaffen ſei. Bei 1258 Paaren dauerte es
drei Jahre, bei 1800 vier Jahre, bei 2170 fünf und
bei 8931 zehn Jahre, bis ſie zur Überzeugung der
Unmöglichkeit weiteren Zuſammenlebens gelangten.
Sehr viele Ehepaare brauchten über 10 Jahre, um
dieſe Erfahrung zu machen. Bei 1185 Ehen däm
merte die Erkenntnis, daß man nicht zueinander
paſſe, erſt nach der Silberhochzeit.

Jm Regierungsbezirke Merſeburg wurden 13 521
Ehen r e und 713 wieder vom
Gerichte getrennt. Vier Ehepaare ließen ſich ſchon
im erſten Jahre wieder ſcheiden, 14 kamen immerhin
erſt im zweiten Jahre zu der Meinung, daß unüber
windliche Abneigung eine Fortſetzung der Ehe un
möglich mache. Drei Jahre dauerte es bei 47 Ehen,
bis man ſich zu dieſer Erkenntnis ren vier
bei 77 Ehen und fünf bei 73 Ehen. ie meiſten
Scheidungen kamen in unſerem Regierungsbezirke
nach fünf bis zehnjähriger Ehe vor, nämlich 272.
Dann ſank die Zahl der Scheidungen wieder. Doch
gab es bei uns noch 35 Ehepaare, die erſt nach der
ſilbernen Hochzeit von der fundamentalen Haltloſig
keit ihrer Ehe überzeugt wurden. Eigentlich eine
recht ſpäte Erkenntnis!

Vom ſparſamen Heizen.
Es wird kalt! Wenn auch die Sonne ſcheint, iſt

die Wärme nur trügeriſch, und man muß zum Heizen
ſich bequemen. Es fröſtelt in den Wohnungen, und
ohne den wärmenden Ofen wäre es ungemütlich.

q Beginn des Winters gibt es ſo viele An
ſcha ar ſoviel herzurichten alles koſtet Geld.
Da heißt es, überall ſparen beim Kochen und Heizen.
Die Hausfrau muß in bezug auf den Ofen und das
Brennmaterial Beſcheid wiſſen, um nicht unbewußt zu
verſchwenden. Elektriſche und Gasöfen ſaß erſt in
einer Minderzahl in Verwendung. Deshalb müſſen
wir den noch mit Kohlen geheigten als den gebräuch
lichſten unſere Aufmerkſamkeit ſchenken. Die Kachel
öfen von guter Konſtruktion werden am beſten ünd
billigſten mit Briketten geheizt, die verhältnismäßibillig ſind und viel Wärme geben. Solange es wo
nicht ſehr kalt iſt, braucht man nicht täglich alle Aſche
herauszunehmen. Man erſpart Brennmaterial, wenn
man nur zweimal in der Woche alle Aſche ausnimmt,
an den übrigen Tagen nur unten einen Teil davon
entfernt. Bei großer Kälte gibt man noch ein in
Zeitungspapier gewickeltes Brikett abends auf die Glut.
Man findet es früh noch glimmend vor. Dadurch kühlt
der Raum nicht ſöoſehr aus. Die ſogenannten ſchwe
diſchen oder iriſchen Hfen dürfen nie ganz angefüllt
werden, dann wird der Brennſtoff am gründlichſten
gusgenützt. Torf oder Brikette ſollen zerkleinert
werden. Wo die Kohlen nicht reſtlos verbrennen,
bleiben in den Ofen wertvolle Reſte, die, angefeuchtet,
noch einmal eingelegt werden können, indem man ſie
mit friſchem Material miſcht. Das bedeutet eine gro
Erſparnis. Wo Kohlengrus verwendet wird oder durch
langes Lagern zerfallene und verſtaubte Kohle, gibt
man Waſſer dazu, um ſie zu verbeſſern.

Die Zimmer ſollen kurz, aber bei weit offenen
Fenſtern gelüftet werden. Die Luft wird ſchneller er
friſcht, ohne daß die Wände auskühlen, wie es ge
ſchieht, wenn nur durch einen Spalt, aber lange ge
lüftet wird. Für gutſchließende Fenſter und Türen iſt
ebenfalls Sorge zu trägen. In vielen Häuſern wird
gleich von früh an im Zimmer geheizt, obzwar der
Mann in ſein Geſchäft geht und die Kinder in die
Schule, die Hausfrau aber meiſt in der Wirtſchaft zu
tun hat. Da iſt es beſſer, erſt gegen Mittag zu heizen,
damit, wenn die Familie ſich nachmittags und abends
in dem oder den Zimmern aufhält, angenehm warm
iſt. Dadurch kann ein namhafte Erſparnis erzielt
werden. Eine kleine Familie kann im Winter die
Küche zum Wohnen mitbenützen. Der Küchenherd
kocht und wärmt zugleich. Dabei iſt aber die Kochkiſte
mitzuverwenden, um die Küchendünſte abzuhalten.
Sonſt muß immerfort gelüftet werden, was den
Wärmegrad zu ſehr herabſetzt.

Wer im Herbſt und Winter dieſe kleinen Winke
beherzigt, wird bald gewahr werden, daß der Brenn
materialverbrauch erheblich zurückgeht.

Tageskalender.
Mittwoch 2. Oktober.

Märchen Filmnachmittag des „Onkel Hutzelmann“.

Donnerstag, 83. Oktober.
„Caſino“: Heitere DoppelKaffeeſtunde der Zeit

ſchriften „Halleſche Hausfrau und „Fürs Haus“.
Ehem. Garde: Verſammlung



Seile 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. Oktober 1920. N. 231.
i 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt wird. Der Etat, welcherx rſe der Snrte fran mit 80 Mark balanciert, wird mit 7 StimmenDie erſten Faſanen. Maſſenangebot in Pflaumen.

Trotz des nicht idealen Wetters brachte der
t Wochenmarkt zur Freude der erein Maſſenangebot in Pflaumen, man n ſechs
Pfund ſchon don 50 Pf. an. Neben Rebhühnern,
welche dieſes Jahr g. im Kurſe ſtehen, da der
ſtrenge Winter die Völker doch ſtark dezimiert hat,
gelangten auch die erſten Faſanenhähne und hennen
zum kauf. Die ermittelten Dürchſchnittspreiſe
zeigten bei Butter und Eiern keine Veränderung.
Apfel 15-35, Falläpfel 5--10, Birnen 10—25, Koch
birnen 10, firſiche 70, Weintrauben 35—50,7
Tomaten 15——20, Preißelbeeren 40——50, Bananen

Stück von 10 an, Zitronen 3 Stück 25 Pf. Eben-
alls zeigten die geforderten Preiſe für Gemüſe keine
n d ar See und Flußfiſch koſteten: Schell

fiſch 50, Kabeljan 50, Rotbarſch 45, Seeal 50, See
lachs 40——45, Filet 60--70, Scholle 60, Weißfiſche
50—-70, Hecht 100, Bücklinge 50, Makrelen 70—80,

leckheringe 60--70 Pf. Rebhühner Stück 225—250,
aſanenhähne Stück 350——870, Faſanenhennen

275—325 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Dem Schlechtwettergebiet, das am Dienstag Deutſch
land durchquerte und überall mit Ausnahme des ſüd
lichen Deutſchlands Regen brachte, folgt unmittelbar
ein neues Schlechtwetterzentrum. Es hat mit großer
Geſchwindigkeit den Atlantik überquert, da es erſt in
der Frühe des Montag ſich von der Oſtküſte Amerikas
ablöſte und am Dienstagabend bereits vor dem
britiſchen Inſeln auftauchte. Mit ſtarkem Barometer
fall verbunden wird es oſtwärts gegen den mittel
europäiſchen Kontinent vorſtoßen, hier ſtark auf
friſchende, von Süd über Weſt nach Nordweſt drehende

Winde und Niederſchlag bringen. Die Temperaturen,
die anfangs ziemlich ſchnell anſteigen, werden ſehr bald
wieder ſinken.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Durchgang
eines neuen Schlechtweltergebielkes mit ſtark auf
friſchenden Winden und Niederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Abbruch der Bahngleiſe.
X Leung. Die Gleiſe der Bahn, die ſeit einigen

Wochen die Ebertſtraße kreuzten, ſind nun wieder ent
fernt worden, da der Transport der Erdmaſſen, die
beim Werkskohlenbahnbau überflüſſig geworden waren,
nach der Saaleniederung beendet ſind. Die Erde hat
bekanntlich dazu Verwendung gefunden, die projektierte
neue Durchgangsſtraße Leüna-- Merſeburg zu fun
dieren. Sie reicht natürlich noch nicht aus; aber einen
guten Anfang hat der Straßenbau damit gemacht.

Von einer umfallenden Winde getroffen.
X Leunawerk. Jn einer Betriebsſchloſſerei des

Leunawerkes wurde am Dienstagmittag der 80jäh-
rige, in Halle wohnhafte Schloſſer Wieder von einem
umfallenden Winde am Kopfe getroffen und erheb
lich verletzt. Mit blutenden Verletzungen wurde der

Verunglückte in bewußtloſem Zuſtande zur Ambu
g. porttert wo er die erſte ärztliche Hilfe

erhielt. 9
Zweckverband Dürrenberg

Jubiläum.
Bad Dürrenberg. Konditor Karl Philipp konnte

am 1. Oktober auf ein 30 jähriges Beſtehen ſeines Ge
ſchäftes zurückblicken. Jn früheren Jahren beſuchte
Philipp mit ſeinen Erzeugniſſen die großen Volks und
Schützenfeſte ſpeziell Süddeutſchlands und legte damit
ſeinen Grundſtock zu dem heutigen anſehnlichen Kaffee
haus und Konditorei, welches er im Laufe der letzten
Jahre immer mehr und mehr der Neuzeit entſprechend
ausgebaut hat.

Auf einen Lieferwagen aufgefahren.
F Fährendorf. Der Motorradfahrer J. L. aus

Porbitz, der vom Leunawerk kam, fuhr auf einen von
der Saalebrücke her kommenden und nach Kirchdorf
fahrenden Lieferwagen auf. Während das Motorrad
ſtark beſchädigt wurde und L. leichtere Verletzungen
erlitt, kam der Lieferwagen mit leichteren Be
ſchädigungen davon.

Rabiate Kartoffelſammler.
S Trebnitz. Als rabiate Kartoffelſammler ent

puppte ſich am Dienstagnachmittag eine größere
Anzahl Frauen, die zu einem noch nicht geeggten
Acker Kartoffeln ſammelten. Der Beſitzer eilte auf
einem Fahrrad auf ſein Feld und verwies die Frauen
vom Acker. Dabei kam es zu einem erregten Wort
wechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Einige Frauen begannen ſogar das Fahrrad zu demo
lieren. Der Landwirt mußte ſchließlich die wilde
Horde mit Gewalt von ſeinem Acker vertreiben

Weidmannsheil.
s Trebnitz. Am Montag gelang es bei einer

Jagd auf Faſanen und Rebhühner einem Jäger, einen
prächtigen Rehbock zur Strecke zu bringen.

Freitod.
s Bad Lauchſtädt. Der in den beſten Jahren

ſtehende und allſeitig beliebte Bademeiſter H. Schulze
hat ſeinem Leben ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Als in
den frühen Morgenſtunden von ſeiten des Brunnen
vorſtandes die Keſſel im Badehauſe einer Reviſion
unterzogen werden ſollten, fand man Schulze im
Keſſelraum erhängt vor. Sch. hatte das Amt eines
Stadtverordneten inne.

Karkoffeldiebſtahl
s Bad Lauchſtädt. Einen erheblichen Kartoffeldieb

ſtahl führten Diebe in der Nacht zum Dienstag auf
dem Felde eines hieſigen Einwohners aüs, indem ſie
eine ziemlich große Fläche abernteten. Die Kartoffeln
ſollten am anderen Tage verſteigert werden.

Durchgehende Pferde.
g. Schokkerey. Ein Unglücksfall, der leicht hätte

ſchwere Folgen bringen können, ereignete ſich am
Dienstag in der fünften Abendſtunde in der Nähe
von St. Ulrich. Durch ein vorbeikommendes Auto
ſcheuten die Pferde eins auswärtigen Landwirts, die
dieſer unbeaufſichtigt gelaſſen hatte, und gingen plötz
lich durch. Erſt in Schotterey konnten die Tiere zum
Stehen gebracht werden. Der Wagen wurde ſtark
demoliert. Der Sohn des Beſitzers, der auf dem
Führerſitz ſaß, kam mit dem Schrecken davon.

Die Fingemeindungsfeier in Schkeuditz

Glück auf Groß- Schkeuditz
Aus Anlaß der Eingemeindung der Gemeinden

Papitz und Altſcherbitz in den Stadtbezirk Schkeuditz
fand am Dienstag die Übergabe der Amtsgeſchäfte
durch die bisherigen Gemeindevorſteher von Papitz
und Altſcherbitz an den Magiſtrat Schkeuditz ſtatt.
Bürgermeiſter Patſchke, Schkeuditz, dankte den
bisherigen Gemeindevorſtehern. von Papitz und Alt
ſcherbitz für ihre langjährige treue Tätigkeit im
Dienſte der vorgenannten Gemeinden und führte
hierbei aus, daß Schkeuditz rund 5000 Einwohner
Zuwachs durch die Einverleibung erhält. Die Ge
ſamteinwohnerſchaft beläuft ſich nunmehr auf 13 300.

Somit iſt Schkeuditz in die Reihe der über 10 000
Einwohner zählenden Städte eingetreten, denen be
ſondere Rechte zuſtehen. Mit einem „Glück auf!“
für die neue Großgemeinde Schkeuditz ſchloß Bürger
meiſter Patſchke ſeine Rede.

Sanitätsrat Dr. Braune, Altſcherbitz, dankte
Bürgermeiſter Patſchke für die liebenswürdigen
Worte. Er führte aus, daß ſich Altſcherbitz durch
die Aufhebung der Gutsbezirke in einer gewiſſen
Notlage befunden habe, da bis zu dieſem Zeitpunkte
die Landesheilanſtalt Altſcherbitz ſämtliche erforder

lichen Arbeiten ausgeführt bzw. gedeckt habe. Nach
Aufhebung des Gutsbezirks ſei es ſo geweſen, daß
die Gemeinde mit den vorhandenen Mitteln gerade

Stadtvervrdnetenſitzung.
g Schafſtädk. In der Stadtverordnetenſitzung am

Montag fand man bei der Reviſion der Stadtſpar und
haupkaſſe alles in beſter Ordnung. Zu der kommenden
Kommunalneuwahl wurden als Wahlvorſitzende die
Herren KrafftStrich, HochheimBerthold gewählt und
als Wahllokal das „Schützenhaus“ beſtimmt. Weiter
wurde das Unterbringen der Möbel des Kaufmanns
K. Kuck im alten Saal des „Ratskellers“ bewilligt.
Ein Antrag zur Feſtſetzung eines Tarifes bei Leichen

beſtattung (Grabausheben und Leichenwagen) und die
Aufſtellung eines fehlenden Heizkörpers in der Schule
fand Genehmigung In Anbetracht der ungeſunden
Finanzlage kann die Schulſpeiſung nur noch im
Winterhalbjahre durchgeführt werden gegen ein Ent
gelt von 50 Pf. pro Kopf. Zum Schluß wurde
noch um Reinigung des Tonloches beraten, Und wird
dies in aller Kürze vorgenommen werden. An
ſchließend geſchloſſene Sitzung.

Eine Lokomotive
fährt in eine Arbeiterkolonne.

g Gröbers Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete
ſich ein Anglücksfall. Eine Güterzugslokomolive fuhr in
eine Arbeiterkolonne der Siemenswerke. Ein Arbeiker
ſprang von der fahrbaren Leiler ab und fiel auf die
Maſchine, bekam noch einen Stoß und ſauſte zur
Erde. Mit Verſtauchungen blieb er liegen. Einem an
deren wurde das Auge ſchwer beſchädigt, der Zeige
finger abgefahren und noch mehrere Verletzungen bei
gebracht. Er wurde dem Krankenhaus Halle zugeführk.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärk.

Mußte das ſein?
s Wehlitz. Empörung herrſcht hier über das Er

ſchießen zweier wertvoller Schäferhunde. Die Tiere
hätten geſpielt und waren hierbei auch in die nördlich
an der Bahn gelegenen Felder geraten Hier ſind ſie

erſchoſſen worden. Jn der Gärtnerei von Zorn wurden
ſie mit abgeſchnittener Schnauze aufgefünden.

Ein Flugzeug überſchlägt ſich.
g Schkeuditz. Am Dienskagmikkag verunglückke

bei der Landung in Schkeuditz ein Verkehrsflugzeug.
Das Flugzeug befand ſich bereits auf dem Boden und
wollte zum Flugſteig fahren. Als ſich ein Mann an
den linken Flügel hängte, ſetzte plötzlich eine Bö ein,
das Flugzeug ſtellte ſich auf den Kopf und überſchlug
ſich dann rückwärts. Zum Glück lief der Anfall
ziemlich glücklich ab. Der Mann, der ſich an den linken
Flügel gehangen hakke, konnte ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Ebenſo kam der Flugzeugführer,
der ſich allein in dem Flugzeug befand, mit dem
Schrecken davon.

Gemeiner Diebſtahl

g Wölkau. In der Nacht wurden dem Renten
empfänger Karl Jakob, welcher auf dem Fiedler
ſchen Gut wohnt, aus der Kommode 676 M. ge
ſtohlen. Nur eine mit den Verhältniſſen und Gewohn
heiten des alten Mannes ſehr vertraute Perſon kann
hier als Dieb in Frage kommen. Der Fall möge er
neut als Warnung dienen, nicht zuviel Geld im Hauſe
zu behalten, ſondern es in die Sparkaſſe zu tragen.

Das Alte ſtürzk
s Teuditz. Der äußere Wallgraben vor dem Ritter

gut Teuditz iſt ein Opfer der Zeit geworden. Er iſt
von den Erdmaſſen, die infolge der Pflaſterung frei
wurden, zugeſchüttet worden und gehört ſomit der
Vergangenheit an.

Mit dem Mokorrad verunglückt.
g Kauern. Der Barbier Niederhauſen und der

Maurer Alfred Kroſſe, beide aus Teuditz, kamen auf
einem Motorrad in ſchneller Fahrt von Zöllſchen her.
Auf dem Dorfplatz verlor beim Ausweichen vor einem

Geſchirr der Führer die Herrſchaft über das Rad, ſo
daß dieſes mit großer Wucht an das Hausgrundſtück
des Gutsbeſitzers Finſch geſchleudert wurde. Die beiden
Fahrer wurden von ihren Sitzen geſchleudert, dabei
kam Kroſſe mit ſcheinbar leichteren Verletzungen davon,
während Niederhauſen ſchwere innere davontrug. Er
wurde in bewußtloſem Zuſtande von der Unglücksſtätte

fortgetragen.

Rund um Querfurt.

Mütterberatungs und Säuglingswiege-
ſtunden im Kreiſe Querfurt.

Die Mütterberatungs und Säuglingswiege
ſtunden im Monat Oktober 1929 finden in de
nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt:

Bezirk Ouerfurt: Baxrnſtädt am 29. Oktober,13.30 ühr, im Gaſthaus; Döcklitz am 3. und 31. Ok

kober, 15.30 Uhr, in der Schule; Obereichſtädt am

auskommen konnte, jedoch nicht in der Lage war,
dringend erforderliche Arbeiten, ſo z. B. den not
wendigen Bau von Wohnungen uſw., auszuführen.
Man ſolle jedoch aus dieſen Worten nicht entnehmen,
daß Schkeuditz nun eine arme Gemeinde bekomme.
Die Landesheilanſtalt Altſcherbitz gibt jährlich rund
234 Millionen Mark aus. Bei Vergebung der
Lieferungen werden in erſter Linie die Schkeuditzer
Gewerbetreibenden berückſichtigt. Außerdem habe
Altſcherbitz 368 Beamte und Angeſtellte, die monat
lich zirka 100 000 RM. Gehalt beziehen und hiervon
den größten Teil in Schkeuditz verbrauchen.

Gemeindevorſteher Maul, Papitz, dankte gleich
falls Bürgermeiſter Patſchke für die freundlichen
Worte. Er wünſchte der Großgemeinde Schkeuditz
und ſeiner Einwohnerſchaft das Beſte für die Zu
kunft.

Hierauf übernahm Bürgermeiſter Patſchke formell
die Geſchäfte der Gemeinden Papitz und Altſcherbitz.

Die neue Stadtgemeinde Schkeuditz zählt 13 331
Einwohner. Die Gemeindeflur hat die ſtattliche
Größe von 7084 Morgen. Jm Oſten und Süden
bildet die Stadtgrenze gleichzeitig die preußiſche
Landesgrenze und ſtößt dort unmittelbar an ſäch

ſiſches Gebiet an.

15. Oktober, 14.30 Uhr, in der Schule; Oberfarn
ſtädt am 17. Oktober, 14 Uhr, in der Schule; Gatter
tädt am 7. Oktober, 15.30 Uhr, in der Schule;
odersleben am 11. Oktober, 15 Uhr, in der Schule;

Nemsdorf am 29. Oktober, 11 Uhr, im Gaſthaus;
Obhauſen am 21. Oktober, 15 Uhr, in der Schule;
Großoſterhauſen am 4. Oktober, 14.30 Uhr, in der
Schule; Querfurt am 9. und 28. Oktober, 15 Uhr,
in der alten Schule; Rothenſchirmbach am 18. Ok-
tober, 15 Uhr, in der Schule; Niederſchmon am
14. Oktober, 13 Uhr, in der Schule; Oberſchmon am
14. Oktober, 11 Uhr, im Gaſthaus.

Bezirk Freyburg: Laucha am 8. und 29. Oktober,
14.80 Uhr, in der Kleinkinderſchule; Kirchſcheidungen
am 10. Oktober, 15 Uhr, im Pfarrhaus; Markröhlitz
am 15. Oktober, 14 Uhr, in der Schule; Goſeck am
16. Oktober, 11 Uhr, in der Kleinkinderſchule; Frey
burg am 8. und 24. Oktober, 14.30 Uhr, in der
n in Gleina am 28. Oktober, 15 Uhr,bei Frau Rühlemann; Balgſtädt am 25. Oktober,
14.30 Uhr, im Pfarrhaus.

Bezirk Nebra a. d. U.: Nebra am 25. Oktober,
15 Uhr, im Gemeindeſaal; Altenroda am 29. Oktober,
14 Uhr, im Gaſthaus Röder; Bottendorf am 9. Ok
tober, 14 Uhr, im Schweſternhaus; Reinsdorf am
17. Oktober, 15 r im e Carsdorf am21. Oktober, 15 Uhr, im e aus; Roßleben am
22. Oktober, 15 Uhr, im Gaſthaus; Schönewerda am
28. Oktober, 14 Uhr, in der Schule.
Bezirk Mücheln Zorbau am 3. und 31. Oktober,
15. Uhr, in der Schule Roßbach am 4. Aktöber,

Uhr, in der Schule Schmirma am 8. Oktober,1889 Uhr, im Gaſthaus Ochlihß am g. Oktober,
14 Uhr, im Gaſthaus; Neubiendorf am 10. Oktober,
15 Uhr, im Gaſthaus Mücheln am 11. Oktober,
15 Uhr, in der Schule; Neumark am 15. Oktober,
14 r im Gaſthaus Crumpa am 16. Oktober,
15 Uhr, in der Schule; Gröſt am 21. Oktober,
14.30 Uhr, im e Stöbnitz am 22. Oktober,15 Uhr, in der Schule Lühkendorf am 21. Oktober
15 Uhr, in der Schule Braunsdorf am 25. Oktober,
14 Uhr, in der Schule.

Keine Gemeindewahlen.
O Ouerfurt. Neuwahlen zu den Gemeindever

tretungen finden nicht ſtatt in denjenigen Gemeinden,
in denen nach dem 17. November 1928 Neuwahlen
ſtattgefunden haben. Das ſind im Kreiſe Querfurt
die Gemeinden Plößnitz, St. MichelnSt.
VitzenburgPretitz, Weißenſchirmbach und Wendel
ſtein. Jn den genannten Gemeinden ſowie in der
Gemeinde Gräfendorf, die nur Gemeindeverſamm
n hat, werden nur die Wahlen zum Provinzial
landtag und Kreistag durchgeführt.

Verkehrsunfälle.

O Querfurk. Die Gasrohrverlegung im Zuge der
Merſeburger Straße, im niedrigſt gelegenen Stadtteile,macht infolge des hohen Druckwaſſers wen Schwierig

keiten und muß dieſe Straße als ſtarkbenutzter Ver
kehrsweg recht vorſichtig paſſiert werden. Infolge der
eingetretenen Glätte und des nicht genug verlangſamtenTempos gerieten geſtern um die Veſperſunte zwei

größere Autos in die erſt zugeſchüttete und noch nicht
gepflaſterte Aufrißrinne zur Gasleitung und konnten
erſt nach längeren Bemühungen wieder flottgemacht
werden. Infolge des zeitweiſe ſtarken Regenfalles
wurden die Hebearbeiten verzögert. Beide Autos
konnten alsdann wieder ihren Weg fortſetzen.

Richtfeſt der Landwirtſchaftsſchule.
O Querfurk. Am Montag und Dienstag iſt auf

dem zweiten Stockwerke des Neubaues der Landwirt
ſchaftsſchule Dachſtuhl und Gebälk geſetzt worden, ſo
daß nunmehr die Bedachungsarbeiten raſch gefördert
werden können.

Aus dem Unſtruttal.
Sffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Hffentliche Stadkverordnekenſitzung.
Rebra. Lagerhalter Hankel legte ſein Mandat

nieder, weil er in den Magiſtrat gewählt war. Für
ihn trat der Arbeiter Janeck ein. Die Grumt-
verpachtung auf den ſtädtiſchen Wieſen brachte einen
Erlös von nur 1502 Mark gegen 2874,50 Mark im
vorigen Jahr. Die Bauarbeiten im Rathaus ſollten
ausgeführt werden, wenn der außerordentliche Etat
durch die Regierung genehmigt iſt. Weil die Arbeiten
noch vor Beginn des Winters beendet ſein müſſen,
ließ der Magiſtrat ſchon jetzt beginnen. Über den
Haushaltungsplan für 1929/30 gab der Bürgermeiſter
einen allgemeinen überblick. Den Berufsvertretungen
der Landwirtſchaft und des Gewerbes ſind, obwohl
ſie eine Herabſetzung der Zuſchläge zu den Realſteuern
wünſchen, für dieſes Jahr mit der Feſtſetzung ein

verſtanden. Schwere Arbeiten ſind für die kommenden
Monate zu erwarten Im Januar werden 50 aus

geſteuerte Arbeitsloſe zu unterſtützen ſein, die Land
den wirtſchaft hat Wünſche im Straßenbau und das Ge

werbe wird unter den Verhältniſſen zu leiden haben.
Darum iſt eine Zuſammenarbeit in der Verſammlung
notwendig. Die Arbeitervereinigung ſtellt den Antrag,
das Gehalt des Stadtſekretärs zu ſtreichen, was mit

der Bürgerlichen s 4 bei einer Enthaltung ge
nehmigt unter der Bedingung, daß der Kaſſenführer
vor jeder überſchreitung der einzelnen Titel den Magi
trat und die Stadtverordnetenverſammlung von dem

evorſtehenden zu benachrichtigen hat. Die Zuſchläge,
zu den Realſteuern werden wie folgt feſtgeſetzt:
390 Prozent zum bebauten und unbebauten Beſitz,
312 Prozent zum bebauten und unbebauten Beſitz des
Rittergukes, 700 Prozent zum Gewerbeertrag und
1000 Prozent zum Gewerbekapital. Die Bierſteuer be
trägt 7 Prozent. Uber die Entfernung eines Baumes
vor dem Eigendorfſchen Grundſtück am Waſſerweg, die
in voriger Sitzung einſtimmig beſchloſſen wurde, muß
nochmals verhandelt werden, da der Magiſtrat ein
n die Erhaltung des Baumes wünſcht. Weil
ieſer Baum der Stadt nur Geld koſtet und der ſtehen

bleibende dann gewinnen wird, wird die Entfernung
wiederum mit 8 gegen 4 Stimmen beſchloſſen. Dem
Beitritt der Stadt zum Gemeindeverſicherungsverband
der Provinz Sachſen wird geſchloſſen zugeſtimmt. Zur
Nachpflanzung in den n ntae machen ſich
140 veredelte Hochſtämme nötig. uf der Südſeite
des Marktplatzes ſollen Kugelakazien, auf der Nord
ſeite und in der Feldſtraße Kugellinden und in der
Anlage auf dem Marktplatze zwei Blautannen an
gepflanzt werden. Die erforderlichen Mittel werden

einſtimmig genehmigt v
Beſitzwechſel. t

Laucha. Das früher Fr. Kämpfeſche Hausgrundſtück Untere Hauptſtraße ging durch Kauf in den

Beſitz des Fleiſchermeiſters Moritz Stephan über.
Straßenſperrung.

O Gleina. Wegen Pflaſterungsarbeiten iſt die
Straße Laucha-Gleinag, Kilometer 14. bis 1,9
zwiſchen Dorndorf und Gleina, ab Mittwoch, den
25. September, auf die Dauer von etwa 4 Wochen

für ſämtlichen Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird
von Laucha über Freyburg bzw. über Wetzendorf-
Steigra verwieſen.

Weißenfels und Umgebung.
Das Finanzamt wird trockengelegt.

Weißenfels. Das hieſige Finanzamt, das auf
dem Moderboden des alten Saalebettes et n
ſehr unter der vom Grund aufſteigenden Feuchtigkeit
zu leiden, die in den Zimmern den Putz zum Ab
blättern bringt. Man iſt jetzt dazu übergegangen,
kurz über dem Erdboden eine Jſolierſchicht aus
Pappe, durch Leerräume unterbrochen, einzufügen.
Zu dieſem Zweck wird das Gebäude ringsum mit
einer Kaltſäge bearbeitet, die den Zwiſchenraum aus
dem Mauerwerk herausſchneidet.

Gerichtsverhandlungen

Der Schuß durchs Fenſter.
Schwurgericht Halle.

Wegen gemeinſchaftlichen verſuchten Totſchlags,
gefährlicher Körperverleßung und Widerſtandes
egen die Staatsanwalt verurteilte am Dienstag,
em 1. Oktober 1929, das Schwurgericht Halle den

n Schmied Paul Tempelhvyf zu 1 Jahr
8 pnaten Gefängnis, den 26jährigen Axbeiter
Walter Stummer zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
Der erſte Angeklagte hatte ſich auch des unenläuhten

n u ſchuldig gemacht. eaul T., ein ſtarker Boxer, der wegen Aus
e n ſchon 6mal vorbeſtraft iſt, wollte in dieehr zahlreiche Familie St. einheiraten. Elli St.
ſeine Braut, war vorher ſchon mit einem Konditor
meiſter verlobt geweſen, und in der Famile bildeten
ſich nun gewiſſermaßen 2 Parteien, welcher Bräuti
gam Elli kriegen ſollte. Walter St. war für ſeinen
Freund, den Boxer, der Bruder Kurt St. für ſeinen
Freund, den Konditormeiſter. Das betrachteten

Jalter St. und der Boxer als feindliche Handlung
von dem Bruder und zukünftigen Schwager

Am 1. März d. J. kam es dann zur Entladung
dieſer Wut. Die beiden Angeklagten hatten mit
Elli und einem anderen Freunde den gänzen Tag
über gekneipt, und dann wollten ſie abends, gegen
7 Uhr, Kurt auf die Bude rücken. Der mußte wohl
etwas davon geahnt haben, was ihm drohe. Er war
nach der Polizei gebhaufen, das Uberfallkommando
zu holen. Walter St. ließ vor der Wohnung des
Bruders den trillernden Familienpfiff tönen, und
als darauf am Fenſter oben eine Perſon erſchien,
r Paul T. zweimal hinauf. Die Scheiben gingen
aput, die Kugeln ſauſten in die Decke, ohne einen

Menſchen zu treffen. Die Perſon, die ſich am Fenſter
gezeigt hatte, war eine Freundin der Frau des Kurt
St. Beide Freunde gingen dann die Treppe höch,
und als Kurt St. mit dem Überfallkommando karn,
ſtürzte der Boxer ihn mit einem Fußtritt die Treppe
hinab, wo er ihn noch weiter mit den Füßen be
ärbeitete. Die dazwiſchenſpringenden Beamten
griffen beide Angeklagten kätlich an. e

Paul T. wurde die Unterſuchungshaft mit
4 Monaten angerechnet. Er bleibt aber wegen der
Höhe der Strafe in Haft. Strafausſetzung lehnte
d Gericht bei beiden ab, da ſie zuviel Vorſtrafen

aben.

Kleine Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Beamtenbeleidigung und üble Nachrede.
Seit Jahren ſteht Bäckermeiſter Hermann M. aus

Branderoda auf Kriegsfuß mit dem Gemeindevorſteher
Heyne in Branderoda und mit Amtsvorſteher Lange
in Gröſt. Er iſt von 1912—1925 dort Gemeindebäcker
und Nachtwächter geweſen. Er mußte dann das Ge
meindebackhaus räumen und erhielt als Notwohnung
die Lehrerwohnung zugewieſen. Als dieſe zu anderen
Zwecken gebraucht wurde, ſollte er ins Armenhaus
kommen. Er weigerte ſich auszuziehen, weshalb unter
Aufſicht des Oberlandjägers Petzold Zwangsräumung
vorgenommen wurde. Dieſes Vorkommnis hat M. zum
Anlaß verſchiedener Beſchwerden beim Regierungs
präſidenten und dem Landrat in Querfurt genommen,
ganz beſonders dann, als ihm das Nachtwächteramt
entzogen wurde. Den Nachtwächterpoſten wollte er
nach einer Ruhepauſe infolge Erkrankung nämlich nicht
eher wieder antreten, bis das Gehalt auf 1000 Mark
erhöht ſei. Er hatte in den Beſchwerden behauptet,
Lange und Heyne hätten Aktenſtücke verſchoben, und
H. habe einen Pachtvertrag und Protokolle gefälſcht.
Ebenſo war der Oberlandjäger bezichtigt worden, eine
falſche Anzeige erſtattet zu haben. Dieſe nicht nach
gewieſenen Bezichtigungen hatten M. nach Urteil des
hieſigen Amtsgericht ſchließlich wegen Beamten
beleidigung und übler Nachrede in je 2 Fällen fünf
Wochen Gefängnis eingetragen, gegen die er Berufung
eingelegt hatte. Dieſe hatte den Erfolg, daß das Ur
teil aufgehoben und M. zu insgeſamt 160 Mark Geld
ſtrafe oder für 5 Mark 1 Tag Gefängnis verurteilt
wurde, ſo daß bei der Erſatzſtrgfe diejenige Freiheits
ſtrafe herauskommen würde, die das Amtsgericht ver
hängt hatte.
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Schadenerſatz wegen Lebensrettung!
Franzöſiſche Juriſten haben ab und zu ſchwere

Nüſſe zu knacken. Jſt, folgende Sache nicht ein
komplizierter Rechtsfall? Die Pariſer Schau
ſpielerin Adrienne Druot fühlte ſich eines Tages
lebensmüde und entſchloß ſich, dies Jammertal zu
verlaſſen. Die ſchöne junge Dame, die eigentlich gar
keinen Grund hatte, ſich unglücklich zu fühlen, W
ſich an den Schreibtiſch in ihrer luxuriöſen Woh
nung und ſchrieb den ganzen Abend Abſchiedsbriefe
an ihre zahlreichen Freunde und Freundinnen.
Dann legte ſie ſich ins Bett und nahm eine ſtarke
Doſis Veronal, die ſie bei einem Apotheker auf
einem der großen Boulevards der Weltſtadt gekauft

zu ſich. Nachts fühlte ſie ſich recht elend und
ekam ſtarke Krämpfe. Die Krämpfe dauerten drei

Tage an, jedoch blieb die ſchöne Adrienne am Leben
und fühlte ſich drei Tage ſpäter recht geſund. DieSache war nämlich die, daß ſich der Wbthekex ge

irrt hatte und ihr ſtatt Veronal eine ſtarke Doſis
Brechpulver verkauft hatte. Als die junge Dame in
der Apotheke erſchien und dem ehrwürdigen Herrn,
der hinter dem Ladentiſch ſaß, ihre Empörung aus
ſprach, brachte er tauſend Entſchuldigungen vor.

amit wollte ſich Adrienne aber keineswegs be
gnügen. Sie verklagte den Apotheker und verlangte
einen Schadenerſatz, weil, wie ſie in der Klage be
hauptet, der Apotheker ihr das Leben gerettet hatte,
während ſie den feſten Entſchluß hatte, zu ſterben,
weil die Medizin ihr drei Tage lang furchtbare
Schmerzen verurſachte und weil ſie ſich dadurch noch
lächerlich gemacht hat. Jhre Briefe, ſo behauptet die
Schauſpielerin, müſſen lächerlich wirken, da ſie am
Leben iſt. Und nichts fürchtet man in Frankreich
mehr, als lächerlich zu erſcheinen. Wie wird das
franzöſiſche Gericht dieſes komplizierte Problem
nun löſen

Ein Gelehrter auf dem elektriſchen
Stuhl.

Soeben iſt einer der ſenſationellſten Prozeſſe in
den Vereinigten Staaten zum Abſchluß gelangt. Der
amerikaniſche Gelehrte Profeſſor James Snvok von
der Ohio- Univerſität iſt zum Tode verurteilt worden.
Im wird die Ermordung ſeiner Geliebten zur Laſt
ge Tee n Verbrechen fand in der Stadt Kolumbus

Hhio ſtatt und hat ſeinerzeit das größte Aufſehen
erregt. Jn einem Wald, unweit der berühmten
Ohio-Univerſität, wurde die furchtbar verſtümmelte
Leiche der Studentin Miß Theodora Hix gefunden.
ar fehlte jede Spur des Täters. Später fand
ein Detektiv in der Nähe der Mordſtätte einen
Hammer, der, wie es ſich ſpäter herausſtellte, dem
Profeſſor Snook gehörte. Bald gelang es, den
Bhn Zuſammenhang ausfindig zu machen. Die
Studentin war ſeit längerer Zeit die Geliebte des
Profeſſors, der, als er des Verhältniſſes müde ge
worden war, ſich entſchloß, die Freundin durch Mord
gus dem Wege zu räumen Profeſſor Snook be
hauptete allerdings während der Gerichtsverhand
Jung, in Notwehr gehandelt zu haben. Das junge
Madchen, ſo ſagte der Mörder, habe ihn zu einem
Steſldichein in den Wald beſtellt. Während einer
heftigen Auseinanderſetzung zog Miß Theodora
plötzlich einen Revolver und drohte abzudrücken,
worauf Snook ſie mit einem Hammer auf den Kopf
a Die Anklage behauptete dagegen, daß Snopk
ein Opfer in den Wald gelockt und ſich mit einem

Hammer verſehen hätte. Hätte Snook in Notwehr
gehandelt, ſo wäre die Tatſache nicht zu erklären,
weshalb er nach dem erſten Schlag den. Kopf und
den Körper ſeines Opfers mit furchtbaren Schlägen
bis zur Unkenntlichkeit bearbeitet hatte. Die Hin
richtung im elektriſchen Stuhl iſt nunmehr auf den
14. November feſtgeſetzt.

Eine neue Krankheit in Nordamerika
Jn Nordamerika iſt eine bisher vollkommen un

bekannte Epidemie aufgetreten, deren Verbreitung in
kürzer Zeit ſtark zugenommen hat, ohne daß man bei
ihrer Bekämpfung nennenswerte Erfolge erzielen
konnte. Da ſie vor allem in den binſenreichen Gegen
den Kaliforniens auftritt, hat man ihr den Namen
Tularemie (Binſenkrankheit) gegeben. Die Tularemie
Bazillen finden ſich vor allem in dem Muskelfleiſch
wilder Kaninchen und kleinerer Nagetiere. Die über
tragung der Tularemie erfolgt, wenn eine unbedeu
tende Verletzung der Hand beſteht, durch Berühren des
Fleiſches mit der Tularemie behafteter Tiere. Jnfolge
deſſen erkranken vor allem Jäger und Küchenbedien
ſtete an der Binſenkrankheit. Auch blutſaugende In
ſekten ſcheinen bei der Übertragung des Tularemie-
Bazillus eine beträchtliche Rolle zu ſpielen. Wenige
Tage, nachdem die Bakterien in die menſchliche Blut
bahn gelangt ſind, erkrankt der Betroffene an Schüttel
froſt, Gliederſchmerzen und Erbrechen. Zwei Tage
ſpäter beginnen die Lymphdrüſen in der Umgebung

der Anſteckungsſtelle anzuſchwellen. Die Anſteckungs
ſtelle ſelbſt wird durch ein eiterndes Geſchwür gekenn
zeichnet. Wenn noch eine Lymphdrüſenentzündung
hinzutritt, ſo pflegt der Erkrankte zu ſterben, bei
günſtigem Verlauf der Krankheit tritt erſt nach Wochen
langſam Erholung ein.

Der vom Geſundheitsdienſt der Vereinigten Staaten
mit der Erforſchung der Tularemie betraute Arzt Dr.
Edward Francis, der die Krankheit in der Umgebung
von Utah ſtudierte, wurde nach einer Meldung ſelbſt
ein Opfer dieſer Seuche Daraufhin iſt jetzt zur Be
kämpfung dieſer Krankheit ein beſonderer Ausſchuß
gebildet worden, der aus einem ganzen Stabe von
Ärzten und Bakteriologen zuſammengeſetzt worden iſt.

Der Entdecker des unterirdiſchen Rom.
In dieſen Tagen ehrte man in Italien den drei

hundertſten Todestag des Antonio Boſio, der als
Entdecker des unterirdiſchen Rom gilt. Die gewaltigen
Katakombenanlagen aus den erſten chriſtlichen Jahr
hunderten, wo die von den römiſchen Kaiſern ver
folgten Chriſten ihre Gottesdienſte abhielten, ſind heute
gründlich erforſcht und bilden eine Hauptſehenswürdig-
keit der Stadt. Bis zum Ende des 16. Jahrhunderts
aber wußte man von ihnen ſo gut wie nichts. Nur die
Katakombe des heiligen Sebaſtian war bekannt und
a Teil zugänglich. Antonio Boſio war 1593 als

chtzehnjähriger nach Rom gekommen und hat danndort bis zu Finen Tode im Jahre 1629 ſein ganzes

Leben der Erforſchung der Katakomben gewidmet. Er
erfreute ſich dabei beſonders der Unterſtützung undFörderung des berühmten ſpäter heilig Ah e hencn

Philipp von Neri. Der Zweck dieſer Ausgrabungen
war nicht rein wiſſenſchaftlich. Es war die Zeit der
Religionskämpfe und der einſetzenden Gegenrefor
mation. Jn Rom hoffte man, gerade in den Kata
komben Beweismaterial zu finden, mit dem man den
Reformatoren entgegentreten konnte. Boſio ſtarb, ehe
er ſein großes Werk über die Katakomben vollenden
konnte. Der Orden der Malteſerritter, dem Boſio an
gehörte, ſorgte aber dafür, daß das wertvolle Mate
rial gerettet und geſichtet wurde. Es iſt 1632 im Druck
erſchienen. Alle ſpäteren Katakombenforſchungen fußen
auf dieſem Werk. Die wiſſenſchaftliche Welt hat die
hervorragende Pionierarbeit Antonio Boſios nicht
vergeſſen.

Neuyork telephoniert.
Eine intereſſante Statiſtik veröffentlicht die Neu

yorker Telephongeſellſchaft, die das ganze Telephonnetz
der Millionenſtadt beherrſcht. Sie hat feſtgeſtellt, daß
auf den Telephonapparaten Neuyorks es ſind nicht
weniger als 1 750 000 täglich achteinhalb Millionen
Geſpräche geführt werden. Das ſind in der Sekunde
rund 100 Geſpräche. Gegen das Vorjahr ſind die täg
lichen Geſpräche um nicht weniger als 750 000 ge
ſtiegen. Im Gegenſatz zu der oft gehörten Anſicht, ſind
die Unterhaltungen am Telephon im allgemeinen ſehr
kurz. Ein Neuyorker Durchſchnittsgeſpräch dauert noch
nicht einmal drei Minuten genau ſind es 164 Sek.
Dabei iſt nicht nur das Geſpräch für ſich, ſondern die
ganze Zeit mit einbegriffen, in der die Leitung von
den Sprechenden oder ſprechen Wollenden denn
auch in Neuyork klappt die Verbindung nicht immer
belegt iſt. Die ſtillſte Stunde haben die Neuyorker
Telephonämter morgens zwiſchen drei und vier Uhr,
am ſtärkſten werden ſie in den Geſchäftsvierteln vor
mittags von 10 bis 11 und in der übrigen Stadt
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr in Anſpruch genommen.
So wurden in der Zentrale Whitehale, im Viertel der
Hochfinanz, in einer einzigen Vormittagsſtunde 23 718
Verbindungen hergeſtellt. Noch eifriger telephoniert
man in und um die Börfe herum. Das dazugehörige
Amt mußte an einem beſonders aufregenden Tage
168 000 Geſpräche im eigenen Bezirk und 185 000 nach
auswärts vermitteln mit einer Höchſtleiſtung von
32 000 Geſprächen in einer Stunde. Die armen
Fräuleins vom Amte!

Verkehrsverſicherungsprämien ſteigen
in Amerika

Die amtlichen Verkehrs Verſicherungsgefellſchaften
haben erklärt, die Prämien für Verkehrsunfall er
höhen zu müſſen. Die Verkehrsunfälle ſind in der
letzten Zeit zu einer wirklichen Plage des ameri
kaniſchen Lebens geworden. Das, was früher wilde
Tiere bedeuteten, ſchreibt eine amerikaniſche Zeitung,
die unſere Urahnen in den Wäldern zerfleiſchten,
das ſind heute Autos, denen wir in den Straßen
der Großſtädte erbarmungslos preisgegeben ſind. Jn
der Tat weiſen die ſtatiſtiſchen Zahlen der Straßen
unfälle in Amerika eine ſtarke Steigerung auf. Jn
Neuyork allein iſt die Zahl der Todesopfer von
Autounfällen in den erſten ſieben Monaten des
laufenden Jahres auf 698 gegen 589 in derſelben
Periode des Vorjahres geſtiegen. Das bedeutet eine
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Auf Schleichwegen nach Amerika.
Der Neuyorker Einwanderungskommiſſar Harris

hat einen Bericht veröffentlicht, aus dem hervor
geht, daß ſeit dem Jnkrafttreten des Einwande
rungsgeſe es von 1924 nicht weniger als 200 000
Ausländer in die Vereinigten Staaten einge
ſchmuggelt wurden, darunter 100 000 über die
amerikaniſchen Landgrenzen. Die Behörden be
haupten, daß ein ſtramm organiſiertes Schmuggel
ſyndikat mit dieſer „menſchlichen Konterbande“ ein
blühendes Geſchäft betreibe und hochbezahlte Agenten
in vielen Städten der Vereinigten Staaten, Kanadas,
Mexikos, Südamerikas, Kubas und Europas unter
halte. Dieſe Geſchäftsunternehmen ſind unter dem
Namen „Back Gate Craſh“, „Andrang durch die
Hintertüre“, bekannt. Die Gebühr für dieſen
Schmuggel beläuft ſich von 400 bis 2000 M. pro
Mann. Nicht ſelten kommt es vor, daß ein auf
dieſem Wege nach den Vereinigten Staaten „ein
gewanderter“ Ausländer allerlei Erpreſſungen aus
geſetzt iſt durch die Drohung, die Art, wie er nach
Amerika gekommen iſt, den Behörden zu verraten.
Sonderbar ſind dieſe Wege: Einwanderer laſſen ſich
nicht ſelten in Särgen, in Heuballen, Frachtwaggons
u. dgl. einſchmüggeln; andere machen den Weg in
Tanks, die bis an den Rand mit Waſſer gefüllt ſind,
in denen ſie bis an den Hals ſtehen. Es iſt ſogar
vorgekommen, daß Schmuggler Ausländerinnen ge

heiratet haben, um ſie derart auf „legalem“ Wege
nach den Vereinigten Staaten zu bringen. Der
Arbeitsminiſter Dayis hat auf dieſe Veröffent
lichung angeregt, Fremde, wie in den meiſten
europaiſchen Landern, ſich auch in den Vereinigten
Stagten zur Erleichterung der Kontrolle bei den
Polizeibehörden anmelden müſſen.

Ein beſonders kraſſer Fall dieſer Art iſt aus
Warſchau bekanntgeworden. Dort hat ein gewiſſer
Morris Baskin, ein amerikaniſcher Bürger mit
Hilfe eines Komplicen, des Rabbi Mendel Kaſten
berg, nicht weniger als 62 Polinnen geheiratet, die
er nach und nach in die Vereinigten Staaten ein
ſchmuggelte. Dieſe Mädchen wollten nach Amerika
zu ihren Verlobten oder Liebhabern fahren. Die
Warſchauer Polizei glaubt, daß Baskin dieſe Mäd
chen in Amerika an Agenten von Freudenhäuſern
verkauft hat.

Das Bild des Königs Archelaus
gefunden.

Seit einem Jahre arbeitet eine archäologiſche
Expedition unter der Leitung des bekannten eng
liſchen Gelehrten Dr. William B. Bade in der Um
Png von Jeruſalem, in Tef, der bibliſchen Stadt
Mizpah. Die Arbeiten ſind jetzt von Erfolg ge
krönt, da man zwei alte Gräber aus der zweiten
Periode der Eiſenzeit gefunden hat. Jm erſten
Grab wurden Gegenſtände aus Lehm und wertvolle
Schmuckſachen entdeckt, während das zweite Grab
Münzen mit dem Bilde des Königs Archelaus, der
gus der Bibel bekannt iſt und den das Evangelium
Matthäi erwähnt, enthält. Die Münzen mit der
Abbildung des Königs haben einen unſchätzbaren
Wert für die theologiſche und archäologiſche
Forſchung. Die intereſſanten Gegenſtände ſind zur
Zeit im archäologiſchen Muſeum in London aus
geſtellt.

Die mittelamerikanische Landbrüche in Gefahr

Schwankencie Ercie
Wahrhaft unheimliche Empfindungen erwecken die

Feſtſtellungen, die der amerikaniſche Kreuzer „Eleve-
land“ in dieſem Sommer an der Weſtküſte von Mittel
amerika gemacht hat. Es iſt das Gefühl, daß minde
ſtens in dieſer Gegend der Erde die Grundfeſten, auf
denen wir ſtehen, erſchüttert ſind und ſich in einem
Zuſtand gefährlichen Schwankens befinden. Wir
wiſſen längſt die geologiſche Wiſſenſchaft hat zahl
reiche Beweiſe dafür geliefert daß die Oberfläche
der Erde im Laufe der Jahrmillionen zahlreichen ein
ſchneidenden Veränderungen unterlegen iſt. Wir wiſſen,
daß die Küſte unſerer nördlichen Meere ſich, wenn
auch nur zentimeterweiſe im Laufe eines Jahrzehnts,
ſenkt, wir wiſſen andererſeits, daß die Gipfel Spitz
bergens einmal tief unter dem Meeresſpiegel gelegen
haben. Aber was die Feſtſtellungen, um die es ſich
hier handelt, ſo unheimlich macht, iſt die Tatſache, daß
derartige Veränderüngen ſich hier vor unſeren Augen
und in der Gegenwart vollziehen.

Derartige Tatſachen ſind an ſich nicht neu. So
entdeckte ein engliſcher Kapitän im Jahre 1832 im
Rordatlantik halbwegs zwiſchen den Azoren und der
Neufundlandbank einen unterirdiſchen Vulkan, der in
Eruption war, nicht weniger als 180 Meter unter dem
Waſſerſpiegel. 1858 wurden in derſelben Gegend mehr
als 4000 Meter Tiefe gemeſſen. Ein anderes Kurio
ſum iſt die nach dem engliſchen Admiral Milne ge
nannte Untiefe, die Milnebank, deren Tiefe während
des letzten Jahrhunderts zwiſchen 80 Faden (ein
Faden 1,8 Meter) und mehr als 2000 Faden ge
ſchwankt hat. Man beſeitigte dieſe Bank, nachdem man
ihre Tiefe mit über 2000 Faden beſtimmt hatte, von
den Karten der Admiralität, mußte ſie aber ſpäter
wieder einfügen, weil ein amerikaniſcher Kapitän ſie
wiederum in einer Tiefe von nur 63 bis 73 Faden
aufgefunden hatte. Auch die berühmte Vermeſſungs
expedition des deutſchen Forſchungsſchiffes „Meteor“
hat unbezweifelbare Beweiſe für die Theorie geliefert,
daß die Meerestiefen im Allantik ſtellenweiſe ſtarken
Schwankungen ausgeſetzt ſind. Lange haben die
Wiſſenſchaftler verſucht, ſich gegen die Anerkennung
dieſer Tatſachen mit dem Hinweis darauf zu wehren,
daß Jrrtümer bei der Hrisbeſtimmung die Urſachen
für die ſtarken Tiefen Differenzen ſeien. Nach der Er
findung des ſog. Echolotes in Verbindung mit der
Verbeſſerung der Jnſtrumente zu vollkommen exakter
Ortsbeſtimmung ſind nun derartige Zweifel nicht mehr
möglich, während früher, mit dem Senklot, nur ver
hältnismäßig wenige Meſſungen vorgenommen werden
konnten, kann jetzt ein Gebiet des Ozeans mit ganzen
Serien von Echoloten ſo abgedeckt werden, daß Jrr
tümer ausgeſchloſſen ſind.

So muß man alſo die Feſtſtellungen des Kreuzers
„Cleveland' als das nehmen, was ſie ſind, nämlich als
wiſſenſchaftliche Tatſachen. Dieſe Tatſachen beſagen,
daß 15 Meilen weſtlich der Küſte von Nikaragua nur
mehr 4,5 Faden Tiefe gemeſſen wurden, während die
verhältnismäßig modernen Seekarten der Admiralität
37 Faden aufwieſen; weiter ſüdlich, 30 Meilen weſt
lich der Küſte von Koſtarika betrug die gegenwärtige
Tiefe bei einer kartenmäßigen Tiefe von 268 Faden
nur mehr 838 Faden. Die Schlüſſe, die ſich hieraus
ergeben, ſind unabſehbar, zumal andere, geologiſche
Tatſachen die Folgerungen beſtätigen, die aus der da
mit unzweifelhaft feſtgeſtellten Bewegung des Meer
bodens an der Weſtküſte Mittelamerikas zu ent
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nehmen ſind. Schon vor dem Bau des Panamakanals
war man ſich über die mangelhafte geologiſche Stabi
lität der fraglichen Gegenden klar und legte den Kanal
durch Panama und nicht über die vorher ins Auge ge
faßte nikaraguaniſche Traſſe. Man weiß aus paläonto
logiſchen Feſtſtellungen, daß der NikaraguaSee, deſſen
Abfluß jetzt durch den SanJuanFluß nach dem Atlan
tiſchen Ozean führt, ſich ehemals in den Pazifiſchen
Ozean ergoſſen hat. Noch gegenwärtig finden ſich im
NikaraguaSee beſtimmte Fiſcharten, die wohl im
Pazifiſchen Ozean, aber nicht in der Karibiſchen See
vorkommen, in die der NikaraguaSee ſich heutzutage
entleert. Es bleibt kein Zweifel möglich, daß während
oder wahrſcheinlich vor einer rieſigen vulkaniſchen
Eruption die ganze mittelamerikaniſche Landenge und
mit ihr der NikaraguaSee zu der heutigen Höhe ge
hoben wurde. Dieſe Auffaſſung wird auch beſtätigt
durch die Betrachtung des ausgeſprochenen vulkaniſchen
Charakters von Mittelamerika. Das Weſentliche iſt
nun, daß die beiden ſenſationellen Meſſungen des
Kreuzers „Cleveland“ auf einer Linie liegen, die
parallel zur Kette von Vulkanen läuft, die auf der
Weſtküſte Mittelamerikas liegen. Am Nordweſtrande
wird dieſe Kette markiert durch den Vulkan Conſe
guina, der einen hohen ſchlanken Kegel darſtellte, bis
ſein Gipfel im Jahre 1835 durch eine gewaltige Ex
ploſion in die Luft geblaſen wurde. Jm Nikaragua-
See ſelbſt liegt auf einer kleinen Jnſel der Vulkan
Ometepe, der verſchiedentlich in Tätigkeit war. Weiter

ſüdlich ſchließt ſich der Doppelkegel des Oroſi an, deſſen
Hauptausbrüche während des letzten Jahrhunderts in
die Jahre 1849, 1860, 1863 und 1922 fielen. Vor
zwei weiteren Vulkanen, dem Turrialba und Jrazu,
deren letzterer zum letzten Male im Jahre 1917 in
Tätigkeit war, führt geologiſch geſehen eine Ver
bindung zu den Punkten, wo der Kreuzer „Cleveland“
ſeine merkwürdigen Feſtſtellungen machte.

Die Folgerungen, die aus dieſen Erſcheinungen zu
ziehen ſind, entbehren nicht der politiſchen Bedeutung.
Geht gegenwärtig die Bewegung auch im Sinne einer
Hebung des Meeresgrundes vor ſich, ſo iſt doch keines
wegs die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß es bei der
dadurch ſich ankündigenden geologiſchen Kataſtrophe
zu Zuſammenbrüchen kommt, ähnlich denen an der
japaniſchen Südoſtküſte, wo bekanntlich die größten
überhaupt gefundenen Meerestiefen gemeſſen worden
ſind, oder ähnlich dem Einbruch des Rheintales, das,
wie man weiß, nichts anderes, als eine rieſige Bruch
ſpalte iſt, die ſich zwiſchen den beiden rechts und links
des Fluſſes ſich auftürmenden ehemals ein geſchloſſenes
Maſſiv darſtellenden Bergzügen aufgetan hat. Die
volkswirtſchaftliche Situation leidet ſeit jeher in zahl
reichen mittelamerikaniſchen Staaten unter der dauern
den Bedrohung durch vulkaniſche Kataſtrophen. Wäh
rend des letzten Jahres haben auch zahlreiche Vulkane
der ſüdamerikaniſchen Andenkette wieder von ſich
reden gemacht und Tod und Verderben über zahlloſe
Menſchen heraufbeſchworen. Niemand kann wiſſen,
wann die ungeheuerliche Spannung der Erdkruſte an
der mittel und ſüd amerikaniſchen Weſtküſte zu der
Kataſtrophe führt, deren Ankündigung ſie, wie bereits

geſagt, iſt. Es wäre in der Geſchichte der Erde ganz
zweifellos nicht das erſtemal, daß eine Landbrücke
zwiſchen zwei Kontinenten plötzlich zerbräche und ſpur
los in den Tiefen des Weltmeeres verſchwände.
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Wenn unſer Kind erkrankt
Einige Winke für Säuglingskrankenpflege.

Es iſt jeder Mutter anzuraten, daß ſie, ſobald ein
Kind fiebrig erſcheint (roter Kopf, heiße Haut, glän-
zende Augen, weinerliche Stimmung), morgens und
abends die Temperatur mißt, indem ſie das Kind auf
die Seite legt und nun das eingeölte Fieberthermo
meter, nachdem das Queckſilber ganz heruntergeſchlagen
iſt etwa 2 Zentimeter tief in den After ſteckt. Sie
hält das Thermometer feſt und ſieht alle 1 bis
2 Minuten nach, ob er noch ſteigt; zeigt er zweimal
die gleiche Zahl, ſo iſt damit die Höhe des Fiebers
feſtgeſtellt und man notiere ſich gleich die Zahl, um
den Zettel dem Arzt vorlegen zu können. Tempe
raturen von 37,5 bis 39 Grad gelten als leicht, über
39 Grad als ſtark fiebrig.

Bei allen fieberhaften Krankheiten kann man un
bedenklich einen Leibwickel mit lauem (bei hohem
Fieber auch mit kaltem) Waſſer für 2 bis 3 Stunden
machen und ein Warmwaſſerkliſtier geben; daneben halte
man mit der Nahrung zurück und rufe bald den Arzt.

Huſtet das Kind, oder zeigt ſich durch Heiſerkeit,
durch erſchwertes Atmen und Saugen ein Katarrh an,
ſo mache man, bis der Arzt kommk, warme Halswickel
und laſſe das Kind Waſſerdampf einatmen, indem man
etliche Schüſſeln kochendes Waſſer ſo nahe als möglich
ans Bettchen ſtellt und das Ganze mit einem Vorhang
abſchließt. Bruſt und Kopf ſind hochzulegen; häufiger
Lagewechſel oder Herumtragen helfen meiſt auch mit,
daß das Kind beſſer atmen kann. Beim Trinkengeben
iſt öfters abzuſetzen, um Luft holen zu laſſen.

Sind Wickel zu machen, ſo verfahre man folgender-
maßen: ein wollenes Umſchlagetuch wird ausgebreitet,
darauf kommt eine trockene, einmal zuſammengelegte
roße Windel und auf dieſe eine in warmen oder
altem Waſſer ausgewrungene zweite Windel, etwas

ſchmaler zuſammengelegt als die erſte. Das Kindlein
wird bis aufs hochgezogene Jäckchen ausgezogen, nackt
darauf gelegt, feſt eingehüllt und dann, nachdem das
Jäckchen wieder heruntergeſchlagen wurde, ins Bettchen
r Schläft es ein, ſo laſſe man den Wickel ruhig,
is es erwacht. Sonſt löſe man ihn nach 2 bis

3 Stunden und reibe das Kind raſch trocken.
Unter Prießnitzumſchlag verſteht man einen kalten

Wickel wie oben, nur kommt noch zwiſchen naſſes Tuch
und Wollumſchlag eine waſſerdichte Zwiſchenlage aus
Billroth, Hlpapier oder dergleichen.

Der Brech oder Sommerdurchfall iſt für Säuglinge,
namentlich im erſten Halbjahre, eine der häufigſten und
gefährlichſten Krankheiten, und ſoll deshalb hier kurz
beſprochen werden, weil dieſes Leiden leicht verhütet
werden kann.

Die Urſache der Erkrankung liegt meiſt in der Er
rungen Milch, die ſich infolge zu großer Hitze zer
ſetzte. Deshalb kommt der Brechdurchfall faſt nur im

höchſten Sommer vor.

Es treten Erbrechen ein und häufige, wäſſerige,
chleimhaltige Entleerungen, die erſt grüngelb, ſpäter
arb und geruchlos, reiswaſſerartig ſind. Das Kind
wird in kürzem ſehr ſchwach, hat heiſere Stimme,
kleinen Puls, verliert die Elaſtizität der Haut, ſo daß
abgehobene Falten ſtehenbleiben, und fühlt ſich kalt
an. Jn beſonders ſchweren Fällen tritt ſtatt Kälte
plötzlich hohes Fieber auf mit ſchweren Gehirn
erſcheinungen; dann, oder wenn mit dem Erbrochenen

e Brühe kommt, iſt meiſt der
od nahe.Die allererſte Maßregel bei Brechdurchfall iſt das

Ausſetzen der Nahrung, auch der Milch. Gegen den
Durſt gebe man am erſten Tage alle 2 bis 3 Stunden
3 bis 5 Eßlöffel dünnen Schleim oder Fencheltee, oder
50 bis 100 Gramm abgekochtes Waſſer mit oder ohne
Saat anderen Tages kann man doppelt ſoviel

chleim darreichen und etwa mit Eiweißwaſſer (ein
Hühnereiweiß mit 8 Liter abgekochtem Waſſer ver
rühren und dann filtrieren) abwechſeln; am dritten
Tage probiere man 3 bis Sfache Milchverdünnung.
Setzen Erbrechen und Durchfall nun aus, ſo ſteigere
man allmählich die Milchgaben; noch beſſer iſt es,
zunächſt Molken oder Magermilch oder dünnes Kufeke
mehl zu geben. Jm Notfalle iſt mehrere Tage hin
durch bloß Schleim und Tee zu reichen. Das Kind

kommt dabei weniger herunter, als wenn Erbrechen
und Durchfall anhalten. Auf jeden Fall iſt gleich ein
Arzt zu rufen.

Was dürfen Zuckerftranßte essen?
Die richtige Ernährung eines Digbetikers iſt be

ſonders wichtig, da jeder Fehler in der Speiſenauf
nahme ſich ſchwer rächt und andererſeits die genaue
Befolgung der vom Arzt vorgeſchriebenen Diät dem
Kranken Linderung, wenn nicht in leichteren Fällen
ſogar Heilung bringt. Für ſolche Patienten zu
kochen, iſt aber auch beſonders ſchwierig, weil ſo viele
Gerichte und Jngredienzien auf dem Verbotszettel
ſtehen, die gerade die Sättigung wie auch die Ab
wechſlung in der verabreichten Koſt ermöglichen.
Trotzdem läßt ſich auch hier mit Geſchick und Er
findungsgabe viel Erſprießliches wirken, und obgleich
n und ſtärkemehlhaltige Stoffe verboten ſind,
ann man doch auch für einen Zuckerkranken gut und

ſchmackhaft kochen
Erlaubt ſind Fleiſch und Fiſch ohne Mehl und

Brotzutaten. Um Suppen und Tunken ſämig zu
machen, nimmt man den ſogenannten Diabetiker-
zwieback zu Hilfe, auch das ſogenannte Grahambrot
tut gute Dienſte hierbei. Fiſche können blau gekocht,
n pft und gebacken gereicht werden. Zu den ge
ochten Fiſchen eignen ſich Schwarzbutter- und

Kräuterſoßen ſowie Mayonnaiſen. Zum Dämpfen
verwendet man friſche Butter und verrührt die Soße
vor dem Anrichten mit ſaurem Rahm. Zum Backen
wendet man den Fiſch in Ei und feingeriebenem
Diabetikerzwieback oder in ebenſolchem Grahambrot.

Sulzen von Kalb- und Geflügelfleiſch
und knochen ſind ſehr zu empfehlen; ſie zerſetzen
ſich an Stelle des Eiweiß und vermindern den Fett
bedarf. Mit wenig i nra e, Schinkenſcheibe,Bratenſchnitten laſſen ſich ebenſo hübſche wie ſchmack

hafte Platten herrichten. Mit Hilfe von Gelatine,
die denſelben Wert für den Körper beſitzt wie Fleiſch
ſulz, können ſchmackhafte Fiſchſulzen mit Einlage von

gekochten Fiſches bereitet werden (Aal in
elee).

Fleiſch und Fiſchſalate ergeben nahrhafte
Gerichte. Gebratenes oder gekochtes Fleiſch wird in
dünne Scheiben oder ganz kleine Stückchen geſchnitten,
mit einer gewöhnlichen Salatſoße, die man mit einem
Eigelb verrühren und mit reichlich feingehacktem Grün
oder Zwiebeln vermiſchen kann, einige Stunden ſtehen
laſſen. Entgrätete Fiſche kann man mit einer
Mayonnaiſe ſervieren.

Aus Fleiſch und erlaubten Gemüſen, in vielen
Fällen auch mit Reis, ſind ſchmackhafte Eintopfgerichte
herzuſtellen. (Schaffleiſch mit Kohl, Bohnen mit
Speck oder Schweinefleiſch, Sauerkraut mit ge
räuchertem Fiſch uſw.)

Suppen bereitet man aus Fleiſch und Gemüſe
brühen mit Einlagen von kleinen Fleiſchſtückchen,

allei, Eierkäſe. Zur Herſtellung des letzteren (auch
ierſtich genannt) verklopft man das Ei nur mit Milch

oder Rahm ohne Kartoffelmehl oder Maizena und läßt
es in einer geölten Taſſe im Waſſerbad feſt werden.
Jn zierliche Würfel oder Streifchen geſchnitten, erſetzt
es die Teigwareneinlage. Gemüſeſuppen „bindet“ man
mit einem zerklopften Ei, das man zuerſt mit wenig
heißer Suppe in einer Taſſe verrührt und alsdann zu
der übrigen Suppe gibt. Dem gleichen Zweck dient
auch Rahm, ebenfalls kurz vor dem Anrichten zu
gegeben. Geſchlagene Eiweiß, mit einem kleinen Löffel
zu Klößchen abgeſtochen und in Gemüſeſüppe feſt
werden laſſen (während zirka 10 Minuten in der bei
nahe kochenden Suppe), verleihen erwünſchte Ab
wechſlung.

Soviel als möglich müſſen auch die grünen Ge
müſſe berückſichtigt werden, vor allem Kopf, Nüßli
und Kreſſeſalat, Kohl, Sellerie, Gurken, Rettiche,
Spargel, Schwarzwurzeln, Tomaten, Bohnen; die
Rüben ſind er ihres hohen Zuckergehaltes zu
meiden, ebenſo die Kartoffeln wegen der in ihnen
reichlich vorhandenen Stärke; in manchen Fällen iſt
an ihrer Stelle Reis erlaubt.

Die genannten grünen Gemüſe müſſen auf einem
Siebeinſatz oder, wenn ſie noch zart ſind, beſſer gleich
nachdem ſie gewaſchen worden ſind, in Butter, Ol oder
anderem Fett gedünſtet und ohne Mehl, nur mit
wenig Salzwaſſer, Fleiſch oder Gemüſebrühwürfel
gargekocht werden. Geſchieht dies mit Hilfe der Koch
kiſte, bedürfen die Gemüſe nur geringer Flüſſigkeits
beigabe; der eigene Saft, der während des Garwerdens
austritt, um größten Teil. Um eine etwas
„gebundene“ Soße zu erhalten, verrührt man den

ausgetretenen Gemüſeſaft kurz vor dem Anrichten mit
etwas dickem Rahm oder mit einem mit wenig Milch
verklopften Eigelb. In letzterem Fall ſtellt man das
Gemüſe, nachdem das Eigelb bereits zugegeben worden
iſt, noch etwa 5 Minuten ins Waſſerbad oder 10 bis
15 Minuten in die Kochkiſte, damit das Ei etwas feſt
werden kann.

Eine vorteilhafte Zubereitung der Gemüſe, be
ſonders für Sellerie, Spargel, Schwarzwurzeln,
Gurken, Tomaten, Blumenkohl, iſt diejenige als Salat.
Die Gemüſe werden vom Dampf auf dem gelochten
Einſatz gargemacht, hernach nach Belieben unter Zu
gabe von Zwiebeln oder feingehacktem Grün mit einer
Soße vermiſcht, die aus gleichen Teilen oder mehr
oder weniger Eſſig oder Zitronenſaft und Olivenöl oder
ſtatt letzterem gen oder teilweiſe Rahm beſteht.
Grünen Kohl, Weiß- oder Rotkraut kann man ohne
Dämpfen roh fein zerſchneiden und mit der Salatſoße
vermiſcht 2 bis 3 Stunden etwas an der Wärme ſtehen
laſſen. An Stelle des les kann glaſig gebratener
Speck verwendet werden. Nahrhafter werden dieſe
Salate, wenn man unter die Soße ein verklopftes
Eigelb miſcht.

Angenehme Möglichkeit zu abwechſlüngsreicherer
Geſtaltung der Ernährung bietet die Verwendung von
Eiern. Auf ihre Verwertung zur Herſtellung nahr-
hafter Soßen und per wurde bereits hingewieſen.
Für Rühreier werden die ganzen Eier mit wenig Milchund Salz verklopft und in heißer Butter unter Kühren

leicht gelb gebacken. Man kann ihren Geſchmack durch
Beifügen von Fleiſchbrühe ſtatt Milch, durch Zugabe
von etwas geriebenem Käſe, kleingehacktem Spinat,
Tomatenpüree oder feinen Kräutern oder Zwiebeln
beliebig verändern.

Aus mit Milch und Salz verklopften Eiern laſſen
ſich in heißer Butter Omeletten backen. Auch dieſe
können mit den gleichen Zutaten wie Rühreier ver
ändert werden. Ferner gibt man gerne kleingeſchnittene Schinken oder verſchiedene geſchnittene oder

gehäckte Fleiſchreſte oder ſaure Beeren, wie Johannis
beeren, Preißelbeeren, kleingeſchnittenen Rhabarber,
dünne Scheibchen ſaurer Apfel zu. Dieſe Zutaten
können auch erwärmt, Fleiſch mit etwas Brühe oder
Soße verrührt, Früchte zu Kompott gekocht, auf die
Hälfte der gebackenen Omelette verteilt und die andere
Hälfte darübergedeckt werden. Reſte von Gemüſe und
Fleiſch können fein verhackt, mit Eigelb und zuletzt mitgeſchlagenem Eiweiß vermiſcht als Pudding oder Auf

lauf gebacken werden. Die Maſſe kann man auch in
Muſſcheln oder kleine Gratinförmchen einfüllen, einige
Butterſtückchen darauflegen und im Ofen backen. Für
kleine Einzelportionen iſt dies beſonders zu empfehlen.
Die gleiche Maſſe kann man in der Bratpfanne zu
nen großen oder mehreren kleinen Kuchen in Butter

acken.
Auch das Verlangen nach ſüßen Speiſen kann

eſtillt werden. Die Früchte, auch ohne beſondereh ſchmecken immer leicht ſüßlich. Der in
ihnen enthaltene Fruchtzucker wird in den meiſten

ällen ertragen. Jmmerhin verdienen die mehr ſäuer
ich ſchmeckenden Früchte den Vorzug. Gekocht und er
kaltet genoſſen drängt ſich ihre Säure weniger auf.
Dieſe wird noch gemildert durch Zugabe von etwas
Rahm oder Milch. Für den Diabetiker ſollen viel
Rhäbarber, Stachel-, Preißel- und Johannisbeeren,
Pfirſiche und Summe ſteriliſtert werden, natürlich
ohne Zuckerzugabe, nur im eigenen Saft oder mit
wenig friſchem Waſſer. Man kann die Früchte wie
auch andere Speiſen durch Zufügen von Sacharin ver
ſüßen; doch iſt es beſſer, der Diabetiker gewöhne ſich
an den ſäuerlichen Geſchmack und verwende nicht zu
große Mengen künſtlichen Süßſtoffes. Mit ſpeziellem
Diabetikermehl, auch mit getrocknetem geriebenen
Graham oder mit ebenſolchem Diabetikerbrot können
die verſchiedenſten Kuchen bereitet werden. Man
braucht davon beinahe die doppelte Menge wie von
dem in den Rezepten angegebenen gewöhnlichen Mehl.

Cremes werden mit Milch oder Rahm, den man
mit Sacharin oder Kriſtalloſe verſüßen kann, und mit
Eiern hergeſtellt. Weil zum Feſtwerden kein Kartoffel
mehl oder Maizena verwendet werden darf, braucht
man mehr Eier, oder dann fügt man der fertigen
Creme auf Liter Waſſer 1 bis 2 Blatt klein
geſchnittene und mit wenig warmem Waſſer auf
gelöſte Gelatine zu. Auf Liter Rahm oder Milch

rechnet man eine aufgelöſte Sacharintablette oder einen
Tropfen Kriſtalloſe.

Eine vorzügliche Nahrung für Diabetiker bilden
Sauermilch, Yoghurt und Quark, mit friſchem Obſt
oder Aleuronat- oder Grahambrot genoſſen.

Der böſe Hexenſchuß.
Tritt entweder ohne äußerlich erkennbare Urſache

oder im Gefolge r Bewegungen, die aber
durchaus nicht immer als Überanſtrengungen zu gelten
haben, die nicht einmal in allen Fällen ungeſchickt aus
geführt zu ſein brauchen, in der Kreuzbeingegend einheftiger Schmerz ganz plötzlich auf, ſo ſpricht man von

einem „Hexenſchuß“. Jn vielen Fällen dürfte der
Hexenſchuß rheumatiſchen Urſprungs ſein, dann kann
ſein Auftreten auch allmählich geſchehen, doch bleibt
auch hier das blitzärtig ſchnelle Erſcheinen die Regel.
Eine andere Urſache des Leidens iſt die Dehnung ein
zelner Muskelbündel oder die Zerreißung von Muskel
faſern. Dieſe treten oft, beſonders bei hierzu neigen
den Perſonen, bei geringer körperlichen Bewegung auf,vielfach auch im Gefolge ungewohnter und ngeſchittet

Bewegungen, beim Tragen ſchwerer Laſten, beim Auf
richten aus gebückter Stellung, beim Nieſen oder Huſten
uſw. Eine dritte Urſache des Ubels wird möglicherweiſe
dadurch gegeben, daß ſich Blutgerinnſel, ſtammend aus
Hämorrhoiden oder Krampfadern, an irgendeiner Stelle
der Blutbahn innerhalb der Lendengegend feſtgeſetzt
und dadurch einen Druck auf die benachbarten Nerven
ausübt.

Die Schmerzen ſind oft ſo heftig, daß die Be
wegungsmöglichkeit des Körpers völlig gehindert iſt
und der Patient am liebſten laut aufſchreien möchte.

Ein unfehlbares Mittel zur Beſeitigung des Hexen
ſchuſſes gibt es nicht. Hier muß ſich der Körper ſelbſt
helfen, Und nur eine Unterſtützung ſeines natürlichen
Heilbeſtrebens iſt am Platze. Dieſe geſchieht hauptſäch
lich durch Bettruhe mit der durch ſie bedingten Wärme.
Sowohl die Anwendung der feuchten Wärme in Geſtalt
von Dampfkompreſſen wie auch das Auflegen von ſehr
heißen Sandſäcken, wie auch eines elektriſchen Heiz
kiſſens, iſt erfolgreich. Für beſonders kräftige Patienten
wird auch eine kalte Abwaſchung der Mitte des Rückens
gute Dienſte tun. Nach mehrmaliger Waſchung wird
die Stelle kräftig trockenfrottiert und durch leichte Maſ
ſage bis zur zugkräftigen Durchblutung und damit
Dürchwärmung der Haut gebracht. Ein derartiges
Verfähren, das allerdings beſonders im Anfang
recht ſchmerzhaft ſein kann, nötigenfalls mehrmals am
Tage wiederholt, führt verhältnismäßig ſchnell zum
gewünſchten Ziele, während ſonſt immerhin oft drei
bis acht Tage zur Heilung nötig ſind.

Alle Verfahren zur Unterſtützung der Heilung be
ruhen darauf, den Körper durch Regelung und An
regung der Hauttätigkeit und Blutzirkulation und durch
Schwitzen zur Beſeitigung etwa vorhandener regel
widriger Zuſtände zu bringen. Sehr zu empfehlen iſt
eine gute, ſachverſtändige Maſſage.

Eine Vorbeugung zur Vermeidung des Leidens wird
es kaum geben, wenigſtens nicht darüber hinaus,
als man eine Neigung zu rheumatiſchen Anfällen im
allgemeinen durch naturgemäße Anwendungsförmen zu
bekämpfen ſucht und (durch Bäder und Waſchungen,
Licht, Luft, Sonne uſw.) für eine geregelte Körper

pflege ſorgt. H. P.
Vorſicht bei Halsketten.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Frauen
mit ſehr zarter empfindlicher Haut durch das Tragen
des mödernen, aus großen bunten Glas, Holz oder
Metallkugeln hergeſtellten Halsſchmuckes vielfach Un
zuträglichkeiten beobachten können. Die Haut, beſon
ders diejenige des Nackens, wird unter Umſtänden da
durch gereizt, rötet ſich und ſchmerzt. Zu bedenken iſt,
daß gerade dieſe Hautſtellen vielfach ſehr empfindlich
ſind und daß ſie bei vielen Frauen, die den ganzen
Winter lang ein ſeidenes Halstuch trugen, beſonders
wenig widerſtandsfähig wurden. Reibt nun ein der
artiger Halsſchmuck, der vielfach ein gar nicht unbe
trächtliches Gewicht hat, ſtundenlang an der Nackenhaut
hin und her, ſo entſtehen ſehr leicht Pickel und Ekzeme.
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Schönheitsfehler,Heu die ſich beſeitigen laſſen

Von Ruth Goetz.
Wie beſeitigt man Tränenſäcke?

Die häßlichen und entſtellenden Tränenſäcke, die ſo
wohl bei jungen, als auch bei älteren Menſchen ſich
zeigen, bedürfen einer ſorgfältigen und vorſichtigenSedan ein bis zweimal in der Woche mache
man ein Geſichtsdampfbad. Über eine Badewanne
oder über eine Schüſſel mit kochendem Waſſer ſt
man das Geſicht ſo, daß der Dampf die Haut trifft
Eine genügende Entfernung iſt nötig, damit der Dampf
nicht zu heiß an das Geſicht kommt. Um die Dämpfe
beſſer einfangen zu können, breite man ein Tuch über
Geſicht und Schüſſel, ſo daß er eingefangen wird.

Beginnt das Geſicht zu tranſpirieren, ſo wird das
Tuch entfernt, die Haut mit Watte oder mit einem
ganz feinen Leinentuch abgetupft. Alsdann folgt eine
Maſſage mit Fettereme mittels der Finger, die leicht
klopfend die Tränenſäcke maſſteren. Die Maſſage muß
vorſichtig und unbedingt mit Fettereme ausgeführt
werden. Iſt die Creme von der Haut aufgeſogen, wird
die Augenpartie mit kaltem Waſſer benetzt. Allmählich
verſchwinden die Tränenſäcke.

Wie kann man den Augenbrauen eine geſchwungene
Linie geben?

Die Hand wird mehrere Male am Tage flach auf
die Stirn gelegt, die Stirn wird hochgezogen. All
mählich bekommen die Brauen eine gewölbte Linie
Verſtärkt wird dieſe Behandlung, indem man mit
einer Maſſage den Bogen der Augenbrauen wölbt.

Was tut man gegen dicke Beine?
Um die Beine ſchlank zu bekommen, mache man

allabendlich einen feuchten n lag Das Tuch muß
in Salzwaſſer getaucht werden. Darüber ein Bill
rothpapier und eine feſte Binde. Wer am Tage nicht
das Haus verlaſſen muß, trage drei bis vier Stunden
am Vormittag eine Gummibandage, auch Gummi
ſtrümpfe ſind empfehlenswert.

Zu rotke Wangen?
Die Wangen werden mit Kampferwaſſer, we es in

den einſchlägigen Geſchäften zu haben iſt, zwei bis

dreimal in der Woche betupft. Allabendliches Ein
fetten mit einer Bleichereme. Die Röte weicht und
macht dem Jnkarnat Platz.

Sie haben Falken unker den Augen?
Sorgen Sie für frühes Zubettgehen. Allabend

liche Maſſage durch ſanftes Klopfen und Einfetten der
Augenpartien und der Lider. Zweimal wöchentlich
heiße Umſchläge über das Geſicht und Aufdrücken des
Tuches auf die Augen. Kein Zerren und kein Reiben
der zarten Haut.

Wie entfernt man den Damenbart?

Die Barthaare werden mit einer n von
Waſſerſtoffſuperoxyd und Salmiak täglich mindeſtens
einmal e und dem Tageslicht ausgeſetzt. All
mählich werden ſie ſo blond, daß ſie nur als feiner
Flaum ſichtbar in Erſcheinung treten. Die Haare
brechen mit der Zeit ab, der Haarbald trocknet ein, die
Haare verſchwinden. Nicht raſieren und nicht zupfen,
dann kommen ſie nur ſtärker wieder.

Was kann man kun, daß die Ondulakion beſſer hält?

Man laſſe ſich vom Friſeur gleich nach dem Ondu
lieren einige Bürſtenſtriche mit Brillantine machen.
Man lege zum Schlafen einen Schleier um und knote
ihn feſt.

Gibt es ein Mittel gegen zu ſpitze Raſe?
Die Naſe läßt ſich ſehr gut verwandeln, nur muß

man konſequent ſein. Jeden Tag mehrere Male die
Spitze mit dem Finger hoch und flachdrücken. Es
dauert gar nicht lange, und die Spitze iſt verſchwunden.

Trockene Lippen.
Sie ſind oft ein Zeichen von ſchlechter Verdauung

und nervöſen Zuſtänden. Dieſe beiden Üübel ſollen
in erſter Linie behoben werden. Das Einfetten der
Lippen als kosmetiſches Ergänzungsmittel iſt von
Vorteil.

Sie haben rote Flecke im Geſicht?
Allabendliches Betupfen des Geſichts mit Fettereme

oder mit gereinigtem flüſſigen Paraffin. Auch die
Reinigung des Geſichtes nur durch Fettereme, durch
Abnehmen des Staubes und des Schmutzes mit keim
freier Watte. Waſchen vermeiden, bis die Stellen
verſchwunden ſind.

Gegen trockne blaſſe Haut
hilft Einfetten und Maſſieren. Die Blutzirkulation
funktioniert nicht richtig. Jhr muß nachgeholfen wer
den. Trockene blaſſe Haut neigt zum Faltigwerden,
alſo muß man dem übel ſchleunigſt abhelfen.

Gegen Windflecken im Geſicht und Puſteln
hilft das Auflegen einer Paſte, die man ſich auch ſelbſtaus Mehl und Waſſer unter Zuſatz von etwas Glyzerin

herſtellen kann. Abwaſchen der Paſte mit lauwarmem
Waſſer und Watte. Geſichtsdampfbad und nach
heriges Einfetten.

Wie erhält man das Haar ſchön blond?
Waſchungen mit Eigelb, das ſorgfältig ausgeſpült

wird, und nachheriges Baden mit Kamillenlöſung
erhält das Haar ſchön blond. Nicht zu häufig und nicht

zu ſelten waſchen.

Feltes Haar, das glanzlos geworden iſt.
Der Puder darf nur ſelten angewendet werden. Er

verſtopft die Poren, wenn er andererſeits auch das
Fett u rge mithin muß das Haar gewaſchen und
mit alkoholiſchem Kopfwaſſer nachgerieben werden.
Dann kehrt der Glanz zurück.

Sie haben frühzeitig ergrautes Haar?
Dagegen hilft Färben oder eine Spülung mit

Henna. Es gibt unzählige verſchiedene Nuancen der
HennaFärbungen. Sie ſind vollkommen unſchädlich,wie alle Haarſarbemittel, die in den Handel kommen.

Ein guter Friſeur wird das Färben am beſten aus
führen. Das Ergrauen liegt in den Kopfnerven, be
ruht oft auf Vererbung.

Praktiſche Winke
für die Geſundheitspflege

Das Brot.
Man kann ſich keinen Begriff davon machen, wie

auße e deutlich groß die Zahl der Brotſorteniſt. Alle möglichen Verſuche werden unternommen

um ihm einen größeren Nährwert, zu geben und es
verdaulicher zu machen. Da es nicht möglich iſt, alle
Arten anzuführen, möchten wir nur ſagen, daß jedes

kleiereiche Kornbrot vitaminhaltig, Weißbrot dagegen
frei von Vitaminen iſt. Die Spezialbrote für Diät-
kuren werden er ärztlich e ar Obder Geſunde Schwarz oder Weißbrot eſſen ſoll hängt
von ſeinem Verdauungsapparat ab. Man muß jenes
Brot eſſen, das einem bekommt. Weißbrot iſt zweifel
los leichter verdaulich, aber das zelluloſe- und kleie
haltige Schwarzbrot regt die Darmbewegung r
an. Daher wird man am beſten tun, abzuwechſeln
und teilweiſe dunkles, teilweiſe weißes Brot oder
Semmel zu ſich zu nehmen. t
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Der Schreibkrampf.
Dieſer n Wert meiſt pedantiſche, über

trieben gewiſſenhafte Menſchen mit geringem Selbſt
gefühl. Durch S r beim Schreiben wird er
noch verſtärkt. Das Seeliſche ſpielt gewiß dabei die
Hauptrolle, daneben wirken auch dem Rheumatismus
verwandte Störungen in Muskeln und Gelenken mit
Vor allem wird die r e für einige Zeitgänzlich e Seeliſche Behandlung Pirycho
therapie), verbunden mit Galvaniſieren, Jodpinſe-
lungen, Maſſage und Heilgymnaſtik, führen in der
Regel zur Heilung. Manchmal bedient man ſich ver
ſchiedener Apparate, eigener Federhalter, der ſoge
nannten Nußbaumſchen Braſſelette oder dergleichen.

Die Spritze.
Viele Leidende und Kranke haben einen Wider

willen vor Medikamenten, vertragen ſie auch ſchlecht
Die neue Behandlungsmethode mittels Jnjektionen,
die den Magen nicht belaſtet und von vielen modernen
Ärzten mit Vorliebe geübt wird, begegnet beim
Publikum noch einem gewiſſen Mißtrauen und einer
ſonderbaren Angſtlichkeit, wie alle Neuerungen. Doch
iſt dieſe Neuerung; von kunſtgerechter Hand aus
geführt, eine wahre Wohltat und ſollte keinem un
gerechten Widerſtande e

Auch der geſunde Menſch ſoll ſich jedes Jahr einmal
gründlich unterſuchen laſſen. Da die Organe des menſch
lichen Körpers unerſetzlich ſind, muß man dafür Sorge
trägen, daß jedes Verſagen, jedes Nachlaſſen einer
Funktion gleich fachmänniſch beurteilt und behoben
wird. Nur ſo iſt eine ſtets blühende Geſundheit zu
erzielen
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Aus Mitteldeutſchland

Eine Waſſerleitung
unter dem Saalebett.

f. Halle. Unterhalb der Peißnitzſpitze in der
Saale kann man ſchon ſeit längerer Zeit einen
Bagger einer Bernburger Firma beobachten, der

eine Rinne für die projektierte Waſſerrohrleitung
i Verſorgung des Stadtteils Cröllwitz ſchafft. Die

ohrleitung wird als Fortſetzung des Hauptrohres
von der Ludwig WuchererLafontaine- Straße etwa
einen Meter unter dem Flußbett hindurchgeführt.
Die Arbeit des Baggers wird durch den im Saale
bett vorhandenen Porphyrfelſen ſehr erſchwert.

Sturz vom Felſen.
Halle. Ein achtjähriger Knabe, der an Leh-

manns Felſen herumturnte, ſtürzte aus halber Höhe
ab und brach ſich beide Arme. Außerdem verletzte
er ſich am Kopf leicht.

Das Schloß ſoll Kinderhort werden.
Delitzſch. Jn der letzten Stadtverordneten

ws über die Beteiligung der Stadt am Aus
bau des Schloſſes zu einem Kinderhort zu be
chließen. Die Koſten betragen insgeſamt 6000 M.
ür die baulichen Ausgaben. Der Vaterländiſche
vauenverein will davon einen Teil übernehmen.
ie Vorlage, über die keine Einigung erzielt wurde,

wurde bis zur 2. Leſung zurückgeſtellt.

Diebe fahren im Wagen vor.
Aſchersleben. Jn den Morgenſtunden wurde in

einem Haus der Magdeburger Straße ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt. Dabei fielen den Dieben neben
einem Geldbetrag und Schmuckſachen eine ganze
Wäſcheausſtattung im Werte von 1000 Mark in die
Hände. Dem Täter, der ſich die Reiſekörbe mit dem
Diebesgut auf die Bahn hat fahren laſſen und nach
Hamburg aufgegeben hat, iſt man auf der Spur.

An ihren Schuhſohlen ſollt ihr ſie
erkennen?

Seehauſen. Ein ſchöner Sport iſt das Motor
radfahren. Jmmerhin koſtet der Sport ſo manche
Mark für Benzin und Bl. Um nun dieſe Ausgaben
zu ſparen, iſt ein hieſiger Motorradfahrer auf einen
Trick gekommen. Auf dem Felde an dem Brands
lebener Wege ſtand während der Nacht ein Trecker,
bei dem auch einige Kannen Benzin und Benzol
hagen. Er eignete ſich das Zeug an und trug es nach
Hauſe. Die Polizei nahm ſofort die Ermittlungen
auf und hat bereits einige Kannen Brennſtoff be
ſchlagnahmen können. Man kam dem Täter dadurch
auf die Spur, daß er erſt friſch beſohlte Schuhe mit
Gummiſohlen trug, die ſich in dem Boden ſcharf
abzeichneten. Eine Anfrage bei den hieſigen Schuh
machern führte dann auf die richtige Spur.

Tödlicher Fußtritt beim Spiel.
Eckarksbergg. Beim Spielen mit anderen

Kindern erhielt das 7 Jahre alte Töchterchen des Berg
manns Rödiger einen Fußtritt gegen den Leib. Da
bei wurden Gedärme ſchwer verletzt, ſo daß das Kind
in das Naumburger Krankenhaus eingeliefert werden
mußte, wo es ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Ein Pferd als Motorradopfer.
Bitterfeld. Ein in Düben wohnender Arbeiter

fuhr frühmorgens, kurz nach 5 Uhr, mit dem Motor
rad nach ſeiner Arbeitsſtelle in Golpa. Plötzlich tauchte
ein auf der falſchen Straßenſeite fahrendes Fuhr-
werk vor ihm aus dem herrſchenden Nebel auf. Der
Arbeiter riß ſein Fahrzeug im letzten Augenblick noch
herum. Dabei wurde dem einen Pferd des Geſpannes
vom Nummernſchild des Motorrades der Leib auf

geriſſen, ſo daß es abgeſchlachtet werden mußte.Der Motorradfahrer mußte ſich in ärztliche geh

lung begeben.
Spritſchieber zum zweitenmal

auf der Anklagebank
Magdeburg. Vor dem Landgericht begann die

Berufungsverhandlung gegen den Kaufmann Walker
Strauch, Magdeburg, und 18 Mitangeklagte wegen
Vergehens gegen das Branntweinmonopol. Zu dem
Prozeſſe, der vorausſichtlich mehrere Wochen dauern
wird, ſind 58 Zeugen geladen, außerdem fünf Sach
verſtändige. Der Hauptangeklagte im vorinſtanz
lichen Verfahren hat die Berufung vor Beginn der
neuen Verhandlung zurückgezogen, ebenſo zwei weitere
Angeklagte, die bis vor Eintritt in die Hauptver
handlung warteten. Sämtliche Angeklagten waren
im März 1928 zu längeren Gefängnisſtrafen und
t Geldſtrafen verurteilt worden. Es kamen

illionenbeträge heraus Die Verleſung des Urteils
allein wird einen ganzen Verhandlungstag in An
ſpruch nehmen.

Roman von Sophie Kloerss.
Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.
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19) (Nachdruck verboten.)
„Wunderlicher Heiliger“, ſagte nachher Rottmann

zu ſeiner Hanſe. „Will er ſie nun eigentlich oder
will er ſie nicht? Soſehr ſcheint es ihn nicht zu
drängen.

„Alſo, mein lieber Mann, dräng' du auch nicht.
Jlſe hat doch wohl ſo ein bißchen mit dem Danske
ein kleines Sommerſpiel geſpielt. Das muß er doch
eſehen haben, er hat doch recht klare Augen im
opf. Ergo laß die zwei ſich miteinander zurecht

finden, wie ſie ſelber das als das Beſte einſehen.
Wir ſind ja nicht Jeſſens, Helene möchte ihrem
Riekchen lieber heut' als morgen den Kranz auf
r Darüber kann ich dich jedenfalls beruhigen
ſehr lieb hat er Jlſe. Nicht mit ſolcher verliebten
Regung wie der Herr Bardn, ſondern ſo, wie ein
Mann liebt, der ſeinen Gefühlen feſt und klar gegen
überſteht.“

„So genau weißt du Beſcheid
„Wenn eine ihn kennt, ſoll ich ihn wohl kennen.

Es kann ein großes Glück werden, ſo eine Ehe wie die
unſere, mein Alter, aber laß ausreifen, was da
werden will.“

„Die kluge Hanſe. Und der dumme Ehemann,
Was bekomme ich, wenn ich mich unbedingt füge

Nichts Hätteſt du dich nicht gefügt, hätteſt du
einen Strafküß bekommen. Laß mich los, alter
Mann. S mal, draußen rufen ſie nach mir.“

Der Morgen nach dieſem unruhigen Tage ließ
auch in anderen Häuſern die Bewohner nicht zur
Ruhe kommen. Jn der Poſt war den ganzen Tag
ein Kommen und Gehen. Jeder fragte nach neuen
Nachrichten aus Kopenhagen und Kiel, und die
ſolideſten Leute ſaßen und machten einen ſtunden
langen Frühſchoppen, um nur nichts zu verſäumen.
Es gingen Extrapoſten durch, von Altona zur Eider,
Poſtillone und Reiſende wurden ausgequetſcht bis
zum letzten. Und wußten doch ſelber nicht mehr,
als daß der König wirklich tot ſei, und daß kein
Menſch ſagen könnte, was nun käme.

Jm Paſtorat ſaß Johannes Jeſſen nach ſchlaf
loſer Nacht früh am Schreibtiſch und grübelte immer

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen undAnhalt a ſeine s Schon
der vom Schriftführer Dr. Zimmermann erſtattete Ge
ſchäftsbericht ließ die

kalte le Lage des Fiſchereig aſmropbe auch ichen Aewecbes

der Provinz erkennen. Der Ehrenobermeiſter der
Fiſcherinnung Weißenfels A. Mundt, ſprach über:Die Winterſchäden der Fiſcherei im Saalegebiet und

deren Wiedergutmachung. Der Vortragende führte
aus, daß die ungeheuren Fiſchverluſte einmal durch die
luftabſperrende Eisdecke, zum anderen, nicht geringeren
Teil durch die Eisſprengungen, deren Notwendigkeit
nicht einmal einwandfrei feſtſtände, verurſacht worden
ſeien. Die Bemühungen der Fiſcher, durch Offen
haltung von Eislöchern für die notwendige Luft
gut zu ſorgen, konnten das Fiſchſterben, das durch
ie Sprengungen noch geſteigert wurde, nicht ver

hindern. So vollzog ſt ein Drama, das ifepbel nd
und Fiſchereigewerbe faſt völlig vernichtete. azu
kommt die Verſeuchung durch die Abwäſſer, die trotz
aller bisherigen Maßnahmen fortſchreitet und das

iſchſterben noch mehr beſchleunigt. Die kataſtrophaleage der Fiſcherei erfordert das Einſetzen einer er

tigen Hilfsaktion.
Die Vorſchläge des Redners wurden, vom Verwal

tungsrat des Verbandes erweitert und formuliert, zu
einem Antrage erhoben, der einſtimmig von der Ver
ſammlung angenommen wurde. Der Antrag beſagt,
daß die Not der Berufsfiſcher ſo ges geworden iſt,
daß viele gezwungen ſind, ihren Beruf aufzugeben,
wenn nicht eine wirkſame Hilfe durch die öffentliche
Hand eintritt. Die Unterſtützung der Fiſchereibetriebe
kann geſchehen: a) durch Pachterlaß oder herab-
ſetzung bei fiskaliſchen Gewäſſern (Pachtſtundung
genügt keinesfalls, die Betriebe aufrechtzuerhalten);

durch Gewährung langfriſtiger geringverzins-
licher Darlehen; e) durch Einſtellung erwerbsloſer
Fiſcher in ſtaatliche benachbarte Betriebe;
durch Unterſtützung erwerbsloſer Fiſcher durch eine

fLeiyzig. Frau Lucie wollte von ihrem Mann
fort. Nicht, daß ſie einen beſonderen Grund gehabt
hätte, ſondern nur ganz einfach ſo. Sie liebte die
Veränderung. Aber ſie war viel zu materiell ver
anlagt, um einfach den Koffer zu packen und auf und
davon zu gehen. Sie wollte nur ihren derzeitigen Ehe
mann, nicht aber deſſen wohlgefüllte Brieftaſche los
werden. Und um dieſes Ziel zu erreichen, brauchte ſie
einen Scheidungsgrund.

Wenn jemand einen hängen will, ſo findet er auch
einen Strick. Und wenn eine Frau geſchieden werden
will, ſo findet ſie auch einen Grund. Frau Lucie fand
Fräulein Erna, von Beruf Mannequin, in dem Unter
nehmen ihres Gatten angeſtellt. Zwiſchen dem Chef
und ſeinem Mannequin war zwar nie etwas vor
ekommen, was einen Scheidungsgrund abgegebenhatte Aber was nicht iſt, kann noch werden, dachte

Frau Lucie. Sie hatte mit Erna eine längere Unter
redung in einem kleinen verſchwiegenen Café; dort
zahlte ſie zunächſt einmal 100 M. mit dem Verſprechen,
weitere 100 M. am Tage der „Lieferung“ des Schei
dungsgrundes und nochmals die gleiche Summe am
Tage der Eheſcheidung zu zahlen. Der Scheidungs
grund ſollte am nächſten Donnerstag „geliefert“
werden. An dieſem Tage erwartete Lucies Ehemann
m Geſchäftsfreund, der in den ſpäten Abendſtunden
in Leipzi
weiterreiſen wollte. Dem ſollte Erna einige neue
Modelle vorführen, und zwar in der Privatwohnung
des Chefs. Und da geſchah es dann, daß Erna, als

Der überbotene Polykrates.
Abenteuerliche Wanderung eines Trauringes.
Magdeburg. Es paſſieren die ſeltſamſten Sachen

auf dieſer Welt. Schon ganze 22 Jahre ſind es her,
da fiel der Frau eines Mühlenbeſitzers in einem
Nachbarort beim Schweinefüttern der Ehering in
den Trog. Das Futter wurde ſofort gründlich durch
wühlt, aber alles Suchen war vergebens, ſo daß die
Frau die Hoffnung bereits aufgegeben hatte, je wieder
in den Beſitz des goldenen Kleinods zu kommen.
Inzwiſchen waren die Müllersleute nach Met
kin gen verzogen, und ein neuer Beſitzer wirtſchaftete
auf dem erworbenen Grund und Boden. Jetzt nun,
vor einigen Tagen, fand der Nachfolger des Müllers
nach Beendigung der Feldarbeiten das verloren
gegängene Familienſtück wieder, und zwar auf dem

über das eine: „Wie erfahr' ich es? Frag' ich ſie?
Und wenn ſie leugnet? Das wäre ſchlimm. Und
wenn ſie nicht leugnet? Lieber Gott, das wäre noch
ſchlimmer.“ Er lauſchte auf jeden Schritt draußen
und hoffte immer, ſeine Frau ſolle von ſelber herein
kommen, daß er nicht nach ihr rufen müßte, und
zitterte vor ihrem Eintritt, wenn ein Schritt ſich
der Tür näherte.

Dabei hatte er nicht acht auf die Straße und be
merkte Herrn Nilius nicht, der in das Haus kam.
Eyſt als der kleine Herr in die Stube trat, fuhr
er auf.

Herr Nilius hatte die weiße Tolle auf der Stirn
ſehr ſorgſam zurechtgebürſtet, hatte die weiße Hals
binde ſo glatt und ſorgfältig geſchlungen wie nur
je, und doch war etwas an ihm, etwas, das gegen
ſeine gewöhnliche ſteife Würde verſtieß.

„Störe ich nicht ſo früh, lieber Jeſſen Jch
mußte herein in die Stadt, und da wollte ich nicht
zögern Ja, ich glaube, jetzt weiß ich, wer die
Briefe geſchrieben hat.“

Unter den Füßen des Predigers begann der Fuß
boden zu ſchwanken.

„Es iſt mir in dieſer Nacht gekommen.
halten Sie von Träumen

„Was ich von Träumen Ich weiß nicht, wie
S t meinen. Träume ſind Schäume, weiter
nichts.“

„Man ſoll es nicht ſo von der Hand weiſen
Bisweilen kommt uns in einem Traum eine Er
kenntnis, der wir wachend umſonſt nachjagten. Hm,
ja. Und mir kam es eben. Wiſſen Sie, die Schreibe
rin, das iſt Lydig Moorwood.“

„Wer? Das alte Fräulein Moorword? Das
iſt doch nicht möglich.“

„Lieber Jeſſen, alte Leute werden wunderlich.
Und ſie iſt 78 Jahre. Und ſie hat immer ſoſehr
auf gute Sitte gehalten.

Was

nehmen Sie es mir nicht übel, iMeinung oft die Zügel der Gemeinde piel ſchärfer
e müſſen.Fräulein Schnärpel erzählte, ſie hätte in ihrem Brot
einmal zwei Schwaben gefunden. Es mag wohl
ſein, daß dieſe Mitteilung meinen Traum beein
r hat. Da ſah ich ſie ſitzen und dieſe Briefe
chreiben. Es wird ſchon ſo ſein.“

eintreffen, aber noch in der gleichen Nacht

Und wiſſen Sie nicht, wie
ſie über die Reiſe des Kantors geredet hat Und Sie,

i ätten nach ihrer
Und gern hört ich, wie ſie

fischerei in Not
prwage vom einzuleitende Aktion, aner ſich die Waſſernutzer Stadte, Induſtrieunter
nehmungen zu beteiligen hätten. Die Fürſorge für
die Reinhaltung der Gewäſſer, die als eine öffentliche
h W u behandeln iſt, bedarf einer durch
Lacf en Verbeſſerung. Dazu ſind die Schutz und

trafbeſtimmungen mehr als bisher durch die Waſſer
olizeibehörden e kontrollieren. Es hat eine beſſere

gelung der Waſſerwirtſchaft der Länder durch das
Reich und eine beſchleunigte Wiederbeſetzung der Ge
wäſſer mit lebenden Fiſchen einzuſetzen. Da die Hilfe
des Fiſchereivereins nicht ausreicht, werden aus dem
landwirtſchaftlichen Notprogramm für 1929 Beiträgeerbeten. An den preu ſchen Landwirtſchaftsminiſter

und das Reichswirtſchaftsminiſterium ergeht die Bitte,
die notwendigen Hilfsaktionen ſchleunigſt in Angriff
zu nehmen.

Fiſchermeiſter Giemſch, Tangermünde, ſprach über
„Förderung des Schnäpelfanges unterhalb Magde
burgs bis Werben“. Seine Ausführungen ließen
den ungeheuren Rückgang des Schnäpelfanges er
kennen, der vor dem Kriege in Tangermünde und
Arneburg täglich noch 45 Schock Schnäpel lieferte,
während jetzt kaum einer gefängen wird. Die
Urſache liegt darin, daß der Schnäpel, ein Wander
fiſch, der im Oktober und November in großen
Scharen die Elbe aufwärts zieht, ſchon im Hannover
ſchen durch raffinierte Fangmethoden faſt völlig weg
irrige wird bis zu 40 bis 50 Zentner täglich

er Schaden, der den Tangermünder Fiſchern da
durch entſteht, könne nach dem Vorſchlage des Bericht
erſtatters durch eine Art Schonzeit ausgeglichen
werden.

Die Verſammlung nahm einen darauf bezüglichen
Vorſchlag des Oberſiſchmeiſters Dr. Kisker an, der
eine Verteilung des Fiſchfanges über die ganze Elbe
vorüeht. Ein Lichtbildervortrag von Dr. Kisker
über „Fiſchereiliche Reiſeeindrücke in Schweden“
rundete die Reihe der Vorträge ab. Darauf wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden mit Worten des
Dankes geſchloſſen.

Der Scheidungs grund
ſie mit Unterſtützung des Chefs gerade das vierte
Modellkleid anziehen wollte, plötzlich, ſo ganz aus
Verſehen, ihre ſeidene Kombination, ihre einzige Be
kleidung, verlor. Sie ſtand alſo ſplitternackt, die
Strümpfe kann man ja nicht rechnen, vor dem Chef.
Und wie ſo der Zufall im Leben ſpielt, ausgerechnet
in dieſem Moment mußte Frau Lucie mit ihrer beſten
Freundin ins Zimmer treten. Lucie hatte ihren
Scheidungsgrund. Sie hatte in Gegenwart von
Zeugen ihren Mann in klagranti ertappt.

Natürlich kam es zum Krach. Mit dem Erfolg,
daß Erna friſtlos entlaſſen wurde. Allerdings erſt
am nächſten Tage und erſt, nachdem Frau Lucies
„beſte Freundin“ bei dem Chef angerufen und ihm,
ganz im Vertrauen, einiges verraten hatte. Erna lief
wütend zum Arbeitsgericht. Denn einmal war ihr
eine friſtloſe Entlaſſung bisher überhaupt noch nicht
vorgekommen, und dann hatte ſie die verſprochenen
zweiten 100 M. für den gelieferten Scheidungsgrund
nicht erhalten. Aber ſie wurde noch wütender, als
ihre Klage abgewieſen wurde. Denn das Gericht ver
nahm als Zeugin Frau Lucies beſte Freundin, und
dabei kam die Geſchichte mit dem abgekarteten Spielheraus. Das war nach Anſicht des Gerichts ein ge

ſchäftlicher Scheidungsgrund.

Der Sieger in dieſem Prozeß verließ das Gericht
Arm in Arm mit der beſten Freundin ſeiner Frau.
Wenn er erſt von ſeiner Derzeitigen geſchieden iſt,
will er die Freundin ehelichen.

men
Zahn einer Egge. Der Ring hat alſo die abenteuer-
liche Wanderung durch den Schweinemagen
gemacht und iſt mit dem Dünger auf das Feld ge
kommen. Das Wiederſehen nach ſo langer Zeit war
natürlich ebenſo erſtaunlich als erfreulich und bildete
ein intereſſantes Geſpräch der Ortseingeſeſſenen.

Sohnesmörder Reins
zum Tode verurteilt

F. Halberſtadt. Das Schwurgericht Halberſtadt
verhandelte am Montag gegen den Maurer Reins aus
Magdeburg wegen Mordes und Notzuchtverbrechens.
Reins hatte am 5. Juni im einſamen Gebiet der Zeter
klippen bei Jlſenburg ſeinen Sohn ermordet und nach
der Tat auf zwei Sommerfriſchlerinnen ein Sittlich

„Aber ſie ſelber kam doch mit einem Brief in den
Whiſtklub.“

„Weiß ich, weiß ich. Da wollte ſie von vornherein
den Verdacht von ſich ablenken.“

Jeſſen ſah vor ſich hin. Konnte das ſein Wer
gab ihm Klarheit? Es wäre Erlöſung geweſen,
jedenfalls war es etwas wie Hoffnung. „Jch mußJhnen ſagen, Herr Nilius, man hat mich ſogar bei

meinen Vorgeſetzten in Altong verleumdet. Mein
Leben angezweiſelt, meine eheliche Treue. Ja, der
Propſt ſagte es mir geſtern. Jch war wie vor den
Kopf geſchlagen.“

„Unerhört, einfach unerhört. Man muß energiſch
einſchveiten, die Sache darf nicht weitergehen.“

„Es ſollen ſchon einige der Kaufleute, die auch
r ſind, beſchloſſen haben, an das Gericht
zu gehen.“

„Das müſſen wir verhindern. Um jeden Preis.
Die alte Dame darf nicht vor das Gericht kommen.
Sie hat es ſicher nur getan, weil ſie glaubte, über
unſere Stadt und ihre Tugend wachen zu müſſen.
Sie fühlt ſich als das Schmalebeker Gewiſſen.
Töricht, ſehr töricht, aber aus ihrer r Art zu
begreifen. Heute will ich meinem lieben Freund
Rottmann noch nicht damit kommen, er muß ſich von
geſtern erholen, aber morgen rede ich mit ihm.
Er wird es am beſten aus ihr herausfragen können.
Auf ihn hat ſie imner viel gegeben. So, ich will
Sie nicht aufhalten, Sie haben zu tun, und ich muß
in das Kontor. Mein Georg in ſeiner Bräutigams
ſeligkeit iſt entſchieden nicht zu brauchen. Adieu,

lieber JeZweifelnd, und doch ſehr erleichtert, blieb
Johannes Jeſſen zurück. Er konnte die ſchwere
Unterredung mit Helene einſtweilen aufſchieben.
Denn je mehr er darüber nachdachte, um ſo wahr
ſcheinlicher ſchien es ihm, daß Lydia Moorwood in
ihrer Sittenſtrenge verſucht hatte, auf dieſe Weiſe
erzieheriſch auf die Schmalebeker einzuwirken. Und
wenn ſie es geweſen, und wenn durch ſie ſein Riek
chen zum Glück gelangt war, ach, dann war er nur
zu bereit, ſie zu entſchuldigen.

Er richtete ſich ordentlich auf und ging in die
Eßſtube und holte das verſäumte Frühſtück nach,
denn das hatte ihm gar nicht ſchmecken wollen.

Drei Tage mindeſtens hatte er Zeit, eh eine
Entſcheidung zu erwarten war.

keitsattentat verübt. Das Urteil lautete wegen Mordes
auf Todesſtrafe und lebenslänglichen Ehrverluſt, wegen
Notzuchtverſuchs und Körperverletzung auf 2 Jahre
Zuchthaus.

Der Angeklagte machte bei ſeiner Vernehmung, die
um 410 Ühr morgens begann, den Eindruck eines
verwirrten Gemütes. Reins hatte eine ſchlimme
Jugend verlebt. Sein Vater war Trinker. Reins las
die Schriften von Nietzſche und Schopenhauer, ohne
ſie zu verſtehen. Auf einer Reiſe durch die Welt mit
einer Schauſpielertruppe lernte er das Leben von der
falſchen Seite kennen. Als 22 jähriger kam er auf
zehn Jahre ins Zuchthaus. weil er in Berlin als
Klingelfahrer mit Revolver und Dolch herumgeſtreift
war. Wahrend der drei Jahre Einzelhaft im Zucht
haus vergrub ſich Reins immer mehr in ſeine ver
worrenen Gedankengänge. Als er frei kam, war die
Revolution ausgebrochen. Reins hat ſich auch an den
Straßenkämpfen beteiligt. Sein Sohn ſchien abnorm
veranlagt zu ſein. Er ſchwänzte oft die Schule und
lief von zu Hauſe fort. Auch ſoll er ſexuell entartet
geweſen ſein. Das alles veranlaßte den Vater, wie er
vor Gericht ſachlich und ruhig ſchilderte, den Beſchluß
zu faſſen, den Jungen aus der Welt zu ſchaffen. Vor
den Richtern ſchilderte der Angeklagte, wie dieſer Ent
ſchluß nach monatelangem überlegen in ihm gereift
ſei und wie er ihn am 5. Juni im einſamen Gebiet
der Zeterklippen bei Jlſenburg ausgeführt hat. Er
hat bei ſeiner Tat keinerlei Bedenken mehr gehabt,
denn es ſei für ihn nur darum gegangen, den Jungen
vor einem ähnlichen Schickſal zu bewahren, wie es
ihm ſelbſt zuteil geworden war.

Nach der Tat hatte Reins verſucht, ſich ſelbſt zu
töten, ſich dann aber noch einen Tag „Friſt“ gegeben.
Er ſei zunächſt zum Brocken gewandert und habe von
dort aus ſeine Frau über das Geſchehene unterrichtet.
Auf der Rückwanderung vom Brocken ſei er in eine
Art Zerſtörungswut geraten, und in dieſer Verfaſſung
habe er den Überfall auf die beiden Sommerfriſch
lerinnen am Glashüttenweg verübt, nach deſſen Aus
führung er kurze Zeit ſpäter verhaftet wurde.

Der Angeklagte und ſein Verteidiger hatten ver
ſucht, den S 51 des Strafgeſetzbuches für den An
geklagten in Anſpruch zu nehmen. Das Gericht er
klärte aber in ſeiner Urteilsbegründung, daß nach
allem, was in der Verhandlung zutage getreten ſei, die
Tat des Angeklagten von vornherein mit voller Über
legnug zuſtande gekommen iſt.

Das Todesurteil wurde erſt in den ſpäten Nach
mittagsſtunden geſprochen.

RadioEcke
Donnerstag, 3. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ParlophonBekaPlatten. I. PucciniArien. II.
Forx und Step.14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend.

16.00 Uhr: Dr. Schirokauer: Eleonore Duſe.
16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter.

Weber. Heitere Muſik.
18.05 Steuerrundfunk.
18.30 Uhr Deutſche Welle: Spaniſ
19.00 Uhr: Oberſchulrat Dr. Anna

Gewerkſchaftsweſen V ß19.30 Uhr: Oberlehrer A. Pille: Der Arbeitsſchulgedanke in der
Berufsſchule.

Fuge von Joh. Seb. Vach. e
s

Dirigent:

für Fortgeſchrittene.
iemſen, Jena: Das engliſche

20.00 Uhr: Die Kunſt derrichtung für den Konzertgebrauch von Dr. Han
David.) Dirigent: Alfred Szendrei. Leipziger Sinfonie
Orcheſter

21.30 Uhr: Anekdoten von Wilhelm Schäfer. (Gert Randolf.)
W HausmannQuartett, Erfurt.

22.15 Uhr: Funkpranger.
Rach den Abendmeldungen: Funkſtille.

t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.00 Uhr: Dr. Curt Hueck: Botaniſchgeologiſche Wanderungen.

Boden und Pflangzenecke.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land

gemeinden.
12.00 Uhr: Schallplatten Konzert.
14.00 Uhr: Von rlin: Schallplatten Konzert.
14.30 Uhr: Joſeph Delmont: Kinderſtunde. Reiſen und Aben

teuer: Seltſame Begebenheiten im Reiche et Tiere
Ungewöhnliche Freundſchaften und Feindſchaften.

15.00 Uhr Lehrer Martin umacher: Das Problemn der
Minderbegabten in der Landſchule.

15.45 Uhr: Dr. Laura Turnau: Frauenſtunde.
Säuglingspflege (1). ß 316.00 Uhr Vizepräſident Dr. Grimme: Erziehung zur Selbſt
verantwortung. g16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Berlin. 81730 Uhr: Dr. Ernſt Weiß: Heinrich Heine, Dichtungen in
Proſa (Rezitation: Elſe Beyer).

18.00 Uhr. Dr. Günther Wehenkel: Deutſches Genoſſenſchafts
weſen in Oſteuropa.

18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Maxio Alfieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene.

18.55 r Hofbeſiter Wachler: Die Ernte der Zucker und Futter
n.

19.20 Uhr: Dr. Grünbaum: Rationaliſierung im Ein
20.00 Uhr: Von Leipzig: Joh. Seb. Bach Die Kun21.30 Uhr: Wilhelm Egafer aus ſeinem Buch „Anekdoten“.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin. Nach

den Abendmeldungen bis 00.30
Gerhard Hoffmann).

Moderne

Uhr: Tanzmuſik Kapelle
Während der Pauſe: Bildfunk.

Schmalebek hatte viel zu bereden. Man fand
kein Ende. Verlobungen und Hochzeit und der toteKönig und die Aueſchten der Herzogtümer und

die verdammten Briefe, von denen ſchon wieder
einer beim Poſtmeiſter gelandet war, die guten
Schmalebeker wurden nicht fertig mit reden, und als
der Whiſtklub bei Herrn Nilius tagte, wurde über
haupt nicht Whiſt geſpielt, ſie hatten zuviel zu be
ſprechen.

Zu beſprechen, denn klatſchen tat der Whiſt
klub nie.

Paſtor Rottmann hatte leider Herrn Nilius aus
elacht mit ſeiner Jdee, Lydia Movrwood habe die
riefe geſchrieben. Er jedenfalls werde ſie nicht

darüber interpellieren, und Herr Nilius war etwas
beleidigt von ihm gegangen. Nur den einen Troſt
hatte er, daß Jeſſen ſich ganz zu ſeiner Anſicht be
kehrte und mit ihm über neue Mittel ratſchlagte, wie
dem Übel beizukommen ſei.

Jlſe ſtand wieder auf, ging herum im Hauſe, tat
ihr Tagewerk, ließ ſich aber wenig bei andern ſehen,
und Glückwünſche wurden noch r angenommen.
Hanſe hatte ſolche in ruhige Art, ſie als ver
früht abzulehnen, daß auch die Neugierigſten davor
verſtummten.

Der Poſtmeiſter allerdings berichtete Richtig
müßte es ſein, denn zweimal in der Woche kämen
Briefe aus Hamburg, und wer würde zweimal
wöchentlich ſchreiben, wenn nicht ein Bräutigam, wo
doch das Porto vier Schilling koſtete Ja, das ſahen
die Schmalebeker alle ein.

Draußen in der großen Welt begannen die Wellen
zu brauſen.

Jmmer ſchlimmer lauteten die Nachrichten aus
Kopenhagen, immer ſicherer wurde es, daß Däne-
mark nicht daran dachte, Schleswig einmal an den
Deutſchen Bund abzutreten, wenn auch für Holſtein
die Zukunft noch hoffnungsvoller ſchien. Aber wer
dachte daran, die ſchleswigſchen Brüder in Stich zu.
laſſen. „Up ewig ungedeelt. Das alte Wort ſtand
auf und wurde zur Loſung.

Schon vildeten ſich heimlich Verbände von Jägern,
Studenten, jungen Bauern und Kaufleuten, die
exerzierten und furagierten, ſchon ſtrömten aus allen
Teilen des Landes Gelder nach Kiel, wo ſich eine
proviſoriſche Regierung bildete, dem Herzog von
Auguſtenburg die Landestreue zu halten und ſelbſt
in Schmalebek kamen abends in der Poſt die jungen
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Aus aller Welt
Das Rätſel vom Königsſee geklärt!

Das Rätſel vom Königsſee hat nunmehr
ſeine Aufklärung gefunden. Der Kaufmann
Winkler, der ſogenannte Goldfüllfederkönig, hat ſich
im Wiener Polizeipräſidium geſtellt und unumwunden
zugegeben, daß er der geheimnisvolle Fremdling war,
der in einem auf dem Königsſee treibenden Kahn
Mantel und Hut zuſammen mit dem Brief zurückließ,
der von einem Selbſtmörder aus königlichem Geſchlecht
zu ſtammen ſchien. Winkler hat die Geſchichte vom
Königsſee mit einer Artbegründung fein ſäuberlich auf
50 Seiten aufgezeichnet und den Behörden übergeben.

„Graf Zeppelin“
auf Süddeutſchlandfahrt

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern vor
mittag 8.20 Uhr bei trübem Herbſtwetter unter Führung

von Kapitän Flemming zu einer etwa achtſtündigen
Südweſtdeutſchlandfahrt aufgeſtiegen. An der Fahrt
nehmen insgeſamt 31 Paſſagiere teil. Am Mittwoch
früh findet der Start zu einer weiteren Schweizer
Fahrt ſtatt. Die Fahrt iſt auch wieder völlig aus
verkauft.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 18.02 Uhr
auf dem Werftgelände in Friedrichshafen glatt ge
landet.

Die Sklareks wollen wieder
gutmachen

Bekannntlich hat die Berliner Stadtbank
in der vorigen Woche bereits Konkurs gegen die
Firma Sklarek beantragt und außerdem die Werte,
die den drei Brüdern ſonſt gehören, zunächſt ſicher
ſtellen laſſen. Die Sklareks haben jedoch ſchon am
Sonnabend durch ihre Rechtsvertreter mitteilen
laſſen, daß im Fall des Konkurſes ſie ebenſo wie die
Stadt Berlin geſchädigt würden, und daß bei einer

„außergerichtlichen Einigung ſoweit die zivilrecht
lichen Forderungen des Magiſtrates in Frage
kommen ſich Vereinbarungen ſchaffen ließen, die
auf der einen Seite die Stadt Berlin nach Anſicht
der Verhafteten befriedigen würden. Die Sklareks
haben dem Magiſtrat beſtimmte finanzielle Vorſchläge
gemacht, deven weſentlicher Jnhalt der iſt, daß der
geſamte Beſitz an beweglicher und unbeweglicher
Häabe der Stadt übereignet werden ſoll, daß aber die
Sachwalter der Brüder das Veräußerungsrecht be
halten ſollen.

Daß der Strafantrag gegen die Sklareks zurück
enommen werde, trifft nicht zu. Die Staatsanwaltſchaft die bereits von ſich aus das Verfahren ein

geleitet hat, wäre auch nicht mehr imſtande, ihre
Maßnahmen zu ändern, ſelbſt wenn der Geſchädigte
erklären ſollte, daß ihm an einer Beſtrafung der
Schuldigen nichts liege.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Auf
klärung der Sklarekſchen Betrügereien ſind ins
Stocken geraten. Zwar hat ſich eine große Anzahl
von Perſonen bei der Kriminalinſpektion gemeldet
und hat Angaben gemacht. Das Material wird
nachgeprüft; es hat aber den Anſchein, als ob

die meiſten der Zeugen aus irgendwelchen Rück
ſichten nicht mit der Sprache herauswollen.

Die Folge davon iſt, daß die mit dieſem Fall be
ſchäftigten Kriminalkommiſſare und Beamten ſtark in
Anſpruch genommen werden, ohne an den Kern der
Sache heranzukommen. Alle Anſchuldigungen reichen
nicht aus, um Durchſuchungen bei beſtimmten Per
ſönlichkeiten vornehmen zu können.

Erploſion in einer Darmſtädter Fabrik
Durch das Geräuſch einer ſchweren Detonation

wurde die Bevölkerung Darmſtadts geſtern nach
mittag kurz vor 3 Uhr aufgeſchreckt. Jn der
Schraubenfabrik der Bahnbedarfs-AG., in der
es erſt vor kurzem zu einem Brande gekommen war,
war eine Kohlenſtaubexploſion eingetreten.
Uber den Gebäuden der Fabrik, deren Dachſtuhl in
Brand geraten war, erhob ſich eine dichte, weithin
ſichtbare Rauchwolke. Infolge des ſtarken Windes griff
der Brand auch raſch auf die von der Exploſion mit
berührte Schmiedehalle des Unternehmens über, die
kurz darauf ebenfalls in hellen Flammen ſtand. Vier
Arbeiter wurden mit ſchweren Brand wunden ins

Zu Fritz v. Opels erstem Raketen-, Flug

Der Mensch als Rakete
Fritz von Opel, der ſeine Haut ſchon mehrfach

auf den Raketenmarkt getragen hat, veranſtaltete, wie
wir bereits berichteten, am Montag auf dem Frank
fur ter Flugplatz Rebſtock neue Raketenverſuche. Da
es ſich bei den früheren Verſuchen bereits ganz klar
herausgeſtellt hatte, daß der Wirkungseffekt ſtarker
Raketen viel zu groß iſt, um rollende Fahrzeuge nicht
in eine ſogleich kataſtrophal endende Beſchleunigung
zu verſetzen, hat Fritz von Opel ſich kurz entſchloſſen
vom Erdboden gelöſt und die Luft zum Schauplatz reſp.
Raum ſeiner weiteren Verſuch gemacht. Mit einem
Flugzeug öhne Schwanzteil, in deſſen ſtumpfes Rumpf
ende wie in eine Bienenwabe die Raketen eingebaut
waren und das ſeinerſeits wieder auf einem auf
Schienen laufenden Startwagen aufmontiert war,
wollte Fritz von Opel ſich in die Lüfte erheben. Alſo
eine Art vereinfachter Katapultſtart. Die Länge der
Schienenbahn betrug ungefähr 10 Meter; an ihrem
Ende ſtieß der auch ſeinerſeits durch Raketeneffekte in
Gang geſetzte Startwagen gegen Gummipuffer, wobei
das entſprechend aufmontierte Fluozeug kraft der
Beharrungsgeſchwindigkeit ſich von dem Wagen löſte
und nun mit eigener Raketenkraft weiterflog reſp.
fliegen ſollte. Beim erſten Verſuch kam die Maſchine
unter Entfaltung der bereits von den vorjährigen Ver
ſuchen her bekannten rieſigen Rauchfahne glatt von

der Startbahn und dem Startwagen ab. Nun aber
verſagte die Zündung der Flugzeugraketen, ſo daß das
Flugzeug eine verhältnismäßig ſanfte Bauchlandung
machte. Fritz von Opel zögerte nicht mit dem nächſten
Verſuch, der genau in derſelben Weiſe verlief. Es
wird noch mancher Verſuche bedürfen und es iſt ſehr
fraglich, ob nach Beſeitigung der Urſachen dieſer Fehl
ſchläge, nämlich zu ſchwacher Batterien, das Experiment
glücken wird. Die Möglichkeit, einem Flugzeüg durch
Raketeneffekt eine ausreichende Beſchleunigung zu
geben, kann ſchlechterdings nicht mehr beſtritten werden,
zumal Fritz von Opels Mitarbeiter Sander bereits ein
neues flüſſiges Triebmittel, das nach Raketenart ver
wandt wird, erfunden hat, das ſogar den Vorzug hat,
nicht in gefährlichem Sinne exploſiv zu ſein und nur
mit geringfügiger Flammenentwicklung zu brennen.
Das ſchwierigſte Problem dürfte das flugtechniſche Ver
halten des durch Raketenſtöße getriebenen Flugzeuges
und nicht zuletzt auch die Wirkung der Art der Be
ſchleunigung auf den Piloten ſein. Jmmerhin erſcheint
Fritz von Opels Methode, dem Raketenproblem näher
zukommen, weitaus ſinnvoller und ausſichtsreicher, als
die vorerſt nur mit ſehr großen Worten in Szene
geſetzten Projekte eines Mannes, der vielleicht beſſer
daran tun würde, ſeine reichlich phantaſtiſchen Jdeen
nur auf der Filmleinwand zu verwirklichen.

Das Raketenflugzeug während des Probefluges.
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Einer von ihnen iſt ſeinen
Verletzungen erlegen, während ein zweiter in
äußerſter Lebensgefahr ſchwebt. Das Feuer
konnte noch nicht gelöſcht werden.

Freitod eines Breslauer Produkten
maklers.

Der Agentk an der Breslauer Produktenbörſe
und Mitglied des Börſenvorſtandes Sigismund Mor
genſtern iſt freiwillig aus dem Leben geſchieden.

Krankenhaus gebracht.

Der Grund dürfte in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu

ſuchen ſein. In unterrichteten Kreiſen wird dieſer
tragiſche Fall mit der im ſchleſiſchen Maklergewerbe

bekanntlich beſtehenden Noklage in Zuſammenhang
gebracht.

Schwere Mehlſtaubexploſivn.
Jn der Baum ſchen Mühle am Saarhafen

bei Sagarbrücken, die erſt vor knapp einem Jahr
von einem größeren Brand heimgeſucht worden war,
ereignete ſich am Sonnkag eine heftige Mehlſtaubexplo
ſion. An dem Kabel einer elektriſchen Glühbirne, die
ein Arbeiter zu Ausbeſſerungen benutzte, entſtand Kurz
ſchluß. Ein Funke entzündete den Mehlſtaub. Die
Gewalt der Exploſion war aufzerordenklich groß. Drei
Arbeiter wurden durch Brandwunden ſchwer verletzt.
Die eiſernen Türen bogen ſich wie Papier; die ſchweren

Mehlſäcke wurden auf die Straße geſchleuderk. Durch
die Stkichflamme entſtand in zwei Fällen Feuer, das
aber durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr er

ſtickt werden konnte. Zwei Arbeiter, die außerhalb

des Betriebes beſchäftigt waren und denen durch die
Exploſion die Kleider in Brand geraten waren, hakken
noch ſoviel Geiſtesgegenwart, ihren in einer Mehl
kammer eingeſchloſſenen Kameraden, deſſen Kleider
ebenfalls brannken, herauszuholen. Die Maſchinen
anlagen wurden nicht beſchädigt.

Der Planſee verkauft?
Wie das Garmiſch-Partenkirchener Tag-blatt“ hört, hat die öſterreichiſche Escompte Geſellſchaft

den Planſee und Heiterwanger See angekauft zur An
lage eines großen Waſſerkraftwerkes. Der Lech ſoll in
den Planſee geleitet und der See ſo hoch geſtaut wer
den, daß eine Verlegung der Hrtſchaft Heiterwang not
wendig wird. Ob eine deutſche oder öſterreichiſche Ge
ſellſchaft das Werk baut, iſt noch nicht entſchieden.

Zwei franzöſiſche Sibirienflieger
überfällig.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und
Bellontke, die Freitag zu einem Dauerflug nach
Sibirien aufgeſtiegen waren, um den Streckenweltrekord
zu brechen, ſind nunmehr ſeit bereits 36 Stunden über
fällig. Da die Flieger nur für 30 Stunden Brennſtoff
an Bord haben, hätte die Landung am Monkagmorgen
gegen 10 Uhr erfolgen müſſen. Während dieſes ganzen

Fluges wurden die Flieger nur einmal in der Nähe
von Köln von einem deutſchen Verkehrsflugzeug der
Strecke Berlin Paris geſichtet.

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich krotz des Fehlens
jeglicher Nachricht ſehr zuverſichtlich, da die Flieger
wahrſcheinlich in einer günſtigen Gegend gelandet ſind,
ſelbſt keinen Funkapparat an Bord haben, und bis zur
Erreichung einer Station vermutlich längere Fuß-
wanderungen zurücklegen müſſen.

Blutrache nach 17 Jahren.
Ein furchtbares Blukbad iſt von einer albaniſchen

Räuberbande auf der Landſtraße bei Jpek im
Sandſchak, unweit der albaniſchen Grenze, angerichket
worden. Die Bande überfiel eine Anzahl monkenegri
niſcher Koloniſten, die ſich dort niedergelaſſen hatten,
und metzelte s von ihnen nieder. Bei den Leichen fand
man einen Zettel mit den Worken

„Das iſt die Rache für das Jahr 19121*
In dieſem Jahr hatten zwiſchen albaniſchen und monlke
negriniſchen Grenzſtämmen Kämpfe ſtattgefunden und
die ermordeten Koloniſten waren ſämtlich Mitglieder
dieſes montenegriniſchen Stammes. Es ſind ſofork um
fa r Nachforſchungen nach der Bande eingeleiket
worden.

Verwegener überfall in einem Eiſen
bahnzuge.

In einem Perſonenzug, der auf der Strecke Luni
nice Warſchau verkehrt, drang in der vergan
genen Nacht ein Mann in ein Abteil 1. Klaſſe ein, in
dem ein Hauptmann des polniſchen Generalſtabes,
Katy, ſchlief. Der Eindringling, der mit einem Meſſer
und einem Stein bewaffnet war, verſuchte, den Haupk
man zu bergauben. Hauptmann Katy erwachte und es
entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Bandiken ein
furchtbarer Kampf. Der Räuber verſetzte ſeinem Geg
ner drei Meſſerſtiche, doch gelang es dem Hauptmann
ſchließlich, den Gegner zu überwältigen und in dem
Abteil einzuſchließen. Der Eingeſchloſſene ſprang durch
das Fenſter aus dem Zug, geriet jedoch unter einen
aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Zug,
der ihm einen Fuß und einen Arm abfuhr. Der
Schwerverletzte würde in ein Krankenhaus gebracht, wo
er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. Der
Hauptmann konnte nach Anlegung eines Nokverbandes
ſeine Reiſe forkſetzen.

13 kanadiſche Armeeflugzeuge
abgeſtürzt.

Der „Herald“ meldet aus Monkreal, daß die
kanadiſchen Luftmanöver mit einer Reihe ernſter Un
glücksfälle abgeſchloſſen haben. Jnsgeſamt ſind 13
Flugzeuge während der Manöver abgeſtürzt und
17 Perſonen dadurch gekökel worden.

Selbſtmord
eines amerikaniſchen Jnduſtriellen.
Der ſtellvertretende Präſident der American Be me

berg-Glanzſtoff-Corp., W. E. Kummer, wurde
geſtern morgen in Neuyork mit durchſchnittenen Hand
gelenken tot in ſeinem Bett auf gefunden. Allem
Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Bisher iſt
über die Gründe dieſer aufſehenerregenden Tat nichts
bekannt.

Verſuche mit einem Rückſtoßauto

Der Konſtrukteur Valier mit ſeinem
Preßluft-Rückſtoß-Auto.

Bei Eſſen erprobte der Raketenautokonſtrukteur Valier
einen neuen Rückſtoßwagen, der mit Preßluft an
etrieben wird und völlig gefahrlos für Fahrer undTuſchauer arbeiten ſoll. Unſer Bild zeigt eine Rück

anſicht des Wagens.

Männer zuſammen, ſangen „Schleswig-Holſtein meer-
umſchlungen“, ſchwuren, niemals däniſch werden zu
wollen, legten Armbinden an und gebärdeten ſich wie
angehende Soldaten.

Mitten zwiſchen ihnen war der alte Kantor.
Redete wie ein Junger, hatte blanke Augen, ſchwur,
trotz ſeiner 66 noch mitgehen zu wollen, wenn es
zum offenen Kampf käme

Wenn Jlſe die Poſt aus Hamburg erhielt, war
es faſt nur ein Bericht für den Vater über allerhand

Neuigkeiten, die in der großen Stadt früher und
ſicherer bekannt wurden als in dem abgelegenen Neſt.
Dabei ein freundlicher Gruß für ſie, bisweilen eine
Kleinigkeit, die ihr Freude machen konnte, ſo ein
paar ſchöne Blumenzwiebeln, eine Radierung der
alten Hamburger Nikolaikirche, die vor ſechs Jahren
dem großen Brande zum Opfer gefallen wär, einmal
ein zierlich geklöppeltes Taſchentuch. „Denn ich
feierte geſtern Geburtstag nud wollte mir ſelber an
dieſem Tage eine kleine Freude machen. Was aber
könnte mich mehr erfreuen, als wenn Sie, liebe
Jlſe, mir ſchreiben werden: Das Tüchlein hat meinen
Beifall.“

Nie ein Wort der Liebe. Nie ein Wort von ge
meinſamer Zukunft. Es war eine Kameradſchaft,
die eine Strecke Wegs zuſammen wandert und ſich
dann in Freundſchaft und Einigkeit wieder trennt.
Nichts beunruhigte, nichts kränkte. Ja, Jlſe ſetzte
ſich hin und ſtickte mit Goldperlen ein Monrgramm,
T. R. das der Empfänger in ſeinen Mantel heften
ließ. Das war etwas ganz Neues, Riekchen machte
es ſofort mit Begeiſterung nach, ünd ihr Georg hing
künftig in der Poſt ſeinen Mantel immer ſo, daß man
die bräutliche Gabe leuchten ſah.

Die dummen Briefe waren anſcheinend ver
ſchwunden, was Paſtor Jeſſen zu neuer Furcht ver
anlaßte. War ſeine Helene nun, wo ſie am Ziel ihrer
mütterlichen Wünſche war, doch zur Vernunft ge
kommen

Sie ſaß jetzt die halben Tage und ſtickte Hemden
und Beinkleider, und Madam Eggers lief dreimal
in der Woche aus und ein und hatte lange Konfe-
renzen, denn ſie nähte den Putz, Spitzenkragen und
Häubchen und Tüllbarben und Frühlingshüte, und
wenn ſie aufgeregt heimkam, ſagte ſie zu Fiete: „Sie
ſind unklug, was ſie für Geld ausgeben. Aber für
uns iſt es gut, mein Fiete. Jch paſſe es immer ab,
daß Grützmann drüben iſt, wenn ich mit ihr reden

ſoll, dann kann ſie nicht ſagen: das iſt zu teuer,
Mam Eggers. Sie macht denn ſo'n Zahnwehgeficht,
aber das ſeh' ich nicht.“

Fiete hörte nur mit halbem Ohre zu. Seine Ge
danken waren in den Poſtverſammlungen. Er
wollte auch mit, wenn es losging. Nur durfte die
Mutter das nicht wiſſen, ehe es ſo weit war.

An einem Märztage, die Sonne meinte es ſchon
ganz frühlingsmäßig, war Madam Eggers mit ihrer
Rechnung hinübergegangen in das Paſtorat. Es
hatte ſich recht nett aufgeſummt. Sie war ſelbſt
etwas unſicher, wie die Frau Paſtorin ſich ver
halten würde, wenn es nun bezahlen hieß, und darum
paßte ſie wieder die Gelegenheit ab, ſah Georg
Grützmann drüben hineingehen und wutſchte eilig
hinter ihm drein.

Jn der Wohnſtube fand ſie die ganze liebe
Familie verſammelt, denn Georg hatte Tapeten-
proben aus Hamburg kommen laſſen für die zu
künftige gute Stube ſeiner Frau, und die mußten von
allen Familienmitgliedern bewundert werden.

Helene Jeſſen hatte ganz heiße Backen, ſie war
viel aufgeregter als die Tochter. So wundervolle
Sachen. Jhr Riekchen hatte wirklich in den gol
denen Topf gegriffen. Ja, das mußte man ſagen,
das Kind bekam es gut. „Was ſagen Sie dazu,
Mam Eggers

Madam Eggers bewunderte ausgiebig und fand
die Gelegenheit über Erwarten günſtig. „Jch wollt
ja Frau Paſtorin nicht ſtören, aber wenn Frau Pa-
ſtorin vielleicht meine kleine Rechnung Jſt ja
man bloß, daß ich die Sachen von Sprekmann
Laubig bezahlen muß, die Bänder und Blonden.
Und wo Fiete ſo gräſig viel Zeug verbraucht bei der
Schmiererei mit den Farben.“ Sie ſchob das zu
ſammengefaltete Papier auf den Tiſch.

Helene Jeſſen faltete es auseinander, und ihr
Kopf wurde noch röter.

„Das ſtimmt wohl unmöglich.“
„Das ſtimmt akkrat. Und wo ich ſoviel Arbeit

mit gehabt hab', nee, kann Frau Paſtorin ganz ge
wiß ſein, das is ſehr knapp berechnet.“

„Jch bringe es nachher hinüber“, murmelte ſie,
„ich muß es doch erſt nachrechnen.“

Georg kannte ſchon die kleinen Schwächen der
Schwiegermutter, griff zu und ſagte: „Soll n dir
aushelfen? Wir wollen ja nachher doch noch die
Möbel berechnen“, blickte auf den Zettel und bekam

runde Augen. „Aber das iſt doch Haben Sie
das geſchrieben, Madame Eggers?“

„Wer ſoll ſonſt da ſahen ſie alle, wie ſie
erſchrak, nach dem Zettel griff und ihn wieder an
ſich reißen wollte. „Jch will das noch mal nach
rechnen, wenn Frau Paſtor und meint, das iſt
zuviel.“

„Stopp. Laſſen Sie mir die Rechnung mal.“
Jhre Hand wurde energiſch zurückgeſchoben. Georg
ſaßte in die Taſche und holte einen Brief heraus.
„Lieber Vater, Onkel ſagte mir, du wünſchteſt den
Brief ſelber zu ſehen, von dem er dir geſprochen
hat. Hier iſt er. Und wenn du mal die beiden
Handſchriften vergleichen willſt

Riekchen erkannte ihren Georg gar nicht. Er
ſprach ſo ſicher, mit einemmal, ja, wenn es auf ein
Ziel losging, konnte er ſich zuſammenfaſſen.

Jeſſen begriff ſofort. Was die Worte des
Schwiegerſohnes nur halb ausſprachen, das voll
endete Madam Eggers' verſtörtes Geſicht. Jhre
Augen ſtarrten wie verzweifelt bald den Brief, bald
die Rechnung an, ſie wollte etwas ſagen, das Wort
blieb ihr im Munde ſtecken, jetzt machte ſie kehrt
und rannte aus der Tür, rannte über den Markt,
ſah ſich nicht einmal um, verſchwand drüben in ihrem
Häuschen.

Da erſt ſie hatten ihr alle nachgeſtarrt, bis
ſie verſchwunden fand Helene das erſte Wort.
„Die Eggers? Georg? Was hat denn die davon
gehabt

Ja, was hatte die davon gehabt? Man ſtand
und ſchüttelte die Köpfe, verglich die beiden
Schreiben. Es war zweifellos die gleiche Hand
ſchrift, dieſe ſteile, wie verſtellt ausſehende Schrift.
Hatte denn kein Menſch Madam Eggers' Schrift ge
kannt? Woher? Sie holte ſich ihre Schillinge,
wenn ſie etwas ablieferte, Rechnungen gab es nicht.
Nur dieſes eine Mal, wo es ſich aufgeſummt hatte
und die vielen kleinen Poſten ihrem Gedächtnis ent
ſchlüpfen konnten, dies eine Mal hatte ſie ſich zum
Aufſchreiben entſchloſſen. Und hatte wohl kaum an
Entdeckung gedacht, denn bei Jeſſens war kein Brief
angekommen, die Frau Paſtorin hatte keinen im
Beſitz, und den Zettel hätte ſie wieder mitgenommen
Sie ſagten ſich das alles nach einigem Überlegen,
was ſie ſich aber nicht ſagen konnten, das war der
Grund zu dem ganzen Unfug.

„Sie muß verdreht ſein ſagte der dicke Georg.

——-———-«—„òÖ„m e ———*“-m=òet„Sie iſt doch immer ganz vernünftig geweſen.“
„Was macht man nur dabei
„Sie muß ihre Schuld offen eingeſtehen.“
„Die hat ſie ja geſtanden, als ſie ſo davonlief.“
Jedenfalls müſſen wir es den anderen Herr

ſchaften mitteilen, denn es könnten Unſchuldige in
Verdacht geraten.“ Johannes Jeſſen ſah ſeinen
Schwiegerſohn an. Gewiß, Lydia Moorwood durfte
nicht mehr beargwöhnt werden.

„Und jemand anders erſt recht nicht“, dachte der
Paſtor und atmete tief auf. Wie Zentnerlaſt fiel
es ihm von der Seele. Jetzt erſt ſpürte er, wie der
Verdacht ihm gelegen hatte. Leiſe trat er an
ſeine Frau heran und legte den Arm um ſie. Ein
ſtillſchweigendes Bitten um Vergebung. Sie wußte
gar nicht, warum er mit einemmal ſo liebevoll wurde,
ſchob es auf Riekchens glänzende Ausſichten und
lächelte ihn freundlich an.

Drüben in ihrer Nähſtube ſtand Madam Eggers
und ſtöhnte vor Angſt und Arger immer in ſich
hinein.

Wie ein Lauffeuer war es durch alle Straßen
gegangen: Die Eggers hat die Briefe geſchrieben
Kein Menſch weiß warum.

Wieder und immer wieder rummelte es an ihrer
Tür, die war verſchloſſen. Keiner kam herein. Die
Rouleaus waren heruntergelaſſen, hineinſehen konnte
man nicht.

Fiete hatte den Tag über drüben auf Eichtal
mit ſeinem Meiſter gearbeitet, wo ſie den großen
Saal weißten. Er kam erſt bei Dunkelwerden heim.
In der Bachſtraße, da, wo die Brücke über die
Schmale rer ging ihm ein Bauer aus Eichtal
vorbei, der Korn in die Stadt gebracht hatte. „Kiek“,
ſagte er, „büſt nich de Jung vun de Putzmakerſche?
Na, din Mudder hedd jo bannig veel dumm Tüg
makt.“

(Fortſetzung folgt.)

J. nun uferfrische Mich
e

Du wirst freue hohen
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Urteile Blsmarcks über Wilhelm

Von G. Lange, Altona.
Es werden wohl nur noch wenig Menſchen am

Leben ſein, die, wie Schreiber dieſer Zeilen, Jahre
hindurch in unmittelbarer Nähe des Fürſten Bis
marck gelebt haben. Jch war befreundet mit den
Enkeln des Altreichskanzlers und bin während der
zehn letzten Lebensjahre desſelben im Friedrichs
ruher Schloß ein und ausgegangen.

Jntereſſieren dürften nachſtehende Außerungendes Fürſten über Wilhelm II., von dem er teſne
gerade hohe Meinung hatte.

So ſagte er einſt: „Der Kaiſer iſt ein Ge
miſch von Großmannsſucht und Angſt,
ihm fehlt die Tapferkeit rer Vorfahren. Er
glaubt, in ſeiner hohen Stellung ſei er Gott näher
als jeder andere. Eigene Gedanken hat er
gar nicht. Er eignet ſich Gedanken anderer, die
ihm gefallen, an und gibt ſie als eigene aus. An
derer Leute Rat und Einſicht exiſtieren für ihn
nicht. Er will nur Schmeichler und Krea
turen um ſich haben. Jhn beherrſcht die
Sucht nach Ruhm und Glanz. Von der
Üübertreibung ſeines Selbſtgefühlsmacht man ſich keine Vorſtellung. Seine Herrſch
zit und Ruhmſucht ſind ſchrankenlos. Er

ält ſich für einen großen Heerführer,
obgleich hohe Offiziere ihm die notwendigſten Eigen
ſchaften dafür abſprechen. Wer es wagt, offene
an zu üben, wird bei nächſter Gelegenheit be
ſeitigt.“ t

Als eines Tages von dem Verhältnis Rußlands

dem Regierungsantritt des Kaiſers berichtete ich
ihm über den derzeitigen Status mit Ruß
land. Dabei e der Kaiſer: Den Kaiſer von
Rußland ſolle ich ihm nur überlaſſen, den würde er
ſchon durch ſeine Liebenswürdi
einwickeln. Der ruſſiſche Kaiſer hat ſich aber
nicht einwickeln laſſen! Nach dem Scheitern mit
Rußland wandte er ſich an England mit dem
ſelben Mißerfolg.“

Gelegentlich fuhr der Fürſt fort: „Es iſt in letzter
Zeit viel davon geſprochen worden, daß der Kaiſer
ſich mit mir gusgeſöhnt hätte. Das iſt keines-
wegs der Fall. Jch bin in Ungnade gefallen, und
die Art, wie das geſchehen, iſt entſcheidend dafür,
daß ich auch nicht wieder in Gnaden aufgenommen

erde.“

Jm zweiten Jahre nach der Entlaſſung dese ihn ein Beſuücher, wie Jhre Durch
aucht die Fürſtin ſich e zu dem Kaiſer ſtelle. Da

ß

keit

erwiderte der Fürſt. „Meine Frau iſt unerbitt
lich in ihrem Haß gegen Seine Maje-
ſt ätl. Das Alter des Methuſalem würde nicht aus
reichen, wenn ſie die Gefängnisſtrafe abſitzen müßte,
die ſie wegen Majeſtätsbeleidigung verdient hätte!“

Eine Verſöhnung mit dem Kaiſer hat dann auch
tatſächlich nicht ſtattgefunden. Wenn dieſer auch
alljährlich zum Beſuch in Friedrichsruh mit großem
Gefolge erſchien, ſo geſchah das doch mehr oder
weniger nur aus dem Grunde, um dem Volke Sand
in die Augen zu ſtreuen und ſich beim „Volk“ be
liebt zu machen. Bei Tiſch iſt der Kaiſer dann zu
dem Fürſten „gnädig und herablaſſend“ geweſen, hataber alle Verſuche des Fürſten, das Geſpräch auf

Politik zu bringen, nicht beachtet, ſondern nur

m im Friedrichsruher Schloß, wenn der Kaiſer
ſuch überſtanden war.
Jn des Fürſten Teſtament, das ich geleſen habe,

kam die Abneigung des Fürſten gegen Wilhelm II.
noch kraß zum Ausdruck. Er beſtimmte, daß ſein
Sarg zu ſchließen ſei, bevor der Kaiſer zur Toten
feier nach Friedrichsruh z inen würde. Er ſolle
ihn nicht mehr als Leiche ſehen. Der Kaiſer be
fahl dann auch telegraphiſch, der Sarg ſei bis zu
ſeinem Eintreffen offen zu halten. Dem Wunſche
wurde nicht entſprochen angeblich wegen der
grugg eluch das Angebot des Kaiſers, den Fürſten auf
Staatskoſten im Berliner Dom beizuſeßen, wurde
abgelehnt, da man gegen die letztwillige Verfügung
des Fürſten nicht verſtoßen wollte, die ſeine Bei
ſetzung im eigenen Mauſoleum in Friedrichsruh
vorſah.

Wie ſehr Bismarck mit ſeiner Beurteilung des
letzten Kaiſers recht gehabt hat, das hat uns die
Geſchichte des Weltkrieges gezeigt.

Die Bevölkerung der Erde
Jm Haag befindet ſich das Internationale Inſtitut

für Statiſtik“, das ab und zu intereſſantes ſtatiſtiſches
Material veröffentlicht. So wurden kürzlich die Re
ſultate der a Zählung bekanntgegeben, die ſich mit
der Erd bevölkerung beſchäftigte. Man hat dieſer Zäh
lung das vergangene Jahr zugrunde gelegt, und man
hat ſich natürlich der größten Genauigkeit befleißigt:
Wenn die Zahlen trotzdem nicht überall auf Tatſachen,
ſondern teilweiſe auf Schätzungen beruhen, ſo liegt das
daran, daß es Gebiete gibt, in denen eine genaue

Die zuletzt erſchienene Bevölkerungsſtatiſtik desHaager Juſtkute ſtellt feſt, daß rund 1936 000 000

W die Erde bewohnen. Die meiſten dieſer
Menſchen leben natürlich in Aſien, das an Umfang alle
anderen Erdteile erheblich übertrifft. Hier hat man
1,070 Milliarden Menſchen gezählt. Dann kommt
leich Europa mit 478 Millionen Bewohnern, woraus

ergibt, daß Europa der am dichteſten bevölkerte
Erdteil iſt; es kommen hier auf den Quadratkilometer
48,6 Menſchen, während in Aſien 24,8 Menſchen auf
den Quadratkilometer zu rechnen ſind. Als dritter
Erdteil folgt Amerika mit 238 Millionen Bevölkerung;
dies entſpricht einer Beſiedlung von 5,5 Menſchen auf
den Quadratkilometer. Noch viel ſchwächer bevölkert
ſind Afrika mit insgeſamt 140 Millionen Bewohnern
und Auſtralien der Inſeln des StillenOzeans) mit 9,3 Millionen Bewohnern.

Das Haager Inſtitut hatte 1920 die letzte ähnliche
Zählung vorgenommen; damals hatte man 1 811 000 000
Erdbewohner feſtgeſtellt. Es ergibt ſich alſo, daß die
Erd bevölkerung in dieſen acht Jahren um rund
125 Millionen Menſchen zugenommen hat, was beinah
der doppelten Volkszahl Deutſchlands gleichkommt.
Man braucht ſag deshalb nicht zu wundern, wenn die
Gelehrten, die ſich mit dieſer Materie befaſſen, eine
Ubervölkerung der Erde befürchten, zumal ſich die
Menſchen nicht in den ſchwach beſiedelten Gegenden
niederlaſſen, ſondern dort, wo man ohnedies ſchon von
einer ÜUbervölkerung ſprechen kann. Man befürchtet,
daß die Erde bald nicht mehr in der Lage ſein wird,
die Menſchheit zu ernähren, wenigſtens nicht auf der
bisher bekannten Grundlage. Es muß entweder neuesfruchtbares Gebiet ſchleſen und geſchaffen werden

oder man muß andere neue Möglichkeiten finden, die
den Lebensbedürfniſſen der ſich ſtändig mehrenden

zu Deutſchland die Rede war, ſagte der Fürſt: „Nach l ſeichte Witze erzählt. Man war jedesmal Volkszählung einfach nicht möglich iſt. Menſchheit nachzukommen imſtande ſind.
e v

Anſere verehrte Kandſechoft
bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß durch Wegfall der Sommer
abſchläge die Syndikatspreiſe für Hausbrandbrikeit für Merfeburg

Jlund Umg. mit Wirkung vom I. Oktober d. J. ſich wie folgt ſtellenFür die liebevolle Anteilnahme beim Heim-
1.39 geſetzt von 31 Ztr. an ab Waggon frei Gelaß pro Zentner.gange meines unvergeßlichen Mannes, unseres Ratenzahlung bis zu 2 Jahreng z 1.37 geſchüttet v. 31 Ztr. an u n erlieben Entschlafenen, des Ober-Postsekretärs 7 27 on h n er en r

e 1.45 geſchüttet v. 16-—30 Ztr. v u u Herrenzimmer ubgarniturenFranz Bebler m 1.47 ab Lager pro Zentner. t Schlafzimmer Einzelmöbel jeder Art
h 1.60 ab Lager frei Gelaß von 1—15 Ztr. pro Zentner.

S Für das Verbringen einzelner Zentner in die oberen Stockwerke
eines Hauſes kann ein Aufſchlag von 10-15 Pfg. pro Zeniner ver

langt werden.
Merſeburg, den 1. Oktober 1929.

Der Vorſtand
des Transport und Kohlenhändler- Verbandes

E. V. Merſeburg.

sagen wir hierdurch unseren aufrichtigsten,
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Wuttke für die trostreichen Worte,
sowie dem Verein ehem. 12. Husaren, der
deutschen Reichspost, der Beamtenschaft des
hiesigen Postamtes, den Beamten und Be-
amtinnen der Telegraphenbetriebsstelle und
dem Reichsbund der Zivildienstberechtigten.

In tiefem Weh

MöBFL- SPEZIALHAUS
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Offerte oder
unverbindlichen Vertreterbesuch.

CARMOL darf in keinem Hause fehlen.
vie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet.
S Man wird von Kopfaschmerzen geplagt, das Zahnfleisch oder ein Forthoher Zahn, uMartha Bebl b. Groß e e e e Kheuma, Kreuz oder Electrola

artha Bebler geb. Grobe Hilfe bringt Karmeltergeist CARMOL und andere mit den Nähmaſchinen veralteter Syſteme.

d ie bei i euennebst Angehörigen. pehan etagge b rzt wenn e moderne Jch r er r n
Merseburg, den 2. Oktober 1929. Adler Drogerie, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr 31 Sprechapparate O Nähttenſchsne O

J uſw. in Zahlung. Größte Nähſchnelligkeit,
geräuſchloſer Gang, vor und rückwärts
nähend, zum Sticken und Stopfen ein
gerichtet, das ſind die überzeugenden
Vorteile der von mir geführten beſten

deutſchen Nähmaſchinen.
Rähmaſchinen ſchon von RM. 108. an!

Günſtigſte 3ahlungsbedingungen
von RM. 7. monatlich an.

Vom 14. bis 19. Oktober findet wieder der
ſo beliebte Gtück- u. Güopfkeerfas

L unentgeltl. f. Käufer meiner Nähmaſchinen
ſtatt. Anmeldung ſchon jetzt erbeten.

u. Schallplatten
in größter Auswahl

Bequeme Teilzahlungen
in dem

Sprechapparate-Spezialgeschäft von

Plano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

allen Wegen und bei jeder Witterung fahren
V können, Viele Jahre aushält, spielend leicht lauft

und dabel nicht teuer ist. UVberzeugen auch Sie
W sich: Edelweißrad jst gut unb billig. Ein wirklich
r haltbares U. leichtlaufendes Rad zum niedrigsten

Preis. Bisher über Million geliefert. in jedem Ort, in jedem Land ist
Statt Karten

Für die liebevolle Teilnahme beim Begräbvis
unserer lieben un vergeblioken Tochter und Sebwester

e e eLinda Lengner
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
auf diesem Wege herzlichen Dank.

LADEN e
n arbeiten für den Rathausauban Nöhelkkdufer S Sm. Pr. u 258 a. d. Geſch. ſollen vergeben werden. ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie genau S ter e

S ſerkaufeotant Die Angebotsvordrucke können im Stadt und ſehen Sie ſich unverbindlich mein Merſebrerg, Bahnhofſtr. 8.bauamt, Rathaus Zimmer 32, während der großes Lager

wie nan le
C öden ſnes

Die trauernde Familie
Hermann Lengner

Schkopau, den I. Oktober 1929.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an ſt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

S Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl. veraütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen Smpfehle mein großes Lager in:

der Aufſchrift verſehen, inBauplan Je Sund ge
Schlat- irihen

e z Dienſtſtunden gegen Erſtattung von je d,50 RM. abe (Obet III Gewmüse) abgeholt werden. Zeichnungen liegen im an. Meine bekannt billigen Preiſe und

gute Lage, ſofort zu Zimmer 51 zur Einſicht aus. der immerwährende Ein u. Abgang bietet
vermieten. Die Angebote für deren Ausfüllung nichts Zhnen Vorieile von ſehr großem Wert.

ten I. Daunen- Decken

Erstklassige deutsche Qualität
zahlbar in 13 Monatsraten.ohne Anzahlung n t ber.

Für die vielen Beweise aufrichtigerLiebe und Teilvahme beim Heim- bis Montag, p. ktober 1929,
1250 qm, in gut. Lage, hr,sange unserer lieben Entsehlafenen. nahe Siedlung Eigen beim Stadtbauamt, Zimmer 82, einzureichen.

Wünſche der Auftrag heim, billig zu verkauf. Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus Kü ſtri Jehrei Sie sohalichke b r gen zenug üchen, naturlaſiert u. geſtrichen Schreiben Sie sofort.geber n Angebote unt. 7532 an gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. Sofas und Chaiſelonaues Verlangen Sie un verbindlioh Bemusterung.
die Geſchäftsſt. d. Bl Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern,

ki Jtauhsau of ſowie Teilung der Arbeiten oder die AbweiſungIl ſämtlicher Angebote behält ſich der Magiſtrat
I neueſt. Fabrikat, um ausdrücklich vor.

sage ich im Namen aller Hinter- zugshalb. ſof. z. verk. Merſeburg, den 1. Oktober 1929.
bliebenen meinen aufrichtigen Dank Wo, ſagtd Geſch. d. Bl. vrr 819729. Der Magiſtrat.

Ein guterhaltenes
Iruwph. Motonal

Modell 1926, iſt ſo
fort 4 verkaufen.

ippach Nr. 14.

n wogel 20
1 Dk Nodell 27

S alle beide ſehr gut erh.
ſtehen preiswert z Ver

über die Nachläſſe des am 23. 11. 1928 kauf bei Herm. Böhme,

Hön Immer verm e rn n D. r Obhauſen.Obſt und ſeiner am 8. 12. 1928 verſtorbenenMarkt 23. Ehefrau Franziska Obſt geb. Hänchen, beide Kochofen vd. Serd

Angebote unter 7306 an die Geseh. d. Bl.

Große Kälte
wird prophezett
Jetzt iſt es Zeit, hre Betten

in nur gu en Qualitäten
Alle Einzelmöbel am Lager

zu billigen Preiſen
Auf Wunſch ohne Anzahlung

S Teilzahlung bis zu 2 Jahren
S Bei Kaſſakäufen hoher Rabatt

Vaumburger Möbelhaus
Jnh.: Otto Richter

Naumburg a. S, Gr. Neuſtraße 42.
Großes und leiſtungsfähiges Unternehmen

der Umgebung.

lind Parthoomäun

geb. Lützkendorf
Familien

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Wilhelm Schmidt

22 J., Domäne Frey

Gustav Bartholomäus
Hrötrtung Bräagent z. laſſen

Bettſedernreinigung jeden Tag im BetriebBlösien, den 2. Oktober 1929. Hämorrhoidal-
Leiden (Goldene Ader) beſeitigen Sie
in 8-10 Tagen durch Gebrauch meiner
Heilſalbe und Heilwaſſerkur. Linderung

ſofort. Aeußerlich anzuwenden.
Preis 5 Mk. per Nachnahme

E. Groß, Berlin W. 62Wormſer Straße 1, I.

hanna Schlanſtedt, geb

Lüders, 74 J., Lehrte
b. Hannover.

Höhl. Immer
i. ruh. Hauſe, ſof. z. vm
Zu erfr. d. Geſch. d. Bl.

Ach zu früh bist Du geschieden,
und umsonst war unser Fleh'n.
Rube sanft in Gottes Frieden
bis wir einst uns wiederseh'n!

Wir empfehlen unſer großes Lager in

Fesern ters Jurletten
Daunen 2.50 6. 8.50 14.-- Mk.
Federn 1.25 1.90 3.25 4.50 5.25 6.—

bis 10. Mk.
Morgen, Donnerstag Ordentliches rot echt echt naphto echt
r Dienſtmädchen ch rot rot rot T
e tägt ſucht bei hohem Lohn Sgerhett 1450 2050 27. 40. 49.len ſehr in. guter Behandlung. üjnterbett 14 16.50 24 25

J Richard Hoſfmann, 6. 38. 13.50 14ans Oberbehnt, wid deute, an 90 Septem i e a den Sisdein a.Grohtayne. ver vett n n3-mmer-Wohnung el daten Wilh, Lieſervagen Ziat S Bettf edern- ein vurgte e ehhes Pbdes escho, Wolft, an
h öffnet. Konkursverwalter: Auktionator i 33 h KArian, Burgſtr. eab 1. November frei. re Merſebug, Lindenſtr. 11. Konkurs- Motorrad „Zündapp“, Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47 Telephon 153. Seschw. Wolft, Halie

Leipziger Str. 37, gegenüber Rotes RoßMäd chen
e eſm arbeit

l 17--19 Jahre, ſuchtschriftl. Vitalis- itgroten Konditorei Weſchke,
Bad Lauchſtädt.

Vertreter Gewandtes, jüngeres

S b. Lebensmittelgeſchäſt

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. ſorderungen ſind bis zum 22. Oktober 1929 Feldſchmiede
bei dem Gericht, für ſeden Nachlaß geſondert, verkauft

2 beſchlagnahmefr. anzumelden. Erſte Gläubigerverſammlung u. Günther, Ammendorf,
Wohnungen Prüfungstermin am 30. Okt. 1929, 97), Uhr. AufoReparatur.

vor unterzeichnetem Gerichte, Zimmer 32. Offener Kartofſeln
in Leuna ſof. zu verm Arreſt mit Auzeigepflicht bis zum 22. Oktober
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. 1929. Amtsgericht in Merſeburg. handverleſen, gibt ab

en är. Nutzhoſz Auction. n h

n e e e ez „„Per Donnerstag, den 3. Okt., vorm. 10 Uhr, ver nteräpfel, Angebote u. O. 7 an Kleinen Geſchäftsh aus
ſofort geſucht. Gefl ſieigere ich in Muſchwitz, Grube Schömburg, ca. in beſten Sorten ver Köthenſ Zeitung. halt auf dem LandeAng. u. 257 a. d. Geſch. 35 cbm gri t ie Rä bis 18 kauft Max Schmidt, al Das Ia e „Köthenſche Zeitung geßescht.

e en e rn r n 4 Köthen (Anhalt). Z. erfre u d. Geſch. d. Bl.
el. 341.men e l e Cvon kinderl., älterem Termin.

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur allerbeste, streng

reelle Qualitäten
Bottfedern bedeut, bin. zu fabrlkprelsen

Ferner prima Bettlnlett S
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

S

e Quittung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge

Mädchen
gut eingeführt, von ehrlich iſilier h und fleißig, 15leiſtungsfähigerSauer bis 16 Jahte gt, für

Bedingungen im von K. BismarkHalle a. S., Töpferplan 1
Ehepaar geſucht. Der Unternehmer Gehr Pjano; Neuer Halhjahres Rursus vorläuf. aushilfsweiſe, g e ſucht. Rahe, n e er men dann

Ang. i. 71490. d. Geſch. Billäcg? Bill u 375 525 Buehfübrung, Stenographie u tn ge Lauchſtädter Straße l vitie ſorgfältig auf, damit ſie
Veſchlagnahmefreie Kinderſtief el von 2.75 an 625. 7.50 M. r e z Geſchäftsſteled Bl Berloren? n e v
Wohnung m n 7.60 v Daran nmeld. W gegengen 7 ws u g3 HamenSchnürſchuh 4.00 olle Garantie j ſchwarzer u. ein heller8 Zimmer, Küche und ſowie alle Sorten Schuh und Stiefelwaren l [gyſer- c I atetten-B0 Damenhut v. Gerichts MerfeburgerZubehör, ſofort zu Große Auswahl! Billigſte Preiſe Halle gercker i Aräügerg anze den für lernen n bin m l Korreſpornsent

r R Schmidt ſen Markt 12asennauseme ins l chenden Tage zukommen laſſen Park- Hotel Sedhrnung ab h eangebote unter 7502 am Franckeplatz gehenden Tage z elshnung abzugebenan die Geſchäftsſt. d. Bl. Alleinverkauf der Marke „Max Tack“. Gerichtsrain Nr. 3.Bad Dürrenberg.
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Das Rennen beginnt

Um den VMBVU. Pokal
Die Gegner unſerer SaalegauMannſchaften.
Am 13. Oktober beginnen erneut die Kämpfe um

den mitteldeutſchen Fußballpokal. 63 Bewerber der
verſchiedenen Gaue werden ſich diesmal gegenüber

Es iſt erfreulich, daß der Verband auch
Orte als Austrägungsſtätten gewählt hat.

Der Propagandawert dieſer Spiele dürfte damjt
erhöht werden. Uns intereſſiert von den zahlreichen
Paarungen (Chemnitzer BC. iſt ſpielfrei und hat ſich

November zum
eſichert)

aft unſerer Saalegau-

ſtehen.
kleinere

damit die Teilnahme an der im
Austrag gelangenden erſten Zwiſchenrunde
beſonders die Gegnerſ
Vereine. Sie iſt folgende:

VfL. Merſeburg gegen Hertha Wittenbergein auf ken e Luben laß
Schiedsrichter: Dittmar, 05 Naumburg.

99 Merſeburg gegen Wacker Nordhauſen
in Nordhauſen auf dem Preußenplatz.

Schiedsrichter: Fiſcher, Erfurt.
Wacker Halle gegen Germania Halberſtadt

in Halberſtadt auf dem r
Schiedsrichter: Doſe deburg

Boruſſia Halle gegen Konkordia
in Halle auf dem Eintrachtplatz.

Schiedsrichter: Apitz, Falkenberg.

Beuren

Jm allgemeinen iſt die V

nicht ausbleiben

eine Anderung erfahren als
Leipziger Krauß
ſpielen wird.

Handban vss.

Leider iſt aber diewartet.

geſchwächt,

Schach 3

die ſchwächeren Vereine meiſt
antreten müſſen. Jmmerhin ſollten Überraſchungen

Die mitteldeutſche ar
land, in der bekanntlich auch
burg) als linker Läufer mitwirken wird, hat inſofern

(Wacker)

orrunde ſo gepaart, daß
gen einen ſtarken

gegen Süddeutſch
rödel (99 Merſe

für Gedlich (DSC.) der
als Sturmführer

SpV. 22 ſchlägt Neumark mit 14: 1.
Einen ſo hohen Sieg hatte ſelbſt Kayng ni t er

annſchaft der Spiel
vereinigung in letzter Zeit durch Spielerabgang ſodaß ſie bei weitem nicht T über den

alten Kampfgeiſt und die alte Spielſtärke verfügt.

Mitteldentſchlands Schachſpieler tagen und ſpielen

e J W en e Ja in Halle.ort eines Pokalſpiels, und der Preußenplatz Jn Halle findet vom 2. bis 6. Oktober den Ottober Meaſſenbeſuch aufzuweiſen 47.. Kongreß des Saale -Schachbundes ſtatt Erſt

m Nicht nur in dem Merſeburger Spiel des
L in dem des Sportvereins ie

ſondern auch
1899 haben unſere Vertreter gute Ausſichten.
ſollten die Vorrunde gut überſtehen.

Geleitet von P. M. Liſt.
Problem 14.
E. J. Umno w.
(„Schachmaty.“)

a

a. b k
Matt in 2 Zügen.

Löſung
1. Te4: 141!

Problem 15.
Endſpiel von A. A. Troitzky.

1. Preis im JnformalTurnier des „SchachLiſtok“
für die 2. Hälfte 1928.

r d e
2

t

Weiß zieht und macht unentſchieden.

Löſung:

1. Sd8 e 47 e62. d46 47 a3 a23. 47 48D a2 a1D4. Das er Kh7 h5. De7 s Khs b76. Df8 7 Tgö 87Oder Kh7-h8 7. Df7-ä Tg5-g7 8. Dfö
Khs h7. Wenn Schwarz das Remis vermeiden will,
iſt er gezwungen, den Turm auf g7 zu ſtellen.

7. Df7
Sollte die weiße Dame jetzt aufgenommen werden,

ſo muß die ſchwarze Dame den Bauern b decken: ſo
mit werden die beiden ſchwarzen Figuren ſo poſtiert,
daß der weiße König patt wird.

klaſſige
Mitteldeutſchlands
Turnieren wird u. a. au

Schachſpieler werden aus allen Teilen
zuſammenkommen.

ch die Schachmeiſterſchaft
Bei den

von Mitteldeutſchland ausgetragen

8. Dti vie

ſich patt.

oder

8. ti-- as
oder

J.

Dal b2

Dal a8, es, 44 (b)

Dal es (c)
g. Dtl- t Jn ſämtlichen drei Varianten er

zwingt Weiß die Annahme des Damenopfers und ſetzt

Wie es auf einem Golfplatz ausſieht
Weithin dehnt ſich der grüne Raſen des Golf

platzes, auf dem die Spieler in flottem Sportdreß auf
und abſchreiten. Vor dem ne liegt der „Ab
ſchlag für das erſte der gewöhnlich 18 „Löcher“, die

Er iſt mitten in einemder Golfplatz aufweiſt.
„Grün“ gegen wie die neue deutſche Sport
ſprache es bezeichnet, weil dieſer ſorgfältig gepflegte,
meiſt ſehr ebene Platz durch das Grün ſeines Raſens
weithin kenntlich iſt. Von hier aus wird der Ball zu
dem etwa 100 500 Meter entfernten erſten Loch ab
r und zwar mit einem kräftigen Treibſchlage,
er den Ball wg nahe an das zweite „Grün“

befördert. Jſt dies gelungen, ſo beſteht die nächſte Auf
gabe darin, den Ball durch einen weiteren Schlag in
die Nähe des Loches zu bringen oder gar in dieſes
einzulochen. Hierauf wird von dem nicht weit ent
fernten neuen Abſchlag aus das zweite Loch in An
riff genommen, bis man amtliche Löcher durchgeſpielt

Die zu erfüllende Aufgabe beſteht darin, eine
unde, alſo P e Löcher, mit möglichſt wenigen

Schlägen zu ſpielen
Dies iſt in kurzen Zügen der Grund edanke des

Spiels, dem es jedoch keineswegs an wen
fehlt. So gibt es z. B. ein ſogenanntes Zählwettſpiel,
bei dem die Bewerber paarweiſe über das Spielfeld

und die Summe der Schläge für ſämtliche
öcher entſcheidend iſt; daneben kennt man das Loch

wettſpiel, däs in Runden geſpielt wird, und bei dem
es lediglich darauf ankommt, den jeweiligen Gegner
zu beſiegen. Der Unterlegene ſcheidet aus, während
der Sieger in die nächſte Runde vorrückt, bis ſich in
der Schlußrunde die beiden Beſten begegnen. Schließ
lich kann man gegen den ſogenannten „bogex“ ſpielen;
mit dieſem Fachausdruck bezeichnet man die Anzahl derSchläge, mit der bei fehlerfreiem Spiel die Runde um

den Platz abſolviert werden kann. Dieſem „bogey“
nahezukommen oder ihn gar zu unterbieten, iſt hier die
Aufgabe. Außerdem gibt es noch andere Wettſpiel
rn auf die näher einzugehen ſich hier jedoch er
übrigt.

Kraftkahrsport

Rekordfahrt in Cremong.
246 Stundenkilometer!

J n. von Rekordleiſtungen ſtand die
Aufomobilveranſtaltung in der ober italieni
ſchen Stadt Cremona. Die Senſation war
der neue phantaſtiſche Weltrekord, den der
Jtaliener Borzacchini im Rennen über zehn
Vibonerer mit fliegendem Start ſchuf. Er legte mit
ſeinem Vier Liter Maſerati Rennwagen die
Strecke in 2 Minuten 26,80 Sekunden urück und
erreichte dabei eine d igkeit von
246,096 Kilometer, die den bisherigen eltrekord
von Eldridge, der auf der Pariſer

Jm Zeiche

übertrifft.

Das zum zehnten Male er Schwaben-
berg Rennen für Wagen und otorräder wurdezu einem Siege des „Bergkönigs“ Hans v. Stuck
Sterz, der ſeinen AuſtroDaimlerRennwagen in
3.11,6 über die Strecke brachte.

G.

Nun iſt die deutſche Lei
ſchaft gegen Japan in Tokio
da auch Dr. Peltzer und
Ausreißer, angekommen ſind

r wie die Japaneertretern den Aufenthalt
möglich zu geſtalten. Dr.
Waitzer
pflichtet worden, und am

Kultusminiſter eingeladen.

Vor 20000 Zuſchauern l
bereits kurz berichteten, im

Am 5. und 6. Oktober werden ſich Deutſ
Ländertreffen begegnen. Nach

lichkeiten für die Deutſchen dauern noch an.

Dr. Dem und S
ſind zu einer Reihe von Vorträgen ver

deutſche Mannſchaft zu einem

2um cdeutsch-apanischen
vom S. bis

Die japaniſ
1. Kimura, 2. Tenambe, 3. Niki, 4. Aizawa, 5. Toki, 6. Nakazawa, 7. Okita, 8. Oda.

Peltzer und Molles eingetroffen.

e e evollſtändig beiſammen,
Molles, die beiden

Die Empfangsfeier
Es iſt

r bemüht ſind, unſeren
ſo angenehm wie nur
i und Sportlehrer
Donnerstag War die
Tee beim japaniſchen

Knapper Sieg Frankreichs
im Leichtathletik-Kampfe gegen Finnland.

ieferten ſich, wie wir
Colombe s Stadion

Leſchtathletik-landerkampf
6. Oktober

chen Gegner

chlands und Japans beſte Leichtathleten im Stadion von Tokio zum
en ausgezeichneten Leiſtungen, die Japans Sportsleute aufzuweiſen haben,

ſtehen ſehr ſpannende Kämpfe bevor.
t

die Leichtathletikmannſchaften von Finnland und
Frankreich einen Länderkampf, der überraſchender

weiſe von Frankreich, allerdings mit nur
einem Punkt Vorſprung (70 69) gewonnen
wurde. Die großen Uberraſchungen waren die
Niederlagen der Olympiaſieger Lar' v a
und Loukoba. Larva mußte ebenſo wie Dr. Peltzer
im 800-Meter-Lauf Keller den Vortritt laſſen,
während Loukola ſehr ſicher von Ladoumègue
geſchlagen wurde. Großes Intereſſe beanſpruchte
der Start von Nurm i im Lauf der 5000 Meter.
Der Finne war jederzeit Herr der Situation und
en ganz überlegen gegen ſeinen Landsmann

pivonen. Mit der erſtklaſſigen Leiſtung von 6875
Meter wartete M. Järvinen im Speerwerfen
auf. Auch die Würfe von Noel und Winter im
Diskus werfen von 46,41 bzw. 46,17 Meter ſind zu
erwähnen

r

ontlheryB ahn
„nur 225,776 Stundenkilometer fuhr, bei weitem et

erhinal. Nachr.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 6. Oktober 1928. Kl. 1: Nr. 30 leitet

Schiri ausw. Gau teller Wacker), Nr. 32 s
nn Nr. 33 teller Kayna), Nr. 34

iderſeits), Nr. 31: Zipfel (Eintracht); Kl. 1b:E. Schlegel (99), Nr. 92: Ecke (Eportfreunde); Kl. 2A Nr. 23

leitet Nr. 24: Beege (Spor o:Sr. 23 leitet Weiſe (Preußen); Kl. 2Bb:
e g. 3a: Nr. l leitet Sporkbrüder;

itet SpV. Landsberg.

Betr. h e267: ilani

Nr. 19 leitet Meinau
Kl. 3 Nr. 30
266 leitet Rhein

idt Nr. 269: Elli210. Warziniak (Sportbrüder), Nr. s5. Ihn

Nr. Voruſſia), Nr. 28: Lathanehe Kr. 279: Stroß (Giebi henſtein), Nr. 2: Beck (Sp

(Beuna), Nr.

eburg), Nre 21 a: Noak SKnorr (Olympia), Nr. I d. nSalsmünde), Nr. I o Deppe (Nietleben), Nr. 271 Jahrend
s a: e r Nr. ch bMücheln, b: Braunsdorf. de

Rr. 151 leitet Schieri ausw. Gau
Damen ſpiel Nr. 160 leitet Heidler (Poſt).

Benn.
SaalegauJugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 11.)
Neuanſetzungen für Sonntag den 6. Oktober 1929.

Fußball.
Jugend Kl. 2: Nr. 275 a, 10 Uhr: RothenburgLandsberg rege 289 findet bereits am 6. dige

a Knaben: a: Rr. 276 a, 11.80 Uhr: 96 I gegener II eng le), Nr. 276 b, 10 Uhr. e
freunde (Paſſendorf), Nr. 279: en rer wirt
auf 10 Uhr verlegt. Scherf. iegel.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 24.)
1. Die h e des Ausſchuſſes lautet ab ſofort

wieder Willi Bovrmann, Merſeburger Straße 93.
Terminänderung für Sonntag, den 6. Oktober 1929. el

Nr. 143 wird auf 13.30 Uhr verlegt, Nr. 145 auf 18 Uhr,
Nr. 146 auf 11.30 Uhr, Nr. 149 auf

10.30 Uhr.

gabel.

12 Uhr, Nr. 160 auf

3. Platzverlegung: Spiel Nr. 148 baut Voruſſig, beginnt
15.30 Uhr, Nr. 147 beginnt 14.30 Uhr.

4. Neu angeſetzt wird für Sonntag, den 6. Oktober 1929Spiel Nr. 60 a, 16 Uhr: V. Merſeburg wert (Keumark),
Kr. 61 a, 16 Uhr: Neumark Polizei Merſe I (Kayna).

5. Es werden abgeſetzt: Spiel Nr. 144, 48, 150, 158, 155.

Dona

5 hEintr), elle
uns bis

e Platz dasortbrüder t für Geſtellung der Kaſſiererähere Einzelheiten werden noch

S Bormann.
Spiel ſtattfindet.
Hrdner und Bälle zu ſorgen.
bekanntgegeben. s wald.

SaalegauJugendausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 11.)

Fußball.
mntag, den 6. Oktober 1922
Kl. Ia, 9 Uhr: 96-98, Nr. 249 a

10 Uhr Amsdorf Bennſtedt, Nr. 271 e: Dölau chen.
Kr. 271 Spl. Teutſchenthal Nietleben Nr. 275 heißt

ſt; Ju gen d: 25 a

Sonntag, den 18. Oktober 1929. Junioren: SpielNr. 300. Kl. 10 Uhr 98- Favorit, Nr. 501: Ammendorf
ger 96, Nr. 302: Kl. 2, 9 Uhr? Wacker Jahn Landsberg,

303: 9.30 Uhr: V. Landsberg 98 II, Nr. 304: 9 Uhr
PSV. Sportfreunde II Nr. 305: Kl. 3, 10 Uhr: Eisdorf gegenHölau, Nr. 306: Nietleben Bhf. Teutſchenthal, Nr. 307 St
Teutſchenthal Amsdorf, Nr. 272 wird abgeſetzt.

Scherſ. Wiegel.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 26.)
1. Anſchriftenänderung: Giebichenſtein Kurt LöchnerS Fhrnet be See Preußen Merſt m

Fal en n zu zahlen: a) Preußen el anV. zen 19,80 Mark (Schiri e d Spiel Beung II gegen
öſchen II am 15. September 1929); Marathon Röſſen an
V. e 13,20 Mark (Schiri fehlte im Spiel Meuſchau II

53 d I am September 1929); e) Dölau an Cröllwitz
0,80 Mark; e an Cröllwitz 2,40 Mark (laut be

egelung hat bis zum 1. November 1929
zu erfolgen.

3. Zur Terminliſte
Spiel
Reumark II (Röſſen), Nr. 11

rk), Nr.

Nr.gen Salzmünde II (Oberröblingen), Nr. 14: Kl. 3 14 Uhr:Köſen III Preußen Merſeburg An
Oktob 31: gl. b4. Anderungen am 6. e

V Röſſen bauender Verein. Schiri E. r (99), Nr. 24:

I. I. 2 Ab iſt Eis-
aus, Nr. 31:
Nr. 22: Kl. 8 s fällt aus.

Athletikausſchuß.
a usſchreibung der S e e des Saalegaues

Die vom Verband vorgeſchriebenen HerbſtQuerfeldeinläufe
nden am nntag, dem 13. Oktober 1929,
iſe, Gelände der Pferderennbahn und in

en een in nden Klaſſen zur ung:A I: 10 Kilometer 6 ichen et
l. A2: 6,5 Kilometer; Funtoren; I. B-

3,6 Kilometer änger: g. S 3,6 Kilometer;

S s e s e tI. je 3,6 Kil erren: Kl. E (evtl.e See z tmeter (gleichzeitig i ng); Ju 13/14: gl. G

e ren eI. J. lometer: Frauen: Kl. K: 2 Kilometer (gleichzeiti
Sportabzeichenprüfung) Mädchen 13/14 u. 15/16. gl.
ſchaftswerbeläufe. Reben der Einzelwerbung findet Mann
i swerbung ſtatt: Je, 4 Mann eines Vereins und Klaſſe

vilden eine Mannſchaft, von denen jeweils die 8 Beſten gewertet

werden. Hoffmann. Aſt.
(Tereinovaebriehten

Sportverein Marathon G. V.
zur Nachricht, daß die Trainingsabende wieder nach der Feuer
wehrturnhalle verlegt worden ſind. Mittwochs von 19 bis
21 Uhr findet das Draining für die urd Jugendund Donnerstags von 17 bis 18 Uhr für die ſchulentlaſſene
Jugend, daran anſchließend für Herren ſtatt. Wir erwarten,
daß alle Aktiven ſich ohne Ausnahme daran beteiligen.

Der Sportausſchuß.

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstrabe 3.

Allen aktiven Marathonen

e

h

t h

u

e

h



S

t

ehe

e

S

tat

h h

r
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Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft.
Beginn der Zusammenarbeit.

Am Nontagnachmittag hat bei der Deutschen
Bank eine Vorstandssitzung stattgefunden, an der
zum ersten Male auch die Geschäftsinhaber der
Diskonto-Gesellschaft beteiligt waren. In der
Sitzung wurden verschiedene Fragen, die für die
fusionierenden Banken von gemeinsamem Interesse
wWaren, beraten. Damit hat also die Zusammenarbeit
der beiden Großbanken bereits nach auben hin sicht-
baren Ausdruck gefunden.

x

Besprechungen im Reichsarbeitsministerium.
Wegen der durch die bevorstehende Ver

schmelzung der Deutschen Bank und der Diskonto-
Gesellschaft für die Angestellten der beteiligten In-
stitute 2u befürchtenden Rückwirkungen fand am
Dienstag im Reichsarbeitsministerium auf Wunsch
des Deutschen Bankbeamtenvereins eine Konferenz
der zuständigen Referenten mit dem Vorsitzenden
Fürstenberg der genannten Organisation statt. In
dieser Besprechung wurde unter anderem das Pin-
greiken des Ministeriums erbeten und 2zugesagt.
Seitens der Behörden wurde zunächst eine Be-
spreohung mit den beteiligten Arbeitnehmer-
verbänden für Anfang der nächsten Woche in Aus-
sieht gestellt. Mit den ihnen angeschlossenen In-
stifuten haben die beiden Großbanken gegenwärtig
rund 24000 Kaufmännische und gewerbliche An-
gestellte.

Neue Elektro-Fusionspläne.
Gesfürel- Ludwig Löwe.

In der deutschen Klektroindustrie steht nach
unseren Informationen ein neuer bedeutungsvoller
Zusammenschluß bevor. Bereits an der gestrigen
Berliner Börse waren Gerüchte verbreitet, daß eine
Pusion zwischen der Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen und der zu ihrem Konzern gehören-
den Ludwig Löwe-AG. bevorstehe. Die Gestfürel
Wird als das aufknehmende Unternehmen bezeichnet.

Erweiterte Gummi-Interessen der I. G. Farben-
industrie. Die I. G. Farbenindustrie AG. unterbandelt
mit der Rheinischen Gummi- und Zelluloidfabrik
eckarau- Mannheim Wegen Vbernahmé. Danach
seheint der neue Artikel „Synthetischer Gummi
fabrikationsreit und wettbewerbsfähig zu sein.

Deutsche Gasolin AG. in Berlin-Schöneberg. In
der ordentlichen Generalversammlung vom 30. Sep-
tember wurde die Bilanz und Gewinn- und Verlust-
technung einstimmig genehmigt und besehblossen,
den Verlust des Gesehäftsjahres in Höhe Von
244510 M. zusammen mit dem Verlustvortrag aus
ein Vorjahr von 2625 441 M. mit insgesawt 2869 951
Uath at neues Rechnung vorzutragen. Uber das Ge-
Seht im laufenden Jahr wurde mitgeteilt, daß es
gieh normal entwiekele und die Umsätze bisher
steigende Linie zeigen.

10 Prozent RWE. Dividende. Die Verwaltung der
Rheinisch-Westtfälischen Blektrizitätswerke AG.
schlägt für 1928/29 eine Dividende von 10 Pro-
zent (1. V. 9 Prözent) vor. Die Binnabmen be-
Jaufen sich auf 60,7 Mill. M. (48,4), Verwaltungs-
unſosten beanspruchen 18,7 Mill. M. (16,5), Ab-
séhreibungen 216 Mill. A. (16,6). Der Reingewinn
bezittert leh aut 20,8 Mill. M. (15,33)

Steigende Vmsätze bei DKW. Kapitalerhöhung
auf 10 Mill. M. Dividende 10 (i. V. 0) v. H. Die
pereits Vor einiger Zeit angekündigte Kapital-
erhöhung der 2schopauer Motorenwerke J. S. Ras-
mussen AG. Wird nunmebr durchgeführt. Das Aktien-
Kapital Wird von 1 Mill. M. auf 10 Mill. M. erhöht.
Damit sinä dis Mittel der Gesellschaft in ein an-
gemessenes Verbältnis zu der im letzten Jahr durch-
gotührten erheblichen Vergrößerung der Produktions-
Kraft des Unternehmens und der erhöhten Umsätze
gebracht worden. Weiterhin hat die Firma ein lang-
fristiges Darlehen von 5 Mill. M. zur Konsolidierung
ihrer Verbindlichkeiten aufgenommen. Der Jabres-
umsatz 1928 betrug ca. 42 Mill. M.

Nach dem bisherigen Ergebnis Kann für 1929 mit
einer Steigerung der Umsätze um ca. 20 v. H. ge-
réchnet werden. Für das vergangene Geschäftsjahr
wird aus einem Reingewinn von 2,6 (1. V. 0,5) Mill.
Mark eine Dividende von 10 (4. V. 0) v. H. verteilt

Reiehsbankdiskont 7 Prozent.

Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 2. Oktober 1929.

Wirtschaft unc Börse
Aus dem Oktober-Wirtschaftsbericht

Die deutsehe Wirtschaftekonjunktur bat auch im
Berichtsmonat eine bemerkenswerte Widerstands-
kühigkeit gezeigt, wenn auch zum Teil aus saison-
mäßigen Gründen die Zahl der Erwerbslosen in ge-
ringem Umfang gestiegen ist. Die wiehtigsten In-
dustriezweige Welsen nach wie vor einen verhältnis-
mäßig vieht ungünstigen Geschäftegang auf. Be-
ſonders erwähnens wert ist der immer noch recht rege
Absatz im

Stelnkohlenbergbau,
dem es trotz der bestehenden großen internationalen
Sehwilerigkeiten gelungen ist, im Export erhebliche
Fortsehritte zu erzielen. Aber auch im Inland hat
sich der Absatz wenn auch unter Schwan-
kungen roelativ gut gestaltet. Sehr lebhaft blieb
anhaltend der Geschäftsgang im

Braunkohlenbergbau,
Die sonst in den Sommermonaten eintretende Sta-
gnation ist in diesem wichtigen Zweige des deutschen
e völlig ausgeblieben, und die Werke sind
vielfach Kaum imstande, den Abrufen nachzukommen,
Nioht einbeitlich ist die Lage am

Eisenmarlkt.

Es soheint, daß das Inlandgeschäft in der letzten
Zeit etwas schwächer geworden ist, Während die
Ausfuhr im allgemeinen noch in relativ befriedigen-
dem Maße anhält Besonders in Eisenbahnoberbau-
matérial hat sich der Export derart entwickeln
Können, daß rund 30 Prozent der gesamten Erzeu-
gung zur Ausfuhr gelangten. Im übrigen haben der
saisonmäßige Rückgang der Bautätigkeit und auch
die Stagnation in einzelnen Teilen der weiter
verarbeitenden Industrie auf verschiedene Zweige des
Pisenmarktes in gewissem Umfang zurückgewirkt.
In der deutschen

Maschinenbauindustrie
war die Entwieklung gletehtalls nieht einheitlteh. Im
großen und ganzen aber hat sich auch hier die bis
herige Situation behaupten Können. Im

Waggonbau und in der Lokomotivindustrie
hat sich die Situation infolge neuer Reichsbahn und
verschiedener Exportaufträge etwas gebessert. In der

Elehktrizitätsindustrie
bleibt die Lage weiterhin durchaus günstig. Die
führenden Werke sind vollautf besehätftigt, und der
Export Welst auch bier erfreulicherweise eine
steigende Richtung auf. Aueh die

chemische und Kallindustrie
sind weiterhin rege beschäftigt. Das Sorgenkind der
deutsohen Industrie bleibt nach wie vor das

Fextreyer sin dem von einer wirklieh nachhaltigen Besserung
noch nichts zu Verspüren ist, obwohl auch hier und

der Commerz- und Privatbank AG.

da eine zum Teil saisonmäbig begründete Belebung
Konstatiert werden kann. Die Lage der

Baumwollindustrie
hat sich We verändert; neues Aufträge sind nur in
geringem Umfang erteilt worden, und auch dann zu
Wenig günstigen Preisen. Diese Industrie leidet
weiterhin unter der zu erheblich günstigeren Bedin-
gungen produzierenden ausländischen Konkurrenz

Die Kammgarnspinnereien,
die sich in einer etwas besseren Lage befinden, Klagen
aber aueh vielfach über einen nicht gentigenden Auf-
tragseingang. Recht lebhaft ist die Beschättigung der

Kunstseidenindustrie,
in der allerdings noch über eine unzureichende Preis-
entwicklung Klage geführt wird. Eine auber-
oördentliche Belastung der Gesamtlage der deutschen
Wirtschatt besteht bedauerlicherweise in der wenig
günstigen Gestaltung der Lage der

Landwirtschaft.
Der schwere Rückschlag am Getreidemarkt ins-
besondere der Rückgang der Roggenpreise betrifft
weiteste Teile der deutschen Lanäwirtschaft aufs
gehwerste. Die dadurch entstehenden Ausfälle
Können auch durch die günstigere Preisgestaltung
auf einzelnen Gebieten des Viehmarktes und der
Milehwirtschaft nicht entspreechend Kompensiert
werden. Die vVerantwortlichen Instanzen werden
durch das jetzige große Auseinanderklaffen der
Weizen und Roggenpreisentwieklung vor veue
schwierige Probleme gestellt.

An der Börse
hat sich eine Besserung der Lage im Verlaufe des
Monats noch nicht ergeben Können, abgesehen von
den letzten Tagen des Monats, an denen sich ins
besondere für Bankenwerte Interesse ergab im Hin-
blick auf die Nachricht von der bedeutsamen und
in ihrer volkswirtschaftlichen Tragweite noch niebt
abzuschätzenden Bankenfustion. Die Stagnation
des Geschäfts im allgemeinen, die Abgaben auf ein-
zelnen Spezialgebieten im besonderen batten die
Börse im über wiegenden Teil des Monats derart be-
unrubigt, daß vielkach auch Verkäufe statttfanden,
kür die eine sachliche Begründung in keiner Weise
gegeben war. Auch haben die international ver-
stimmenden Momente, vor allem am Londoner
Markt, die Nervosität Verstärkt. Deshalb haben sich
auoh die führenden Bankinstitüte entschlossen, eine
Aktion in die Wege zu leiten, um durch gegebenen-
falls einsetzende Interventionen die Kursbildung in
reguldrere Bahnen zu lenken. Auberdem ist beab-
giöhtigt, durch Maßnahmen organisatorischer Art
bessere Voraussetzungen für die Abwiekdung der

Börsengeschäfte zu sSehaffen, wobei natürlich Be-
Strebungen zur Senkung der steuerlichen Spesen
nicht fehlen dürfen

e

Befriedigende Pntwileklung der Rütgerswerke AG.
Wie verlautet, hat sich das Geschäftsſahr 1929 bis-
her befriedigende entwickelt und im allgemeinen
den Erwartungen entsprochen. Die Teerproduktion
ist gesteigert worden, allerdings war der Absatz im
Hinpliek daraut, daß in Deutsebland noch gröbere
Mengen ausländischen Bitumes im Straßenbau Ver-
wendung finden nieht gletebhmäßig. Man ist jedoch
der Ansteht, daß hier in absebbarer Zeit eine Bee
rung eintreten dürfte. Der Absatz im öl- und Pech-
gesehätt unterlag im laufenden Jahre gleichfalls
stärkeren Schwankungen. Die Tochtergesellschaften
Können im allgemeinen einen zufriedenstellenden Ge-
schäftsgang verzeichnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Oktober.

Tendenz: Rüekläußg.
Die hehwachbe Haltung der internationalen Börse,

die weiteren Goldverluste der Bank von England
(gestern trotz der Aufnahme südafrikanisehen Goldes
Zirka 440000 Pfund), innerpolitische Sorgen, eine
weitere Versehblechterung der Arbeitsmarktlage und
nieht zuletzt der gehelmnisvolle Tod eines Bembersg-

RKurszett

direktörs in Amerika hatten im heutigen Vormittags-
verkehr eine ausgesprochen flaue Stimmung ausge-
Iöst. Schon Vvorbörslich machte sich dann aber eine
gewisse Widerstandsfähigkeit bemerkbar, und die
érsten Notierungen lagen auf Interventionen
des Bankenkonsöortiums bereits Wieder wesentlich
erholt. Trotzdem Waren gegen gestern Mittag Kurs-
yerluste von 2 bis 3 Prozent die Regel, und darüber
hinaus eröffneten Kunstseidenwerte 7 bis 724 Prozent.
Schubert Salzer, Ise, Stollberger Zink und Gesfürel
zirka 4 Prozent sehwächer. Durch feste Haltung
Zelehneten Sieb Pletzaktien (plus 254 Prözent) aus.
Nach den Krsten Kürsen machte die Erholung bei
ruhbigem Gesehaft weitere Fortsohritte Räufer
Waren aber in der Hauptsache Bankrmen, während
bei der Spekulation eine stärkere Unsicherbeit be-
Stehen blieb. Die heute bekanntgewordenen Pusjions-
absiehten zwischen der Gesfitrel, der Dudwig Löwe
und der AG für Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
anlagen batte auf die Kursentwiekluug dieser Papiere
einen ſStarkeren Binftuß. Im Verlauf der Börse
wurde der Ultimo-Septemberausweis der Reichsbank
bekannt, der eine Vergrößerung der gesamten
Kapitalanlage um 262 Millionen eine Vermehrung
des Notenumlaufes um 754 Millionen und eins Ver-
Sehléohterung der Peckung um zit 7 Prozent auf
45 ba w. 51,8 Prozent brachte Dieser Ausweis war

aber wohl nicht der Grund für eine spätere Ab-
schwächung, sondern außer der Geschüftestille rief
die Angst vor der Möglichkeit einer abermaligen
Diskonterhöhung morgen in London eine nervöse
Stimmung hervor. Anleihen zur Schwaehbe neigend,
von Ausländern Mexikaner im Einklang mit ihrer
schwachen Veranlagung in Neuyork weiter rüeck-
s Pfandbriefe still, bei Kursveränderungen von
2 Prozent nach beiden Seiten aber nicht unfreund-
ſich. Devyisen außerordentlich unsicher, europäisehe
Deyvisen gegen Reichsmark ziemlich unverändert,
Dollar und Pfunde stark schwankend. Am Geld-
markt war eine Kleine Entspannung fühblvar, die
Wechsel haben aber bisher noch Keine Veränderung
erfahren. Auch zu Beginn der zweiten Börsenstunde
Anderte sich an der lustlosen und zur Sehwüäehe
neigenden Stimmung der Märkte nichts.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmarike) Ohne Gewähr.

2. 10 1. 160. 2. 10. 1. 10
Suenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D. 17.388 7.383
Japan 1 1.996 2.008 Kopenb. 100 K. 111.91 111.88
Konet, 1 Pla. 2.025 2.025 Llesab. 100 Esc. 16.80 15.73Cond. 1 Pid St 20.372 20. 365 Oelo 100 Kr. 111.87 111.85
Jeayotk 1 Doll. 4. 1911 4.191 Paris 100 Fr. 16.45 10.44
Kio 1 Milr 0.4975 0.4975 Sehweiz 100 Fr. 50.82 60.90
Ameierd, 100 G. 168.25 188.27 So 100 Ueva 3085 3.037
ih, 100 Drehm. 5.43 5.43 Span, 100 Pes, 62.20 62. 18
töes, 100 b 58.36 58. 375 Slockh. 100 Kr 112.43 112. 42
anz, 100 Gul s1.46 81.45 Budapest 100 P. 73.12 73.11
e. i00 t. M. 10.538 10.530 Wies 100 Schill. 568.94 568.95

Ktalies 100 Lire 21.94 21.94

Leipziger Produktenbörse-
(Für 1000 kg in Reichsmark.,)

1. 10. 28. 9. 1. 10. 28.
Weizen, tol. (221--227 221—227 Hater, neuer 152- e 168- s
Roggen inl. (164 190 164-— 190 Male, amer. 212 z i
Sommerg. 220—235 220-235 do einquan. 230-235 230 235
WVinterg. 0- o 180 190 Rape, ruhig 21028 345Hafer alter 186- 194 185- 194 Erbe. ini. V. 240-2e0 540

Berliner Produktenbericht vom 1. Oktober.
Der Hausse am Schluß der vordamerikanisohen

Terminmärkte wirkten zwar schwächere argenti-
nisohe Meldungen entgegen, da aber auch Liverpool
aut den festen Schluß Nordamerikas ziemlich leb-
haft reagierte, war die Stimmung an der Produkten-
Pörse als freundlich zu bezeichnen. Das ersthändige
Angebot Von Inlandbrotgetreide war keineswegs
dringlich. Obwohl das Mehlgeschäft nach wie vor
zu Wünschen übrig läßt, waren für Weizen etwa
1 Mark höhere Preise als gestern durchzubolen.
Roggen war verhältnismäßig reiehlicher angeboten;
An aber von den heute besichtigten 4860 Tonnen
Roggen nur 2010 Tonnen für Kontraktlich lieferbar
&rklärt werden Konnten, war der Preisstand be
hauptet. Die Lieterungspreise folgten der Bewegung
am Prompt- Markte. Die hetue zum ersten Male in
(Geser Saison votierten, Märzsichten wurden mit
binem Aufgeld von 11 bis 1134 Mark gegenüber
Dezemberlieterung bewertet. Das Weizenmehl-
gesohbuft lag bei unveränderten Preisen sehr still,
Roggenmenſ ist vereinzelt gefragt, die Mühlen Klagen
jedoch über unzureichende Gebote. Hafer war nur
mäßig angeboten und im Preise behauptet. Gerste
lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 2. 10. (Fär 100 kg) 2. 10.
zen märſe. 222224 Kl. Speiseerbsen 28.00-33. oe en. märk. 186 189 Euttererbsen 21.00-23.060

Rauhgerste 196 206 Pelusebken
industrie und AckerbohnesFuttergerste 170- 186 Wieken
Neue Winterg. blaue LupinevHaler, märk. 166 176 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 207—208 Serradella, alte
Fär 100 kg) Sertadella SWeizenmehl 26.25-—33.50 Rappskuchen 16.25- 19.00

Roggen geh 24.50-27.25 Leinkuchen 24.39——24.60Weilzenklele 11.60- 12.25 Trockessohnitz 12.00-12.20
Roggenklete ſ0.50--11.25 doja Sckrot 19.9020.80
Raps 1000 kg a TortmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartotfellloeken
Viktoriaerbsen 36.00--44.00 Röbes e

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 1. 10. 30. 9.
Elektrolytkupter (180 m 170.76 170.75Snginaltätlenroteint r. V.
Remelted-Plattenzink SOctig -Hattenalumin., 93--99 190.00 190.00
do. Walez- u. Drabtbarr, 99 2 184.00 194.00
Reinniokel, 98--99 360.00 350.00Antitmon-Regulus 66.00 70.00 66.00-70. 00
b. i. Barr ea. 900 fein (k. 1 kg 69. 00 70.75 69.25 71.00

e 10. 30. 9. o. 30. 1. 10. 30. 1. 10. 30. 9.z 3 t z Verkehrswerte- e re tat ns de n 93. 93. Freiverkehr.8 ynam, Nobe 99. töwer Nähmasch. r uBerliner Börse von heute Berliner Börse e e evom Vortage ehtr. tagen leute ieleruggege 69.80 o Wegen aber 9478 98.— Burbach- Kaliwerke 206.50 211.—

E Meld Halberst. Blanſebg. 56. 87.50 t 5(Eigene Meldung.) (Aitgeteilt von der Commerz- und ffaſie- Hettstedt a a Essen. Steinkoblen 436. I40. so Werschen-Weißent. 138.- 136 Släckaul lit. a. l.Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb. Exeelsior Fahrrad 18. 18. MNrede Mälzerei 117.75 117.85 Kabel Rheydit 208. 209
2. 10. 1. 10. 2. 10. 1. 10. Dkröbeln Zucker 78.25 48.25 Zeitzer Masch. 126.75 129. Hochfrequenz 162. 164.Hamburg-Sod 182. g1. o 30. es bare e Khein. Metall Bee7 Verein Klbesebilt, 24.26 24.26 wer n 34-25 94.25 Soheidemandel b.

tiamb, Paketl 1i7.26 119. Use Bergbau 214.- 218.-Healegede Anlelber en Nagehines l dis od. 90.Nordd. Lloyd 107.75 110. dito 124.37 124.67 Hiren Ken -Agel, Zanuaktien, en See 12 30.
Adea 125.25 125.75 Kaliwerke Aschersl. 223.25 223.25 Rechte einschl. Hall. Benkrerein s u. artm Maseh. a eBerl. Handelsgesell, 206.75 207.75 Karstadit 167.50 1689. 12 e n e eine Tred Zant, 7 120.76 e u u
Comm, a. Privatb. 176.-176. 50 Klöcknerwerke in n e. Ablbergge 53.50 683.40 Mitieid. Creditb. len S.
Darmetädt. u. Nat. 268.75 269.78 Ludwig Loewe 182.50 193. ehuld ohne Aus Hohbenlobe 45.Oeutsehe Bank 164.75 160. Mannesmannrtöhren 104.50 110.50 Iotungasobetg 9.80 10. lndustrie-Aktlen- ein Mule 96. 99.50 Leipziger Börse vom 30. September
Hisconto 164.75 169. Manst. Bergbau 130.25 131.75 n Zone e gen ier 161.25 162.25 als Porzellan o. n (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg)

o e c 122.75 18180Keiobsbank 288.50 289. Obersebl. Koks 99. 101.75 o e 8.16 8.15 et erst a ine 30. 9. 28. 9. 30. 9. 28. 8.
Akkumulatoren Orenstein Koppell 77. 30. 10 S Berlin. Hyp-- aschinen 80.50 80.50 yffh. Hätte 46.50n Goldpt. S. 101.75 100.759 NMeguin. Lahmeyer Co 177.25 178.75AEG. 183.50 184.62 Ostwerke 224. 223 die S. 5. 93. 93. e Male wer 74. Feonhard Brauak. Iss.7s I6s. e n n t 205. 206.
ul Berger 3650. 365.50 Phöniz Bergbas 102.50 104.12 i. liqu Basali i eopold r 86.251 67.80 Eassel Jutesp. 218. 216. Leipa. Malzt. Sehk..
Bergmann Elektr. 218.60 221. Rhein Stahlwerke 114.78 116.50 r. S. de t Peoh 2 2 ine e. Bach h. 20 Chem. Spinneret Als Teipe. Hopt Zimm. 39. 37.80
Cent Caoutsehoue 150. 169.52 Kiebeek Montas u Gelg 26 a o. her hatte e. e See o a Se Jork r21.-120.50 eine Spitees a.Hisoh. Conti. Gas Rätgerswerke 79.12 76.50 438 liagu F. 73.50 73.50 Zeton- a. Monierb. 110.78 117.25 Notores Deut- 70.50 70.50 Se 8 e u u i 3 z u

De azan r e e a ne e M deteek Kavei] re re pernelett V etNeek. Eras! 109.12 110.75 Sehuekert 212. 218.25 45 Hreus 2en. ßraunschw. Kohblen 219. 219. Oberschles. Eizenb. g1.25 80.60 Oisch. Eisenbd. 68. 68. Peniger Maseh. 48.50 48. 50
Otech. Linoleum 290.--292. Schultheiß 283.50 285. tral d Browo Boveri Akt 135. 136.— Bhöniz Braunk. 69.-69.50Falkenst. Gard. 108. 1o08.50 Pittler Masch. 179.
Engelbardt-Br. 224. 225. Siemens Halske 388.80 363 n 72. 80 n h 65.75 70.50 rer r e Krang h e wen z

z rm 4 3 e a 5Farbenindustrie 204. 206.50 Thür. Sa eipeig 134.12 134.75 B. Goldpt a 81.60 91.75 Byk Guldenw. u Gelee Elektros 37.75 38.25 Geraet Jute Richter 9. C 63. 632.Feldmükle Pap. 176.50 179. Leonard Tieis 193. 180 er Se Galmon Asbest e a e 271.50 Slenaig Zucker 64.50 Kiquei E To. 122.50 122.50Geltenkirebes 146.37 138. Verein Glanzetot 270.— 206.80 a Se Man ſo e 19.50 19.80 Rositeer Zucker 41.80 50
Ges t. elektr. 183. 103. Verein Stahlwerke 110.- 112.- r e er e W e a. 40. re Kunet is. 15.- Kogeieb. Zem. 103.80LKhem, Hegden fus so Saeheeg wert 103.50 104. Halle Zimmer ine 5tlaekets ag a5. Vertereten Aen aze 2 ncdueirle-Obigatt e e e e e e e t t e See 260t ndustrie-Obligatio- Chemn, innere SLaroiti Schok. Ia. 146. Hohb 0 138. gHarpener Bergbau 141 142 Zellstott Waldho 223 262.50 nen Tinsbsreck Nulnewenit 82.751 93.25 Schering chem. i rennt e r Siemens- Glas 120. 120.nung Erö l. Papier 172 172. LSehles Textil 1990 18150 Krette, 9a. Thor 63.70 63.75 Söht S Co. 126. 127.28

s Con Cautch. 81.50 o. 28 Peimler Mötoren a 44.26 Sohngider, Hugo i. 111. Landkr. Leipzig 85. LThär. Gas 135. 138.50s Klöckner s9. 69. Disch. Ail. Tel. 108. 108. Zehulz jun. 52.501 Langb. Pfannbs. 130.-130. Thär. Wolls. ia2.-182.
s Teipe. Merts G. 50 Dtseh, Kabel 69. St Sölingen 3.50 Laurabütte v Tränkaer Würk. 20. 207 Vetr, Staklw. Disch. Maschinen Stabturter chem, 21.50 21.75 Ceipe. Baumwolle 142. 142.75 Wezel Naumann 68. 68.

mit Opilenescheis Diseh, Wolle 17.25 17.25 Stett, Chammotte 76.501 Teipz. B.- Riebeck 145.- 143. Zitt, Mech. Web. 60. 60.
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7 7 77 7 77 77r 7 7 Verſammlung0 7 im Vereinsheim. Dase c c 7 Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.
Der Vorſtand.

7 7 7 77 C
Alleinverkauf:

ndehrandk CDurch Großeinkauf
I. Ritterstraße 13. konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8. 10

100 uEmil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße

Morgen, Donnerstag

J
J
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S

WWdWo
d

W

W
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VVedd

W

W
C

Chalselongue
m Decken m
Wändhehänge
man S min reicher Auswahl.

P. Harnisch

Oelgrube J

Den I In 4 S 3 7 C

JD b
W

W

Gelegenheitskauf.
Gebr. ſehr gut erhalt.

i. Eiche, Baujahr 1926,
unſer Fabrikat, Elfen
beinklaviatur, preis

wert zu verkaufen.
C. Hoelling Spangenbverg, Pianofortefabrik,

3eitz.

T

C
Chre alen InN)

kaufen Sie Sunter Garantie h nWaschtisch mit
billig und gut bei Marmorplatte

ren her e 45 RRep. Werkſtatt. 9 I ſ S rS Sokatiseh 18 Rot
v Vertiko 45 RM.e Nußbaum-BüfettAchtung! 165 RM.des Hauses eTauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel's

Kücheneinrichtg.,
Flurtoilette

der Anschluß an einen machfvollen en en
ehe0 nern ſonen

7

Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Güte Sorten e
Wiäteterspfel(Edelobſt), verkauft ab

Lager Obſtbude Hohen
dorfer Holz a d. Boots
hausbrücke. Beſtell. daſ.

Am Freitag, von 8 Uhr
ab, verkaufe ich eine

Ladung e

W
W

V
7

Nur von beſſeren Herr
WD D W w.

DIDDDODVO

S e S S e e ſchaften wenig getrag.e Ganz kleine Preſse e J Henen- und Damen-
T e. m (alderghe mfür gute Qualitäten. n

och

ine die Gewir k. eo S e reine en,odustrie Kartoffeln Sind oie s wirken J e n nesS J Preiſen. Geſellſchaſts(aus Magdeburger lang den billigſtanzüge werden billigh 7 diese groden Otgansafion verliehen. AuswärtigeJ

den evtl. fr. Haus gelief. Käufer erhalten FahrtZoſe n e vergütung.Schornsſene wuchen renI. links.e e e S ee l lülnd grobeWare: Geriſſene graue up. Pfd. 250 M. ger DAMENVWVASCHE

p. Pfd. 7,50 M. und

Rupffedern, Ia weiter EROFFNUNG N. G a

Halbdaunen pro Pfd. S n S Eine Flaſche Elb

per Nachnahme ab S e m e e s s mild i. Geſch, wa erhe

Engrospreiſ. in ſaub. ckinkaufshäuser schoften

n u FABRI e e m ELD
9,00 M., weiße Voll

Gänſerupf, pro Pfd.

6 M., allerbeſte ſchnee eS gibt m. Wa en

Soenſerreen J «4« S klar u. unbegr. haltbarv. 30 M. an p. Stück. S e eNichtgefallende Ware e e

Gänſefedern

gewaſch. und ſtaubfr.

Pf. 6 M. e Akore BSiErErero für zufriedene Käufer
daun p. Pfd. 11,50 M.. S e
S M. Ia weiße t e Seit 1875 führ. Marße

weiße dreiviert. Daune, e ſer feinp. Pfd. 8 M. verſende e e S Taſfeleſſg
e Vvrobeſt 80nehme ich auf meine l 7 BücherreviſorKoſten zurück. Muſter e e S e S e S S 0 J hc r t Il y Merſeburg a. S.

und ausführl. Preis
liſte gratis.Aen er e graue en Se L e e eStettinGrabow 172. einſchlägigen ArbeitenMeer seburg Se S. bei mäßiger Vergütung

ſin Miſn in ſinnen n mr
führen wir in einer Vielseitigkeit, wie sie nur ein ganz ersthlassiges Spezial-
haus bieten kann. Wir sind gerüstet, Sie auf das beste zu beclienen, unsere
Auswahl und unsere Hreiswürdigkeit werden Sie in Erstaunen setzen.

J I
2Zwanglose Besichtigung in 5

eigenstem Interesse erwünscht 1
Herseburg

Das moderne und führende Grobkaufhaus bewaährter Qualitätswaren
Leuna m
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